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„himmel auf zeit – die Kultur der zwanziger Jahre in hamburg“: diese Ringvorle-
sung im Rahmen des hamburger Kulturfrühlings ist sicherlich ein besonderer hö-
hepunkt in dem aktuellen Programm des allgemeinen Vorlesungswesens.

mit seinem breit gefächerten angebot von 24 Reihen hat das Programm im Som-
mersemester aber auch sonst viel zu bieten. ob zu literatur und Kunst, zu Politik, 
medien, Pädagogik oder naturwissenschaften – am allgemeinen Vorlesungswe-
sen sind Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen quer durch alle disziplinen 

beteiligt und stellen dem hamburger Publikum vor, zu welchen interessanten, aktuellen und wichtigen 
themen an unserer universität geforscht und gelehrt wird. 

das reicht von „Buddhismus, Ökoethik und Klimawandel“ über „europäische literatur“ bis zu „aktuelle 
forschung zum Rechtsextremismus in deutschland“, von „Politik und Ästhetik“ bis zu „Bildungsprozesse 
in der frühen Kindheit“. die gesellschaftliche Verantwortung der naturwissenschaften ist auch dieses mal 
wieder ein Schwerpunkt mit den Reihen „naturwissenschaft und friedensforschung“ und „naturwissen-
schaft – Gesellschaft – Verantwortung“. Besonders hinweisen möchte ich Sie auch auf die carl friedrich 
von Weizsäcker-Vorlesungen unter dem titel: „When Science and Philosophy meet“.

die Ringvorlesungen wenden sich aber nicht nur an das „öffentliche“ Publikum – auch Studierende, die 
„über den tellerrand hinausschauen“ wollen (und natürlich auch alle mitglieder der universität), sind 
herzlich willkommen. Schülerinnen und Schüler können sich in der Reihe „Was wie wofür studieren?“ an-
regungen zu möglichen Studienfächern holen. absolventinnen und absolventen liefert die Reihe „fishing 
for careers“ des career centers erfahrungsberichte aus der Berufspraxis. das Ringvorlesungsprogramm 
macht deutlich, dass die universität ein ort des lebenslangen lernens für alle menschen ist. 

das allgemeine Vorlesungswesen ist in dieser form und in diesem umfang übrigens einzigartig in der 
deutschen hochschullandschaft. es bildet den integralen Bestandteil des breiten Weiterbildungsangebots 
der arbeitsstelle für Wissenschaftliche Weiterbildung, das vom Kontaktstudium für ältere erwachsene bis 
zu attraktiven Weiterbildungsstudiengängen reicht.
unter den themen des Sommersemesters ist bestimmt auch manches, das Sie interessiert. Stöbern Sie 
doch einfach mal im neuen Programmheft und lassen Sie sich anregen. Wir freuen uns auf ihren Besuch in 
der universität hamburg!

ihr

Prof. dr. holger fischer
Vizepräsident für Studium und lehre

liebe leserin, lieber leser,

editoRial

das allgemeine Vorlesungswesen richtet sich an 
alle Bürgerinnen und Bürger in und um hamburg. 
der eintritt ist in der Regel frei; eine vorherige an-
meldung ist nicht erforderlich.
akademische zeitangaben
die Veranstaltungen beginnen bei der angabe der 
vollen Stunde (z. B. 18-20 uhr) eine Viertelstunde 
später („akademische Viertelstunde“, c. t. = cum 
tempore, mit zeit) und enden eine Viertelstunde 

früher (z. B.  statt 20 uhr 19.45 uhr). Veranstal-
tungen, die mit der angabe der minuten angekün-
digt sind (z. B. 19.30 uhr oder 18.00 uhr), beginnen 
exakt zur angegebenen zeit (s. t. = sine tempore, 
ohne zeit).
Weitere informationen
arbeitsstelle für wissenschaftliche Weiter-
bildung der universität hamburg (aWW) 
tel.: 040/428 83-2499

akademische zeitangaben
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die Vorlesung gibt einen umfassenden 
Überblick über die vielschichtige künst-
lerische Kultur der 1920er Jahre in ham-
burg, vom kreativen aufbruch im zeichen 
des politischen neubeginns bis zum ende 
in den politischen Wirren der Weimarer 
Republik. im Vordergrund steht auch die 
zusammenarbeit der Künstler über die 
disziplinären Grenzen hinweg, die in den 

berühmten Künstlerfesten kulminierte.  
die Vorlesung ist teil des Kulturfrühlings 
„himmel auf zeit“. die zwanziger Jahre 
in hamburg (Schirmherr: ulrich tukur). 
im Rahmen dieses festivals werden zwi-
schen april und Juni 2010 zahlreiche 
ausstellungen, Vorträge, lesungen, Kon-
zerte, aufführungen usw. veranstaltet.  
(www.himmelaufzeit.de)

„himmel auf Zeit“
Die Kultur der zwanziger Jahre in hamburg

08.04.2010
Die Kultur der 1920er Jahre in Hamburg. 
Eine Einführung
Pd dr. dirk hempel, friederike Weimar, 
m.a., institut für Germanistik ii, univer-
sität hamburg

„Ihre vornehmste Aufgabe, Ruhm und 
Ruf ihrer Vaterstadt oder Wahlheimat zu 
verkünden.“ Kultur und Politik in Ham-
burg 1919-1933
dr. andreas Stuhlmann, institut für me-
dien und Kommunikation, universität 
hamburg

15.04.2010
Kräftefelder. Die Theaterszene 
dr. michaela Giesing, hamburger thea-
tersammlung

22.04.2010
„Karger vielleicht als woanders, schwer 
abgerungen.“ – Literatur und literari-
sches Leben 
Pd dr. dirk hempel, institut für Germa-
nistik ii, universität hamburg

29.04.2010
„Landen und Stranden“ – Künstlerischer 
Tanz 
nele lipp, tanzwissenschaftlerin, KoÏn-
zi-dance e.V., hamburg

06.05.2010
Stadt der Fotografie. Hamburger Kame-
rakünstler zur Zeit der Weimarer Repub-
lik 
Prof. dr. Burcu dogramaci, institut für 
Kunstgeschichte, ludwig-maximilians-
universität münchen

20.05.2010
Liebe mit Hindernissen: Hamburg und 
das Kino 
Pd dr. corinna müller, institut für me-
dien und Kommunikation, universität 
hamburg

10.06.2010
„Hallo, hallo! Hier Radio!“ – Ein neu-
es Medium verschafft sich Gehör: Der 
Rundfunk in Hamburg 
dr. hans-ulrich Wagner, forschungsstel-
le Geschichte des Rundfunks in nord-
deutschland

17.06.2010
Von Harmonie und Geist? Hamburger 
Architektur zwischen 1919 und 1939
dr. Jörg Schilling, Kunsthistoriker, ham-
burg

24.06.2010
Soziales Grün und Gartenkunst
dr. ursula Kellner, Gartenhistorikerin, 
hannover

01.07.2010
Zur Hamburger Musik und Musikkul-
tur zwischen Novemberrevolution und 
Machtübergabe an die Nazis 
dr. Sonja neumann, musikwissenschaft-
lerin, münchen

08.07.2010
Kunst in Hamburg 1919-1933
friederike Weimar, m. a., Kunsthistorike-
rin, hamburg

zeit und oRt

08.04. - 08.07.2010
donnerstags
18 bis 20 uhr
hörsaal c
hauptgebäude
edmund-Siemers-
allee 1

extRa: Kulturfrühling „himmel auf zeit“. die zwanziger Jahre in hamburg

im frühjahr 2010 findet in hamburg ein 
festival zur Kultur der zwanziger Jahre 
statt: „himmel auf zeit“. drei monate 

lang wird die vielschichtige hamburger 
Kultur der zwanziger Jahre einem brei-
ten Publikum in hamburg und im um-
land vorgestellt. 

die Vernetzung der verschiedenen Kul-
turgattungen untereinander steht dabei 
im Vordergrund. im Rahmen des Kultur-
frühlings „himmel auf zeit“ werden the-
ateraufführungen und tanzdarbietun-
gen, Konzerte, ausstellungen, Vorträge, 
führungen, lesungen, ton- und filmvor-
führungen an unterschiedlichen orten 
in der Stadt veranstaltet. 
ein Jahr lang haben ausgewiesene Wis-
senschaftler, überwiegend von der uni-
versität hamburg, auf unterschiedlichen 
themenfeldern geforscht. die ergebnisse 
dieses interdisziplinären Projekts fließen 
in eine umfangreiche Publikation, die als 
Begleitbuch zu allen Veranstaltungen 
zu erwerben ist. eine umfassende Pres-
se- und Werbekampagne wird die Öf-
fentlichkeit auf das Projekt aufmerksam 
machen. 
die hermann Reemtsma Stiftung ist 
hauptsponsor des Projekts „himmel auf 
zeit“. die zwanziger Jahre in hamburg. 
ulrich tukur übernimmt die Schirmherr-
schaft für das festival.

in den zwanziger Jahren existierte in 
hamburg eine aktive Kulturlandschaft 
mit bedeutenden Künstlern, Schriftstel-
lern, musikern, tänzern, Schauspielern, 
die teilweise über die Grenzen ihrer dis-
ziplinen hinaus zusammenarbeiteten. 
Sie veranstalteten ausstellungen, auf-
tritte und feste. Vieles davon wirkte über 
die hansestadt hinaus. der Kulturfrüh-
ling „himmel auf zeit“ wird die Vernet-
zungen zwischen den Künsten sichtbar 
machen und die hamburger Kulturszene 
zur zeit der Weimarer Republik umfas-
send vorstellen. 
neben den errungenschaften und der 
besonderen atmosphäre im hamburg 
der zwanziger Jahre sollen aber auch die 
Verwerfungen jener dekade zwischen 
demokratischem aufbruch und errich-
tung der nationalsozialistischen dikta-
tur reflektiert werden. 
die zwanziger Jahre ziehen bis heute 
besondere aufmerksamkeit auf sich, 
weil sie revolutionäre neuerungen in der 
Kultur hervorbrachten: neue musikrich-
tungen sowohl im opern- und Konzert-
bereich wie auch in der unterhaltungs-

musik und im tanz oder den schnellen 
Wandel immer neuer Stile in der bilden-
den Kunst. 
hamburg spielte in einigen Bereichen 
eine wichtige Rolle. es gab zahlreiche 
personelle und inhaltliche Überschnei-
dungen der verschiedenen Kulturgattun-
gen: einige fotografen richteten ihren 
Blick auf die zeitgenössische hamburger 
architektur, Schriftsteller schrieben auch 
für das theater oder den Rundfunk, mu-
siker spielten nicht nur in Konzertsälen, 
sondern auch in Kinos und Parkanlagen, 
und auf sämtlichen Bühnen wurde ge-
tanzt. die gemeinsame arbeit kulmi-
nierte in der ausrichtung der legendären 
Künstlerfeste, die als Gesamtkunstwerke 
der hamburgischen avantgarde gelten 
können. 
der Kulturfrühling „himmel auf zeit“ 
stellt die Kulturszene der zwanziger Jah-
re erstmals im zusammenhang dar und 
lässt sie für ein breites Publikum wieder 
lebendig werden. 
Dirk Hempel/Friederike Weimar 
Weitere Informationen: 
www.himmelaufzeit.de

das thema: die Kultur der zwanziger Jahre in hamburg

Schirmherr: ulrich tukur

_ KooRdination
Pd dr. dirk hempel / friederike Weimar, m. a., institut für Germanistik ii, universität hamburg
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hamburg

10.06.2010
„Hallo, hallo! Hier Radio!“ – Ein neu-
es Medium verschafft sich Gehör: Der 
Rundfunk in Hamburg 
dr. hans-ulrich Wagner, forschungsstel-
le Geschichte des Rundfunks in nord-
deutschland

17.06.2010
Von Harmonie und Geist? Hamburger 
Architektur zwischen 1919 und 1939
dr. Jörg Schilling, Kunsthistoriker, ham-
burg

24.06.2010
Soziales Grün und Gartenkunst
dr. ursula Kellner, Gartenhistorikerin, 
hannover

01.07.2010
Zur Hamburger Musik und Musikkul-
tur zwischen Novemberrevolution und 
Machtübergabe an die Nazis 
dr. Sonja neumann, musikwissenschaft-
lerin, münchen

08.07.2010
Kunst in Hamburg 1919-1933
friederike Weimar, m. a., Kunsthistorike-
rin, hamburg

zeit und oRt

08.04. - 08.07.2010
donnerstags
18 bis 20 uhr
hörsaal c
hauptgebäude
edmund-Siemers-
allee 1

extRa: Kulturfrühling „himmel auf zeit“. die zwanziger Jahre in hamburg

im frühjahr 2010 findet in hamburg ein 
festival zur Kultur der zwanziger Jahre 
statt: „himmel auf zeit“. drei monate 

lang wird die vielschichtige hamburger 
Kultur der zwanziger Jahre einem brei-
ten Publikum in hamburg und im um-
land vorgestellt. 

die Vernetzung der verschiedenen Kul-
turgattungen untereinander steht dabei 
im Vordergrund. im Rahmen des Kultur-
frühlings „himmel auf zeit“ werden the-
ateraufführungen und tanzdarbietun-
gen, Konzerte, ausstellungen, Vorträge, 
führungen, lesungen, ton- und filmvor-
führungen an unterschiedlichen orten 
in der Stadt veranstaltet. 
ein Jahr lang haben ausgewiesene Wis-
senschaftler, überwiegend von der uni-
versität hamburg, auf unterschiedlichen 
themenfeldern geforscht. die ergebnisse 
dieses interdisziplinären Projekts fließen 
in eine umfangreiche Publikation, die als 
Begleitbuch zu allen Veranstaltungen 
zu erwerben ist. eine umfassende Pres-
se- und Werbekampagne wird die Öf-
fentlichkeit auf das Projekt aufmerksam 
machen. 
die hermann Reemtsma Stiftung ist 
hauptsponsor des Projekts „himmel auf 
zeit“. die zwanziger Jahre in hamburg. 
ulrich tukur übernimmt die Schirmherr-
schaft für das festival.

in den zwanziger Jahren existierte in 
hamburg eine aktive Kulturlandschaft 
mit bedeutenden Künstlern, Schriftstel-
lern, musikern, tänzern, Schauspielern, 
die teilweise über die Grenzen ihrer dis-
ziplinen hinaus zusammenarbeiteten. 
Sie veranstalteten ausstellungen, auf-
tritte und feste. Vieles davon wirkte über 
die hansestadt hinaus. der Kulturfrüh-
ling „himmel auf zeit“ wird die Vernet-
zungen zwischen den Künsten sichtbar 
machen und die hamburger Kulturszene 
zur zeit der Weimarer Republik umfas-
send vorstellen. 
neben den errungenschaften und der 
besonderen atmosphäre im hamburg 
der zwanziger Jahre sollen aber auch die 
Verwerfungen jener dekade zwischen 
demokratischem aufbruch und errich-
tung der nationalsozialistischen dikta-
tur reflektiert werden. 
die zwanziger Jahre ziehen bis heute 
besondere aufmerksamkeit auf sich, 
weil sie revolutionäre neuerungen in der 
Kultur hervorbrachten: neue musikrich-
tungen sowohl im opern- und Konzert-
bereich wie auch in der unterhaltungs-

musik und im tanz oder den schnellen 
Wandel immer neuer Stile in der bilden-
den Kunst. 
hamburg spielte in einigen Bereichen 
eine wichtige Rolle. es gab zahlreiche 
personelle und inhaltliche Überschnei-
dungen der verschiedenen Kulturgattun-
gen: einige fotografen richteten ihren 
Blick auf die zeitgenössische hamburger 
architektur, Schriftsteller schrieben auch 
für das theater oder den Rundfunk, mu-
siker spielten nicht nur in Konzertsälen, 
sondern auch in Kinos und Parkanlagen, 
und auf sämtlichen Bühnen wurde ge-
tanzt. die gemeinsame arbeit kulmi-
nierte in der ausrichtung der legendären 
Künstlerfeste, die als Gesamtkunstwerke 
der hamburgischen avantgarde gelten 
können. 
der Kulturfrühling „himmel auf zeit“ 
stellt die Kulturszene der zwanziger Jah-
re erstmals im zusammenhang dar und 
lässt sie für ein breites Publikum wieder 
lebendig werden. 
Dirk Hempel/Friederike Weimar 
Weitere Informationen: 
www.himmelaufzeit.de

das thema: die Kultur der zwanziger Jahre in hamburg

Schirmherr: ulrich tukur

_ KooRdination
Pd dr. dirk hempel / friederike Weimar, m. a., institut für Germanistik ii, universität hamburg



extRa

6

extRa

7

die ausstellung widmet sich der histo-
rischen literaturtopographie der han-
sestadt und behandelt die vielseitige 
literarische Szene in den 1920er Jahren. 
unterschiedliche Richtungen werden 
vorgestellt, die die ästhetische und po-
litische entwicklung der Weimarer Re-
publik widerspiegeln: expressionismus, 
gemäßigte avantgarde, niederdeutsche, 
völkische und sozialistische literatur. 
Gezeigt werden dokumente und Werke 
so unterschiedlicher autoren wie etwa 
Karl lorenz, hans leip, hans friedrich 
Blunck und Willi Bredel. ein besonderer 
Schwerpunkt liegt auf dem literarischen 
leben an elbe und alster mit Verlagen, 
Buchhandlungen, literaturvereinen und 
literarischen zeitschriften.
die ausstellung steht im Rahmen des 
Kulturfrühlings „himmel auf zeit – die 
1920er Jahre in hamburg“ unter der 
Schirmherrschaft von ulrich tukur.

Ausstellungseröffnung

Mittwoch, 31.03.2010, 18:00 Uhr
Staats- und Universitätsbibliothek Ham-
burg Carl von Ossietzky 
Von-melle-Park 3, 20146 hamburg
Vortragsraum, 1. etage

Öffnungszeiten 
mo bis fr 9:00 bis 21:00 uhr
Sa bis So 10:00 bis 21:00 uhr
eintritt frei

mehr informationen zum Kulturfrühling 
unter http://www.himmelaufzeit.de/

„Karger vielleicht als woanders? literatur und literarisches leben in 
hamburg“

das komplette Know-how

einmalig in deutschland ist das online-Studien-Programm „management für füh-
rungskräfte – olim“. in 12 modulen bietet die arbeitsstelle für wissenschaftliche 
Weiterbildung aWW (angehenden) führungskräften umfassendes praxisnahes Wis-
sen und wichtige Qualifikationen. und das neben einigen Präsenzphasen überwie-
gend online und interaktiv, betreut durch ein team von moderator/innen und expert/
innen aus der Praxis, die im e-teaching besonders qualifiziert sind.

Sie arbeiten nach ihrem Studium als in-
genieur/in oder naturwissenschaftler/in 
in forschung, entwicklung oder Konst-
ruktion. doch nun sollen Sie ein Projekt-
team leiten, Verantwortung für Perso-
nal und finanzen übernehmen, sollen 
das team steuern und lenken, Verträge 
schließen. aber ihnen fehlt an einigen 
Stellen wichtiges Know-how – und Sie 
haben wenig zeit. 
mit solchen oder ähnlichen Situationen 
werden auch Berufstätige mit geistes- 
oder sozialwissenschaftlichem hin-
tergrund immer wieder konfrontiert. 
„olim – online lernen im management“ 

vermittelt ihnen in den 12 modulen das 
komplette management-Know-how für 
ihre führungspraxis. nicht-Juristinnen 
und -Juristen erhalten notwendiges 
Rechts-Know-how; Grundlagen der ar-
beits- und organisationspsychologie 
stehen ebenso auf dem Programm wie 
Wissensmanagement oder Personal- 
und organisationsentwicklung. in zwei 
englischsprachigen modulen trainieren 
Sie ihr englisch und erschließen sich 
gleichzeitig neues Wissen. die nutzung 
von virtuellen Klassenzimmern ermög-
licht hier zusätzlich sogar ein (begrenz-
tes) Sprachtraining. 

olim ist ein modulares Studienangebot. 
Sie können einzelne der 12 module stu-
dieren oder das Gesamtzertifikat „ma-
nagement für führungskräfte“ anstre-
ben. 
Jedes modul wird mit einem modulzer-
tifikat abgeschlossen. damit sichern Sie 
ihr berufliches fortkommen und ihren 
erfolg. Schritt für Schritt, je nach Bedarf.
zudem bleiben Sie zeitlich flexibel. denn 
olim eignet sich als onlinegestütztes 
fernstudium bestens, um neben dem Be-
ruf neue Qualifikationen zu erwerben – 
und sie umgehend zu erproben und um-
zusetzen. dabei bietet olim dank seiner 
didaktischen Konzeption die Vorzüge von 
fern- und Präsenzstudium in einem: zeit-
liche flexibilität, individuelles feedback, 
motivation, teamarbeit und „Gruppen-
geist“.
für den erwerb des universitätszertifi-
kats „management für führungskräfte“ 
ist der nachweis über den erfolgreichen 
abschluss dreier Grundlagen- und zweier 
aufbaumodule sowie die teilnahmebe-
scheinigung am Pflichtmodul „Virtuelle 
teamarbeit“ zu erbringen (20 ectS-leis-
tungspunkte entsprechen ca. 600 h wor-
kload).
die verwendete lernplattform olat darf 
sich aktuell als bestplatziertes open-
Source-System mit dem titel „anbieter 
des Jahres 2010“ schmücken. 
dies ist das ergebnis einer online-Kun-
denbefragung, die von checK.point 
elearning und der Salespotential Gmbh 
gemeinsam mit der wissenschaftlichen 
unterstützung von studiumdigitale an 
der Goethe universität frankfurt und 
managerSeminare durchgeführt wurde.

der modulkatalog im Überblick:

Pflichtmodul
Virtuelle teamarbeit
Grundlagenmodule
effektiv und effizient wirtschaften
arbeitsrecht für führungskräfte: arbeits-
vertragsrecht
Grundlagen der arbeits- und organisati-
onspsychologie

Aufbaumodule
Wissensmanagement 
change management 
managing Projects (englischsprachig) 
Projekt-, Prozess- und Qualitätsmanage-
ment 
marketing: how companies go to mar-
ket (englischsprachig) 
Betriebliches Gesundheitsmanagement 
Personal- und organisationsentwicklung  
arbeitsrecht ii: Kündigungsschutz und 
Betriebsverfassung

Weitere Informationen:
arbeitsstelle für wissenschaftliche Wei-
terbildung (aWW)
Vogt-Kölln-Straße 30, haus e
22527 hamburg
dr. marion Bruhn-Suhr
tel. 040/428 83-2499
e-mail: m.bruhn-suhr@aww.uni-hamburg.de
www.aww.uni-hamburg.de

extRa: management für führungskräfte

extRa: ausstellung im Rahmen des Kulturfrühlings „himmel auf zeit“
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19.05.2010
Extreme Rechte im Norden
die extreme Rechte in deutschland hat 
sich gewandelt; soziale themen greifen 
nPd und Kameradschaften auf. Vor ort 
bringen sie sich auch im norden in den 
kommunalen alltag ein. es werden Stra-
tegien und Strukturen, mit Schwerpunkt 
auf norddeutschland, aufgezeigt. 
andreas Speit, dipl.-Sozialökonom, freier 
Journalist

02.06.2010
Extrem rechte organisierte Mädchen 
und Frauen ab 1945 in (West- und Ost-) 
Deutschland  
thema des Vortrags sind Rechtsextre-
mistinnen in Westdeutschland kurz nach 
1945, geschichtsrevisionistische Veröf-
fentlichungen und die aktivitäten von 
nPd-frauen in den 1970er Jahren sowie 
der „Boom“ extrem rechter frauenaktivi-
täten ab den 1990er Jahren.
Rena Kenzo, autorin und Journalistin,
Gründungsmitglied des „forschungs-
netzwerk frauen und Rechtsextremis-
mus“, hamburg

16.06.2010
Geschichtsbilder und Geschichtspolitik 
am rechten Rand
für rechtsextreme akteure war Geschich-
te nach 1945 einerseits aufgrund der po-
litisch-kulturellen Ächtung der nS-zeit 
zum Problem geworden, andererseits 
spielten bestimmte Bilder deutscher Ge-
schichte und ein spezifischer umgang 
mit dieser Geschichte stets eine zentra-

le Rolle für die Selbstverständigung und 
die abgrenzung nach außen.
dr. harald Schmid, historisches Seminar, 
christian-albrechts-universität zu Kiel

30.06.2010
Wie „Rassen“ und „Nationen“ zur
„Vielfalt der Kulturen“ werden
„ethnopluralismus“ kann mittlerweile 
als zentrales ideologisches Verbindungs-
glied der gegenwärtigen europäischen 
Rechten betrachtet werden. der Vortrag 
geht auf die entwicklung des Konzepts 
ein und zeigt anhand von empirischen 
fallbeispielen seine vermeintlich pluralis-
tische Semantik sowie seine anschluss-
fähigkeit an den antisemitismus auf.
dr. claudia Globisch, institut für Soziolo-
gie, universität leipzig

14.07.2010
Feminismen und Diskurse extrem rech-
ter Frauen – Anknüpfungen und Abgren-
zungen
für viele extrem rechte frauen gelten „fe-
ministinnen“ als feindbild, umgekehrt 
ist den meisten feministinnen eine klare 
absage gegenüber der extremen Rech-
ten selbstverständlich. ein genauerer 
Blick zeigt, welche offenen und subtilen 
anknüpfungspunkte es gibt und welche 
diskursverschiebungen zu annäherun-
gen führen können.
Prof. dr. Renate Bitzan, allgemeinwissen-
schaftliche fakultät, Georg-Simon-ohm-
hochschule nürnberg, Gründungsmit-
glied des „forschungsnetzwerk frauen 
und Rechtsextremismus“

die Parteien der extremen Rechten, etwa 
die nPd und dVu, haben bei den letzten 
Bundestagswahlen nur wenige Stimmen 
gewinnen können. dies bedeutet aller-
dings nicht, dass sich die extreme Rechte 
auflöst – im Gegenteil. Schon länger su-
chen die Rechtsextremisten nach neuen 
Strategien, ihre Politik zu modernisieren 
und damit neue anhänger zu mobilisie-
ren. auch gibt es deutliche regionale un-
terschiede in Stärke und erscheinungs-

form der extremen Rechten.
die Veranstaltungsreihe informiert in 
kritischer absicht über aktuelle tenden-
zen in diesem politischen lager: über 
die entwicklung in norddeutschland, 
über integrationsangebote der traditio-
nell eher männerbündisch organisierten 
Rechten für frauen und mädchen, über 
rassistisches denken im modernen Ge-
wand oder über das Geschichtsbild des 
Rechtsextremismus. 

aktuelle forschung zum Rechtsextremismus in deutschland

zeit und oRt

19.05. - 14.07.2010
mittwochs
18 bis 20 uhr
hörsaal J
hauptgebäude
edmund-Siemers-
allee 1

_ KooRdination
Pd dr. Kirsten heinsohn, historisches Seminar, universität hamburg/ dr. des. claudia Kemper/ Sylvia necker, 
m. a., forschungsstelle für zeitgeschichte hamburg

extRa: Von Sinnvermittlern und umdeutern

intellektuelle, so ein gängiges Vorurteil, 
sind aufgeklärte demokraten oder men-
schenfreundliche mahner, die kritisch 
mit fremdenfeindlichkeit, chauvinismus 
oder gesellschaftlicher engstirnigkeit 
ins Gericht gehen. dass jedoch auch das 
denken der neuen Rechten durch intel-
lektuelle geprägt wurde und wird, bleibt 
dabei häufig unberücksichtigt. noch im-
mer fällt es anscheinend schwer, elabo-
rierten Geist mit den erfahrungen und 
Weltbildern des Rechtsextremismus 
zusammenzudenken. dabei zeigt gera-
de ein Blick in das 20. Jahrhundert, dass 
eine Reihe von intellektuellen sich in ers-
ter linie in den „dienst eines ideals, welt-
deutend und sinnvermittelnd“ (Gangolf 
hübinger) stellte und nicht wenige intel-
lektuelle eher durch nonkonformität als 
durch intelligenz Bekanntheit erlangten. 
Schon 1927 stellte Julien Benda fest, es 
sei vor allem die „Perfektionierung der 
politischen leidenschaft“, die den haupt-
antrieb für intellektuelle bilde. 
intellektuelle kritisieren jene ungerech-
tigkeiten, die sich aus ihrer jeweiligen 
normativen Perspektive ergeben. als ge-
sellschaftlicher „Störungsfaktor“ (Joseph 
Schumpeter) verfügen sie zudem über 
möglichkeiten, sich öffentlich Gehör zu 
verschaffen und ihr denken glaubwür-
dig zu vertreten. Rechtsintellektuelle 
sind also keine ausnahmephänomene, 
sondern wesentliche Bestandteile des 
rechten denkens. nur unter dieser Vor-
aussetzung können wissenschaftliche 
untersuchungen die inneren zusam-
menhänge der neuen Rechten angemes-
sen erfassen. 
Rechtsintellektuelle im ersten drittel 
des 20. Jahrhunderts reagierten auf 
die krisenhaft wahrgenommenen fol-
gen der moderne, indem sie vitalistisch 
orientierte und dynamisch konzipier-
te Gegen-Weltbilder bereitstellten. zu 
den bekanntesten entwürfen zählt carl 
Schmitts Verständnis des Politischen, das 
er nicht als feld der demokratischen Ge-
staltung sozialer Verhältnisse verstand, 
sondern auf die ebene eines „schicksal-
haften Wirkens höherer mächte“ und 
„fortwährenden Kampfgeschehens“ hob. 
So erklärt sich die unbedingte forderung 
nach form und haltung, hinter der die 
annahme steckt, dass das absolute nur 
durch entschiedenheit erreicht werden 
könne und dass man dem Schicksal nur 

in heroischer Gestalt begegnen dürfe, 
damit es sich erfülle. all dies läuft auf 
eine tendenzielle aufwertung von kom-
promissloser haltung und Körperlichkeit 
hinaus und auf eine abwertung von ar-
gumentation oder reflektierter diploma-
tie – mithin die Grundlagen jeder parla-
mentarischen demokratie.
um rechtsintellektuelle Vermittlungs-
strategien und die „Scharnierfunktion“ 
(Wolfgang Gessenharter) intellektueller 
Persönlichkeiten untersuchen zu kön-
nen, richtet die intellektuellengeschich-
te den Blick gleichermaßen auf Produ-
zenten, Produktionsbedingungen und 
Vermittlung rechter Vorstellungen. die 
konservative Revolution der Weimarer 
Republik und ihr anteil am politisch-kul-
turellen Wandel bietet hier viel material. 
Vor allem die von den Rechtsintellektu-
ellen verfolgte publizistische Strategie, 
politische Begriffe der demokratie zu 
okkupieren und im eigenen Sinne umzu-
deuten, kann anhand ihrer medienauf-

tritte nachvollzogen werden. das thema 
ist hochaktuell, denn die gegenwärtige 
neue Rechte beruft sich einerseits auf 
die rechtsintellektuellen Protagonisten 
der Weimarer Republik und zum ande-
ren nutzt auch sie wirksam die Strategie 
der Begriffsumdeutung in ihren medien 
und auftritten.
Claudia Kemper

extreme rechte heute
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die extreme Rechte in deutschland hat 
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02.06.2010
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Rechten betrachtet werden. der Vortrag 
geht auf die entwicklung des Konzepts 
ein und zeigt anhand von empirischen 
fallbeispielen seine vermeintlich pluralis-
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gen führen können.
Prof. dr. Renate Bitzan, allgemeinwissen-
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aktuelle forschung zum Rechtsextremismus in deutschland

zeit und oRt

19.05. - 14.07.2010
mittwochs
18 bis 20 uhr
hörsaal J
hauptgebäude
edmund-Siemers-
allee 1

_ KooRdination
Pd dr. Kirsten heinsohn, historisches Seminar, universität hamburg/ dr. des. claudia Kemper/ Sylvia necker, 
m. a., forschungsstelle für zeitgeschichte hamburg

extRa: Von Sinnvermittlern und umdeutern
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14.04.2010
Implementierung der Klimarahmenkon-
vention – Eine Herausforderung für Glo-
bal Governance
Prof. dr. Jürgen Scheffran, exzellenzclus-
ter „integrated climate Systems analy-
sis and Prediction (cliSaP)“, universität 
hamburg

28.04.2010
From the Eco-label Consumer to the In-
habitant Caring for her Environment: 
‚Regimes of Engagement‘ and Environ-
mental Governance
Prof. dr. laurent thévenot, ecole des 
hautes etudes en Sciences Sociales 
(e.h.e.S.S.), Paris

31.05.2010 (Montag!) 
Neoliberal Origins, Decarbonising Fu-
tures? The Complex Political Economy of 
Global Climate Governance 
Prof. matthew Paterson, Phd, School of 
Political Studies, university of ottawa

02.06.2010
A New Diplomacy for Sustainable Deve-
lopment: Reflections on Climate Politics 
after Copenhagen
Bo Kjélen, Botschafter a. d., ehemaliger 
chefunterhändler der Schwedischen 

delegation für die internationalen Kli-
maverhandlungen, Stockholm environ-
mental institute

09.06.2010
Comfortable Untruths: 
Getting Climate Policy Back on Track 
Prof. Roger Pielke, Jr., Phd, cooperative 
institute for Research in environmental 
Sciences (ciReS), university of colorado

23.06.2010
Globale CO2-Märkte: Voraussetzungen, 
Wirkungen, Alternativen (Antrittsvorle-
sung)
Prof. dr. anita engels, centrum für Glo-
balisierung und Governance, universität 
hamburg

30.06.2010
Future Climate Policies: a Political Stra-
tegies Approach
Prof. dr. ian Bailey, Phd, School of Geo-
graphy, earth and environmental Scien-
ces, university of Plymouth 

05.07.2010 (Montag!)
Global Environmental Governance
Prof. Sheila Jasanoff, Phd, John f. Kenne-
dy School of Governance, harvard uni-
versity

die lecture Series des centrums für Glo-
balisierung und Governance beschäftigt 
sich in diesem Semester mit dem thema 
„Global environmental Governance“. die 
wachsende gesellschaftliche Resonanz 
auf globale umweltveränderungen lässt 
die frage nach der möglichkeit von welt-
weiter handlungskoordination in den 
Vordergrund rücken. die Gegenwarts-
analyse konstatiert eine ökologische 
Selbstgefährdung der Gesellschaft, die in 
ihren folgen weltweit zu beobachten ist. 
insbesondere der globale Klimawandel 
wirft die frage auf, wie gesellschaftliche 
transformationsprozesse zu einer weni-
ger co2 ausstoßenden Gesellschaft be-
fördert werden können – in einer Welt, 
die von extremen sozialen und geopoli-

tischen ungleichheiten geprägt ist und 
nicht über eine Weltregierung verfügt. 
die lecture Series wird in diesem Som-
mer gemeinsam mit dem exzellenzclus-
ter „integrated climate Systems analysis 
and Prediction (cliSaP)“ ausgerichtet. 
themen der Vorlesung werden sein: öko-
logische Rechtfertigungsordnungen, 
diplomatie als mittel zur nachhaltigen 
entwicklung, der Beitrag des globalen 
co2-marktes zum Klimaschutz, die Be-
deutung von Wissenschaft für Global en-
vironmental Governance, die Rolle von 
nicht-staatlichen akteuren und die poli-
tische Ökonomie des Klimawandels. die 
meisten Beiträge werden in englischer 
Sprache gehalten.
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lecture Series des centrums für Globalisierung und Governance /
in zusammenarbeit mit dem exzellenzforschungscluster cliSaP

zeit und oRt

14.04. - 05.07.2010
mittwochs
18 bis 20 uhr 
hörsaal K 
hauptgebäude 
edmund-Siemers-
allee 1

die forschungsarbeiten am centrum für 
Globalisierung und Governance (cGG) 
dienen dem ziel, das Verständnis über 
die Prozesse und die Wirkungen der Glo-
balisierung zu erhöhen und zur Weiter-
entwicklung des Stands der empirischen 
forschung und des theoretischen und 
methodologischen Rahmens zur ana-
lyse des zusammenwirkens von Globa-
lisierung und Governance beizutragen. 
dabei geht es insbesondere darum, die 
Rolle neuer Governancestrukturen und 
-mechanismen zu analysieren, die als 
Reaktion auf die beschleunigte Verdich-
tung der weltweiten ökonomischen, so-
zialen, technologischen und kulturellen 
Beziehungen entstanden sind. neben 
der erforschung der globalisierungsbe-
dingten Veränderungen von Strukturen 
und Prozessen der Governance widmet 
sich das centrum vornehmlich den Ver-
änderungen bei den substantiellen er-
gebnissen von Governance (Politikergeb-
nisse, soziale Strukturen und Prozesse).

einer der forschungsschwerpunkte in-
nerhalb des cGG widmet sich den fragen 
des Klimaschutzes und der möglichkei-
ten einer dekarbonisierten Gesellschaft. 
Bisher sind fossile Brennstoffe die wich-
tigste energiequelle, auf der das ge-
genwärtige Wirtschaftssystem und alle 
damit verbundenen institutionen des 
Wohlstands und der sozialen absiche-
rung beruhen. 
der anthropogene Klimawandel stellt 
diese Wirtschafts- und Gesellschafts-
form grundlegend in frage. es geht daher 
darum, die gesellschaftlichen Voraus-
setzungen für globale transformations-
prozesse zu einem klimafreundlicheren 
entwicklungspfad zu untersuchen. im 
einzelnen hat sich dieser forschungs-
schwerpunkt bisher u. a. mit folgenden 
fragen beschäftigt: 
Wie orientieren sich unternehmen in 
co2-märkten? Schaffen diese märkte an-
reize für klimafreundliche innovationen? 
Wie stellen sich Gesellschaften institu-
tionell auf den Klimawandel ein? Was 
prägt die gesellschaftliche Wahrneh-
mung von Klimawandel? diese arbeiten 
ermöglichen eine enge zusammenarbeit 
mit naturwissenschaftlichen

arbeitsgruppen innerhalb des hambur-
ger Klimacampus.
mit interdisziplinärem ansatz arbeiten 
am Klimacampus natur- und Sozialwis-
senschaftlerinnen und -wissenschaftler 
eng zusammen. Gemeinsam analysie-
ren sie natürliche und vom menschen 
gemachte Klimaänderungen. So können 
tragfähige Prognosen und handlungs-
optionen – zum Beispiel auch in fragen 
der Governance – für die zukunft entwi-
ckelt werden.

Seit 2007 bündelt und vernetzt sich die 
hamburger Klimaforschung unter dem 
dach des Klimacampus. Beteiligt sind 17 
universitäre institute und ihre außeruni-
versitären Partner wie das max-Planck-
institut für meteorologie, das institut für 
Küstenforschung des GKSS forschungs-
zentrums in Geesthacht und das deut-
sche Klimarechenzentrum. 

der Klimacampus geht aus dem exzel-
lenzcluster „integrated climate System 
analysis and Prediction“ (cliSaP) hervor. 
Anita Engels

extRa: interdisziplinär dem Klimawandel auf der Spur:
centrum für Globalisierung und Governance am Klimacampus

_ KooRdination
Prof. dr. anita engels, centrum für Globalisierung und Governance, universität hamburg

global environmental governance
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_ KooRdination
Prof. dr. anita engels, centrum für Globalisierung und Governance, universität hamburg
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Staatliche nahrungsmittelchemiker gibt 
es seit ende des 19. Jahrhunderts, seit es 
mit zunehmendem import von Kolonial-
waren vermehrt zu nahrungsmittelver-
fälschungen kam. 
heute sind wir mehr denn je mit Waren 
aus fremden ländern konfrontiert, auch 
sind lebensmittel oftmals kompliziert 
zusammengesetzt. moderne, innova-
tive analysemethoden und klassische, 
herkömmliche Verfahren verstehen und 
unter methodisch-strategischer Vor-
gehensweisen anwenden zu können, 
zeichnen einen modernen nahrungsmit-
telchemiker aus. aber auch das Wissen 
über metabolische Prozesse nach dem 
Verzehr – man denke an die entstehung 
von „lifestyle-erkrankungen“ wie diabe-
tes typ 2 oder adipositas – sind wichtige 
arbeitsgebiete. aufgrund experimentell 
ermittelter erkenntnisse entwickeln le-
bensmittelchemiker/innen  geeignete 
maßstäbe zur Beurteilung der Qualität 
der lebensmittel und ihrer eventuellen 
Belastungen, z. B. durch herstellungsver-
fahren, lagerung oder aus der umwelt. 
im Bereich der lebensmittelherstellung 
sind sie verantwortlich für die optimale 
Qualität der Produkte, im Bereich der le-
bensmittelüberwachung für das erken-
nen von Verfälschungen, irreführung und 
täuschung. 
lebensmittelchemiker arbeiten mit 
chemisch-analytischen, biochemischen, 
mikrobiologischen und molekularbiolo-
gischen Verfahren und beschäftigen sich 
dabei mit der analyse von Rohstoffen, 
halbfertigprodukten und lebensmitteln, 
und sind an der entwicklung neuer Pro-
dukte beteiligt. neben lebensmitteln 
werden auch Bedarfsgegenstände, die 
mit dem menschen oder mit lebensmit-
teln in Berührung kommen, untersucht, 
z. B. tabak, Kosmetika, trink-, Brauch- 

und abwasser und futtermittel. 
Verfügbare untersuchungsmethoden 
und ihre leistungsfähigkeit werden stän-
dig weiter entwickelt. 
„from Genes to nutrition“ ist das leitmo-
tiv des instituts für lebensmittelchemie 
an der universität hamburg, wobei die 
forschung in die Kernbereiche lebens-
mittelanalytik, ernährung und Biosyn-
thesewege aufgeteilt ist.
in der lebensmittelanalytik stehen die 
entwicklung molekularbiologischer bzw. 
biochemischer, immunologischer metho-
den wie auch die anwendung moderns-
ter apparativer analytik im mittelpunkt. 
lebensmittelsicherheit und die Überprü-
fung der authentizität sind dabei wichti-
ge übergeordnete fragestellungen. 
der Schwerpunkt ernährung befasst sich 
mit der entwicklung von methoden zur 
diagnostik, Risikofaktor-früherkennung 
oder therapiekontrolle von Patienten mit 
Stoffwechselstörungen. darüber hinaus 
werden ernährungsphysiologisch wirk-
same Verbindungen (z. B. Polyphenole) 
und deren Stoffwechselprodukte bear-

beitet. 
im Bereich  Biosynthesewege werden 
biotechnologische Prozesse untersucht. 
Grundlage für effiziente Verfahren sind 
dabei die strukturelle und mechanisti-
sche Kenntnis, zusammenspiel und die 
Regulation der in die Reaktionen invol-
vierten enzymatischen Schritte.  
Markus Fischer

14.04.2010
Wege zu neuen Antibiotika: Strukturbio-
logie und/oder kombinatorische Chemie
Prof. dr. markus fischer, institut für le-
bensmittelchemie

21.04.2010
Der Kampf der Zellen mit den Bakterien 
Prof. dr. martin aepfelbacher, institut für 
medizinische mikrobiologie, Virologie 
und hygiene, universitätsklinikum ham-
burg-eppendorf (uKe)

28.04.2010
Freund und Feind: Hautbakterien als Er-
reger von Krankenhausinfektionen
Pd dr. holger Rohde, institut für medizi-
nische mikrobiologie, Virologie und hy-
giene, universitätsklinikum hamburg-
eppendorf (uKe) 

05.05.2010 
Sexuell übertragbare Infektionen: Neue 
Aspekte zu alten Krankheiten
Pd dr. thomas meyer, institut für medi-
zinische mikrobiologie, Virologie und hy-

giene, universitätsklinikum hamburg-
eppendorf (uKe)

12.05.2010 
Das Grippe-Virus: Wie ein unsichtbarer 
Feind sichtbar wird 
dr. markus Perbandt, laboratorium für 
Strukturbiologie von infektion und ent-
zündung, department chemie 

19.05.2010 
Prionen und die von ihnen ausgelösten 
Krankheiten
Prof. dr. dr. christian Betzel, laborato-
rium für Strukturbiologie von infektion 
und entzündung, department chemie

09.06.2010
Einblicke in die Details der HIV-Infektion 
Prof. dr. Bernd meyer, institut für organi-
sche chemie

16.06.2010
Entwicklung von antiviralen Wirkstoffen
Prof. dr. chris meier, institut für organi-
sche chemie
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infektionskrankheiten werden verur-
sacht durch eine Vielzahl an erregern 
(Bakterien, Pilze, Viren, Prionen etc.). Sie 
können hochakut in einem zeitraum von 
Stunden entstehen oder sich über Wo-
chen, monate, manchmal Jahre hinweg 
langsam entwickeln. Weltweit stellen 
sie die häufigste todesursache dar. infek-
tionskrankheiten wie aidS und tuberku-
lose (tB) sind weiter auf dem Vormarsch. 
hiV/tuberkulose-Koinfektionen begüns-
tigen sich gegenseitig – es wird weltweit 
von ca. 11 millionen erwachsenen aus-
gegangen, die mit beiden Krankheitser-
regern infiziert sind. 
Verlauf und Prognose einer infektions-
krankheit hängen von der fähigkeit des 
immunsystems ab, den erreger zu elimi-
nieren. Gegen einige erreger kann vor-
beugend geimpft werden. 
die medizin hält für viele, jedoch nicht 
für alle erregerbedingte Krankheiten 
spezifische Gegenmittel bereit (antibio-
tika gegen Bakterien, antimykotika ge-

gen Pilze und Virostatika gegen Viren). 
in der humanmedizin haben bakterielle 
infektionskrankheiten seit dem einsatz 
von antibiotika viel von ihrem Schrecken 
verloren. allerdings führt das zuneh-
mende auftreten von Resistenzen dazu, 
dass einige dieser Waffen bereits stumpf 
geworden sind: Während viele bakte-
rielle infektionen über Jahrzehnte gut 
therapierbar waren, verschlechtert sich 
die Situation nun durch Resistenzent-
wicklung. nachdem die medikamentöse 
Versorgung lange zeit als sichergestellt 
galt, sind neue forschungsansätze auf 
diesem Gebiet erforderlich. 
neben den „normalen“ infektionswegen 
gibt es auch lebensmittelinfektionen, 
ausgelöst durch kontaminierte lebens-
mittel oder kontaminiertes Wasser. Ver-
mieden werden können diese infektio-
nen sowohl durch traditionelle als auch 
durch innovative lebensmitteltechnolo-
gische Verfahren.

zeit und oRt

14.04. - 14.07.2010
mittwochs
17 bis 18 uhr
hörsaal B
martin-luther-
King-Platz 6

_ KooRdination
Prof. dr. markus fischer, institut für lebensmittelchemie, universität hamburg

23.06.2010
Neue Wirkstoffe gegen Malaria aus der 
Pflanzenschutzforschung bei der BASF
dr. matthias Witschel, BaSf aG ludwigs-
hafen

30.06.2010 
Antibiotikaresistenz: Werden die Waffen 
stumpf?
Prof. dr. Peter heisig, Pharmazeutische 
Biologie und mikrobiologie

07.07.2010 
Viroide – die kleinsten bekannten Krank-
heitserreger, die Plantagen dahinraffen
Prof. dr. uli hahn, institut für Biochemie

14.07.2010
Traditionelle und innovative Verfahren 
zur Vermeidung bakterieller Lebensmit-
telinfektionen
Prof. dr. Sascha Rohn, institut für lebens-
mittelchemie
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04.05.2010
Globales Klima und der Mensch 

Vortrag 1: 
Globaler Klimawandel aus der Sicht der 
Klimawissenschaft
Prof. dr. Jochem marotzke, direktor max- 
Planck-institut für meteorologie, ham-
burg 

Vortrag 2: 
Weltgesellschaft im globalen Klimawan-
del
Prof. dr. claus leggewie, direktor des 
Kulturwissenschaftlichen instituts es-
sen, mitglied im Wissenschaftlichen 
Beirat der Bundesregierung Globale um-
weltveränderungen 
mitdiskutant: 
dr. franz-Johannes litsch, Berlin, Vertre-
ter des engagierten Buddhismus, dBu 
(deutsche Buddhistische union) und 
mitarbeiter im umweltbundesamt Ber-
lin 

18.05.2010
Gesellschaftliches Engagement: Ökolo-
gisch orientiertes Christentum und öko-
logisch orientierter Buddhismus 

Vortrag 1:
Der ökologische Jesus – gibt es den öko-
logischen Buddha?

dr. franz alt, Journalist und Buchautor
zum thema Ökologie/Klimawandel/en-
gagierte christliche Ökoethik

Vortrag 2:
Nirvana kann warten: Umweltschützer 
auf Buddhas Pfaden
dr. Sabine löhr-Wienand, Journalistin 
und Buchautorin, Buddhologin/expertin 
für ökologisch orientierten Buddhismus

15.06.2010
Ökoethik:  Buddhismen unter sich 

Vortrag 1:
Indischer Buddhismus und ökologische 
Ethik 
Prof. dr. em. lambert Schmithausen, 
Buddhologe mit Schwerpunkt Ökologie 
und früher Buddhismus
 
Vortrag 2:
Buddhism and Ecoethics in China 
Prof. xue Yu, Gründer des center for hu-
manistic Buddhism, china, Gastwissen-
schaftler am Kulturwissenschaftlichen 
institut essen, mit Schwerpunkt chinesi-
scher Buddhismus und Ökologie
mitdiskutantin: 
dr. carmen meinert, tibetologin und Si-
nologin, Kulturwissenschaftliches insti-
tut essen 

in der buddhistischen Philosophie und 
in den modernen naturwissenschaften 
ist man gleichermaßen zum ergebnis 
gekommen, dass alles miteinander ver-
bunden und voneinander abhängig ist. 
diese tatsache macht die Wichtigkeit 
der Betrachtung und Bewertung der 
auswirkung unserer handlungen auf die 
globale umwelt klar.  
es ist ziel der Veranstaltungsreihe mit 
Podiumsdiskussion, unterschiedliche 
Perspektiven aufzuzeigen. 
Was heißt „Globale ökologische Krise“? 
Was müssen wir erwarten? Gibt es eine 
fundierte moralische Grundlage der 
fürsorge für die umwelt? Wer definiert 
ökoethisch verwerfliches und richtiges 
Verhalten? 

Welche Rolle spielen Religionen in die-
sem zusammenhang? Wie verhalten 
sich die Religionen zur globalen ökolo-
gischen Krise? Kann der Buddhismus zur 
nachhaltigkeit in der frage der Ökologie 
beitragen? Wie stellt sich der indische 
und chinesische Buddhismus dazu? 
zu diesen und anderen fragen referieren 
und diskutieren international renom-
mierte Wissenschaftler und experten 
verschiedener einrichtungen, die sich 
mit Ökologie, Religion, Kultur- und na-
turwissenschaften befassen. 
ziel ist es, den themen der Vortragsreihe 
auf eine Weise nachzugehen, dass sie 
auch für eine breitere Öffentlichkeit in-
teressant sind. die diskussion ist hierbei 
ein besonderes anliegen. 

_ KooRdination
dr. Barbara Schuler, zentrum für Buddhismuskunde, asien-afrika-institut, universität hamburg

die Öffentlichkeit ist in europa in hohem 
maße sowohl am Buddhismus als auch 
an ökologischen fragen und Klimawan-
del interessiert. die Vortragsreihe des 
zentrums für Buddhismuskunde spricht 
beide interessengruppen an und steht 
im Kontext des europa-Besuchs des 17. 
Karmapa ogyen trinley dorji, der neben 
der temenos academy des h. R. h. the 
Prince of Wales und oxford auch die uni-
versität hamburg besucht. im hinblick 
auf ökologische themen und nachhal-
tigkeit gilt er neben dem dalai lama in 
diesen tagen als der prominenteste Ver-
treter des Buddhismus. 

die Ökoethik wurde aber auch bereits 
in den 80er Jahren von der Buddhis-
muskunde der universität hamburg als 
thema entdeckt. Prof. em. dr. lambert 
Schmithausen leistete hier Pionierarbeit. 
anhand vergleichender untersuchungen 
altindischer und chinesisch-japanischer 
Positionen zur im Buddhismus ethisch 
(aber auch heilstheoretisch) wichtigen 
frage der naturbewertung macht er die 
Vielfalt und Komplexität buddhistischer 
lehrentwicklungen deutlich, wobei sich 
der buddhistische Kulturkreis generell 
für die empfindungsfähigkeit als das 
bestimmende merkmal für das Sein 
als lebewesen in ethischer dimension 
entschieden hat (im Gegensatz zur Ver-
nunftbegabtheit im Westen). 

hier zeigt sich das andere am buddhisti-
schen denken und dies macht es beson-
ders interessant, um in westliche dis-
kurse zur globalen menschgemachten 
Bedrohung von Ökosystemen integriert 
zu werden. Gleichzeitig sollte man aber 
auch nicht dem irrtum erliegen, zum 
Beispiel frühbuddhistische Verhaltens-
maximen mit günstigen ökologischen 
auswirkungen von vorne herein als öko-
ethisch motiviert zu deuten. zum einen 
waren viele unserer heutigen Probleme 
damals noch nicht aktuell. zum anderen 
gibt es im Buddhismus eine radikale da-
seinsanalyse, in der die vielheitliche Welt 
wegen ihrer Vergänglichkeit als ungenü-
gend und damit wenig bewahrenswert 
gesehen wird.

die diskussion zur frage „Wie verhalten 
sich die Religionen zur globalen ökologi-
schen Krise und welche Rolle spielen sie?“ 
ist neu entfacht. hier ist grundlegende 
forschung notwendig, insbesondere in 
der frage, welche sowohl hilfreichen als 
auch problematischen aspekte der chi-
nesische Buddhismus beinhaltet. die 
chinesisch-buddhistischen Positionen 
in den bisherigen diskurs einzubringen 
wäre noch zu leisten. die Vortragsreihe 
des zentrums für Buddhismuskunde 
macht hier einen anfang.
Barbara Schuler

Weitere Informationen
www.buddhismuskunde.uni-hamburg.de

zusammentreffen des 17. Karmapa 
ogyen trinley dorji mit dem 14. dalai 
lama (links im Bild).

extRa: Ökologisch orientierter BuddhismusBuddhismus, Ökoethik und Klimawandel

zeit und oRt

04.05. - 15.06.2010
dienstags
18 bis 20 uhr
Raum 221
hauptgebäude 
(flügel ost)
edmund-Siemers-
allee 1
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_ KooRdination
dr. Barbara Schuler, zentrum für Buddhismuskunde, asien-afrika-institut, universität hamburg
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Barbara Schuler

Weitere Informationen
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zusammentreffen des 17. Karmapa 
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lama (links im Bild).

extRa: Ökologisch orientierter BuddhismusBuddhismus, Ökoethik und Klimawandel

zeit und oRt

04.05. - 15.06.2010
dienstags
18 bis 20 uhr
Raum 221
hauptgebäude 
(flügel ost)
edmund-Siemers-
allee 1
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29.04.2010
The International Virus Sharing Dispute: 
Why Global Health Should Not Be Secu-
ritized
Prof. dr. Stefan elbe, university of Sussex, 
Brighton

20.05.2010
Atmosphärische Modellrechnungen zur 
Entdeckbarkeit von Krypton-85 Spuren 
aus geheimer Plutoniumproduktion
dr. ole Ross, carl friedrich von Weizsä-
cker-zentrum für naturwissenschaft 
und friedensforschung (znf), universi-
tät hamburg

03.06.2010
Gerichtsmedizinische Unterstützung beim 
Wiederaufbau des Rechtssystems in Ruanda 
nach dem Völkermord
dr. rer. nat. christa augustin, institut für
Rechtsmedizin, universitätsklinikum 
hamburg-eppendorf (uKe)

10.06.2010
Auf der Spur der Atomtests – wie von 
Radionuklidmessungen auf mögliche 
Quellen rückgeschlossen werden kann. 
Die Funktionsweise des Verifikationssys-
tems des Umfassenden Atomteststop-
Vertrages (CTBT) am Beispiel des ange-
kündigten Atomtests in Nordkorea im 
Oktober 2006 
dr. Gerhard Wotawa, zentralanstalt für 
meteorologie und Geodynamik (zamG), 
Wien

01.07.2010
Plutonium: Reflexionen über Entsor-
gungsstrategien eines Rohstoffs mit ne-
gativem Marktwert
mycle Schneider, unabhängiger interna-
tionaler energie- und atompolitikbera-
ter, Paris

mit ausgewählten Vorträgen aus der na-
turwissenschaft und friedensforschung 
sowie der beruflichen Praxis, die mit 
diesem themenfeld korreliert ist, wer-
den fünf Kolloquien mit herausragenden 
Referenten/innen aus deutschland, Ös-
terreich, frankreich und Großbritannien  
durchgeführt. 
das znf veranstaltet diese interdiszip-
linären Kolloquien ganz im Geiste carl 
friedrich von Weizsäckers, dessen name 
sowohl für friedensforschung steht, aber 
darüber hinaus auch für vernetztes den-
ken und interdisziplinäre forschung. da 
nur in gemeinsamer, interdisziplinärer 
zusammenarbeit die vielfältigen aspek-
te und folgewirkungen politischen und 
menschlichen handelns in ihrer gesam-
ten Breite und nachhaltigkeit erfasst 
werden können, sollen diese Kolloquien 

dem fachbereichsübergreifenden  dialog  
dienen.
es sollen Kontakte geknüpft werden zwi-
schen Vertretern verschiedenster insti-
tutionen sowohl untereinander als auch 
zum znf. das interesse und die mitar-
beit an friedenspolitischen themen und 
zielen soll geweckt werden.
Weitere informationen zu den einzelnen 
Vorlesungen finden sie unter der Rubrik 
lehre auf der homepage des carl fried-
rich von Weizsäcker-zentrums für na-
turwissenschaft und friedensforschung: 
www.znf.uni-hamburg.de. die Vorträge 
werden auf Video aufgezeichnet. diese 
sowie auch ältere Vorträge und inter-
views finden sie auf den Seiten des Pod-
campus: 
www.podcampus.de/node/392 

Reihe 6
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anzeiGe
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interdisziplinäres Kolloquium

naturwissenschaft und friedensforschung

zeit und oRt

29.04. - 01.07.2010
donnerstags
18 bis 20 uhr
hörsaal K
hauptgebäude
edmund-Siemers-
allee 1

_ KooRdination
Prof. dr. martin B. Kalinowski, carl friedrich von Weizsäcker-zentrum für naturwissenschaft und 
friedensforschung (znf), universität hamburg
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07.04.2010
Einführungsveranstaltung
Pd dr. Günter feuerstein, forschungs-
schwerpunkt Biotechnik, Gesellschaft 
und umwelt (fSP BioGum)
Prof. dr. martin B. Kalinowski, carl fried-
rich von Weizsäcker-zentrum für natur-
wissenschaft und friedensforschung 
(znf)  
Prof. dr. Regine Kollek, forschungs-
schwerpunkt Biotechnik, Gesellschaft 
und umwelt (fSP BioGum)
Prof. dr. Jürgen oßenbrügge, institut für 
Geographie, universität hamburg 

14.04.2010
Was ist ethisches Handeln?
Prof. dr. Regine Kollek, fSP BioGum

21.04.2010
Ethik der Naturwissenschaften
Prof. dr. Regine Kollek, fSP BioGum

28.04.2010
Naturwissenschaft, Verantwortung und 
Gesellschaft
Prof. dr. Regine Kollek, fSP BioGum

05.05.2010
Was ist Technik? In welchem Verhältnis 
steht sie zum Menschen?
Pd dr. Günter feuerstein, fSP BioGum

12.05.2010
Technik und Herrschaft
Pd dr. Günter feuerstein, fSP BioGum

19.05.2010
Technik als organisierte Veranwortungs-
losigkeit?
Pd dr. Günter feuerstein, fSP BioGum

02.06.2010
Entstehung des Leitbildes der nachhalti-
gen Entwicklung
Prof. dr. Jürgen oßenbrügge, institut für 
Geographie

09.06.2010
Ökologische Grundlagen der Ökonomie
Prof. dr. Jürgen oßenbrügge, institut für 
Geographie 
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naturwissenschaft – gesellschaft –
Verantwortung

tief greifende Wissenschaftsfolgen und 
die dynamik der technikentwicklung 
erfordern eine kontinuierliche gesell-
schaftliche aufarbeitung unter einbezie-
hung von naturwissenschaftlicher sowie 
mathematisch-informatischer fachex-
pertise. in der Berufspraxis wird man mit 
technikbedingten Konflikten und lang-
fristigen unerwarteten technikfolgen 
konfrontiert, die nur mit interdisziplinä-
rem Verständnis im sozialen Kontext be-
arbeitet werden können.
in dieser einführenden Veranstaltung 
werden vier Schwerpunkthemen in je-
weils drei Vorlesungen behandelt:
Wissenschaft und ethik, technik und 
Gesellschaft, nachhaltigkeit und Ökono-
mie, frieden und internationales.
die ziele der Vortragsreihe sind:
1. Vermittlung von interdisziplinärem 
Problembewusstsein (awareness raising) 

dafür, dass naturwissenschaftliches oder 
technisches arbeiten direkten einfluss 
auf die Gesellschaft hat und dass die 
Gesellschaft einfluss auf naturwissen-
schaftliches arbeiten hat.
2. Vermittlung von Wissen über gesell-
schaftliche auswirkungen von natur-
wissenschaft und technik anhand von 
Beispielen. dabei soll vermittelt werden, 
welchen einfluss kollektive effekte und 
Strukturen wie Regelwerke, organisa-
tionskulturen und Gruppeninteressen 
auf den umgang mit Konflikten bei der 
anwendung von naturwissenschaft und 
technik haben.
3. entwicklung von problemorientier-
tem, fachübergreifendem denken und 
Konfliktlösungsfähigkeiten bei der an-
wendung von naturwissenschaft und 
technik.

zeit und oRt

07.04. - 14.07.2010
mittwochs
14 bis 16 uhr
hörsaal B
Philosophenturm
Von-melle-Park 6

16.06.2010
Nachhaltigkeit und Politik
Prof. dr. Jürgen oßenbrügge, institut für 
Geographie 

23.06.2010
Die Rolle von Naturwissenschaften für 
Rüstung und Krieg
Prof. dr. martin B. Kalinowski, znf

30.06.2010
Naturwissenschaftler und ihre Verant-
wortung für Krieg und Frieden
Prof. dr. martin B. Kalinowski, znf

07.07.2010
Naturwissenschaften in den Internatio-
nalen Beziehungen
Prof. dr. martin B. Kalinowski, znf

Herausgeber
© 2010 universität hamburg
arbeitsstelle für wissenschaftliche Wei-
terbildung (aWW)
Vogt-Kölln-Straße 30, haus e 
22527 hamburg
tel.: 040/428 83-2499
fax 040/428 83-2651
e-mail: info@aww.uni-hamburg.de

Redaktion Programm
harald freese
Grafik/Redaktion ExTRAS
magdalene asbeck
mitarbeit: Jana fischer

Titel
© Wilhelm fink Verlag, mit freundli-
cher Genehmigung des norddeutschen 
Rundfunks

Druck
druckhaus Wirth, Stadtoldendorf
auflage 18.000
Anzeigen
thomas thiele, tel.: 040/28054207
e-mail: thomas.thiele@comstandards.de

das Programmheft erscheint für das 
Sommersemester mitte märz, für das 
Wintersemester mitte September.

Aktuell im Internet!
das Programm des allgemeinen Vorle-
sungswesens ist auf den Web-Seiten 
der aWW zu finden. es wird ständig ak-
tualisiert. abweichungen zwischen der 
Papierfassung und der elektronischen 
fassung sind deshalb nicht ausgeschlos-
sen. im zweifel gelten die Web-Seiten: 
www.aww.uni-hamburg.de
Änderungen vorbehalten!

_ KooRdination
Prof. dr. martin B. Kalinowski, carl friedrich von Weizsäcker-zentrum für naturwissenschaft 
und friedensforschung (znf), universität hamburg

zweimal im Jahr erscheint das „allge-
meine Vorlesungswesen“: 
Jedes Semester mit rund 25 Reihen und 
200 Vortragsterminen zu aktuellen und 
wichtigen themen aus Wissenschaft 
und forschung. ergänzt wird das Pro-
grammheft durch redaktionelle Beiträge 
zu Bildungsthemen. 

Verpassen Sie kein heft mehr und lassen 
Sie es sich gleich nach erscheinen nach 
hause schicken! abonnieren Sie das „all-
gemeine Vorlesungswesen“ zu einem 
Preis von 10 € pro Jahr. 

Bestellformular
www.aww.uni-hamburg.de/abo_3.pdf
oder unter tel. 040/428 83-2499

imPReSSum

extRa: abonnieren Sie das „allgemeine Vorlesungswesen“!
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zeit und oRt

07.04. - 14.07.2010 
mittwochs
18 bis 20 uhr 
hörsaal c
hauptgebäude
edmund-Siemers-
allee 1

die idee zu dieser Reihe verdankt sich 
weniger dem Wunsch, das für und 
Wider literarischer Kanonbildung zu 
diskutieren, als vielmehr der absicht, 
Studierenden, denen oftmals wenig 
zeit bleibt, lektüreerfahrungen über 
das eigene fach hinaus zu sammeln, 
in ihrem Bemühen um fachübergrei-

fende Kenntnisse zu unterstützen. die 
Reihe soll dazu anregen, sich zumindest 
mit dem einen oder anderen Grund-
lagentext europäischer literatur etwas 
intensiver auseinandersetzen. darüber 
hinaus wendet sich die Ringvorlesung  
dezidiert an die weitere universitäre 
und städtische Öffentlichkeit. 

07.04.2010
Einführung in das Thema der Vorlesung
Prof. dr. Susanne Rupp, institut für 
anglistik und amerikanistik / Prof. dr. 
claudia Schindler, institut für Griechi-
sche und lateinische Philologie

14.04.2010
Homers Ilias – Von Achills Zorn und 
seinen Folgen
Prof. dr. christian Brockmann, institut 
für Griechische und lateinische Philo-
logie

21.04.2010
Wie gründet man ein Weltreich? 
Vergils Aeneis 
Prof. dr. claudia Schindler, institut für 
Griechische und lateinische Philologie

28.04.2010
Liebe und Tod. Die Tristandichtungen 
des Hochmittelalters 
Prof. dr. nikolaus henkel, institut für
Germanistik i – Ältere deutsche literatur

05.05.2010
Das Alte Testament als literarisches Erbe
Pd dr. andreas Scherer, fachbereich 
evangelische theologie 

12.05.2010
Die Welt ist nicht genug. Dantes Divina 
Commedia
Prof. dr. marc föcking, institut für Roma-
nistik 

19.05.2010
Unser Hamlet? Shakespeares fremder 
Zeitgenosse
Jun.-Prof. dr. Ralf hertel, institut für 
anglistik und amerikanistik / Prof. dr. 
Susanne Rupp, institut für anglistik und 
amerikanistik

02.06.2010
Der Quijote von Miguel de Cervantes: 
Als traurige Gestalt auf der Suche nach 
der existentiellen Wahrheit 
Prof. dr. inke Gunia, institut für Roma-
nistik

09.06.2010
Ein „Märchen“ im Dienst der Aufklä-
rung: Voltaire, Candide
Prof. dr. martin neumann, institut für 
Romanistik

16.06.2010
Die Insel als Labor: 
Daniel Defoes Robinson Crusoe
Prof. dr. Johann n. Schmidt, institut für 
anglistik und amerikanistik

23.06.2010
Friedrich Schillers großes Welttheater
Prof. dr. claudia Benthien, institut für 
Germanistik i – neuere deutsche lite-
ratur

30.06.2010
Dostojevskijs Brüder Karamazov
Prof. dr. Wolf Schmid, institut für Slavis-
tik

07.07.2010
Die poetische Dauer des Augenblicks: 
Konstantin Kavafis, Gedichte
Prof. dr. ulrich moennig, institut für 
Griechische und lateinische Philologie

14.07.2010
Ästhetik und Lust: Vladimir Nabokovs 
Lolita
Prof. dr. Susanne Rohr, institut für ang-
listik und amerikanistik

zeit und oRt

08.04. - 01.07.2010 
donnerstags
18 bis 20 uhr
hörsaal h
hauptgebäude
edmund-Siemers-
allee 1

08.04.2010
Without shocking any one? Shelley-Edi-
tionen zwischen Politik und Ästhetik
Rebekka Rohleder, m. a., institut für 
anglistik und amerikanistik

15.04.2010
It illustrated scepticism in the sense of 
subjectivism – G. K. Chestertons Ableh-
nung des Impressionismus und seine 
anti-modernistische Ästhetik
anna Wille, hamburg

22.04.2010
In jederlei Wort und Gestalt – Ästhe-
tische Erfahrung nach Auschwitz bei 
Adorno und Agamben
Philipp Günzel, hamburg

29.04.2010
Art with an Agenda: German-American 
Cultural Exchange in the Early 20th 
Century
Susanne Scharf, m. a., institut für anglis-
tik und amerikanistik

06.05.2010
Aesthetics and Radical Politics: Bruce 
Andrews, Amiri Baraka, and Avant-
Garde Praxis
dennis Büscher-ulbrich, m. a., institut 
für anglistik und amerikanistik

20.05.2010
Killing Metaphors – A Contrastive Ana-
lysis of Metaphors in Contemporary War 
Policy

florian dolberg, m. a. / martin Schwein-
berger, m. a., institut für anglistik und 
amerikanistik

03.06.2010
Kultur und Staat – Die Bedeutung und 
Funktionalisierung des Kulturellen für 
das Politische
nina von dahlern, hamburg

10.06.2010
Satirische Realitäten? Von den Mög-
lichkeiten der Satire im Kontext einer 
postmodernen Ästhetik
claudia heuer, m. a., institut für anglis-
tik und amerikanistik

17.06.2010
Die Möglichkeit des Erzählens – Reak-
tionen auf den Terrorismus und den 
11. September 2001 in der deutschen 
Gegenwartsliteratur
timo lüth, institut für Germanistik ii

24.06.2010
Black Presence – Europäische Erinne-
rungsräume in Bernardine Evaristos Soul 
Tourists
martin Kindermann, hamburg

01.07.2010
„Is that what man looks like?“ Die Dar-
stellung von Männlichkeit im zeitgenös-
sischen amerikanischen Kino zwischen 
Fight Club und I Love You, Man
dr. des. Jan d. Kucharzewski, institut für 
anglistik und amerikanistik

_ KooRdination
claudia heuer, m. a. / dr. des. Jan d. Kucharzewski, institut für anglistik und amerikanistik, 
universität hamburg

die Künste können es scheinbar keiner 
politischen orientierung wirklich recht 
machen: Von der linken Seite wird ihnen 
vorgeworfen, sich zu wenig mit aktuellen 
politischen ereignissen auseinanderzuset-
zen, von konservativer Seite lautet der Vor-
wurf, sie vernachlässigten ihre eigentliche 
künstlerische funktion zu Gunsten ihrer 
politischen agenda. lassen sich Ästhetik 
und Politik aber tatsächlich so eindeutig 
voneinander trennen? existiert eine durch-
weg unpolitische Kunst und ist die Politik 
wirklich frei von ästhetischen Überlegun-

gen? die Vortragreihe widmet sich in ihren 
zentralen fragestellungen diesem Span-
nungsfeld zwischen Politik und Kunst, Äs-
thetizismus und engagement, dem Schönen 
und dem Politischen. folgenden fragestel-
lungen werden fachübergreifend erörtern: 
Welcher künstlerischen diskurse bedient 
sich Kunst mit politischer agenda? Welche 
aspekte künstlerischer diskurse werden 
von politischen diskursen übernommen? 
Bestimmt die Politik die Ästhetik oder die 
Ästhetik die Politik? Gibt es eine Ästhetik 
des politischen handelns?

nachwuchsvortragsreihe des institutes für anglistik und amerikanistik

europäische weltliteratur Politik und Ästhetik – A Marriage of Inconvenience

_ KooRdination
Prof. dr. Susanne Rupp, institut für anglistik und amerikanistik / Prof. dr. claudia Schindler, insti-
tut für Griechische und lateinische Philologie, universität hamburg
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zeit und oRt

07.04. - 14.07.2010 
mittwochs
18 bis 20 uhr 
hörsaal c
hauptgebäude
edmund-Siemers-
allee 1

die idee zu dieser Reihe verdankt sich 
weniger dem Wunsch, das für und 
Wider literarischer Kanonbildung zu 
diskutieren, als vielmehr der absicht, 
Studierenden, denen oftmals wenig 
zeit bleibt, lektüreerfahrungen über 
das eigene fach hinaus zu sammeln, 
in ihrem Bemühen um fachübergrei-

fende Kenntnisse zu unterstützen. die 
Reihe soll dazu anregen, sich zumindest 
mit dem einen oder anderen Grund-
lagentext europäischer literatur etwas 
intensiver auseinandersetzen. darüber 
hinaus wendet sich die Ringvorlesung  
dezidiert an die weitere universitäre 
und städtische Öffentlichkeit. 

07.04.2010
Einführung in das Thema der Vorlesung
Prof. dr. Susanne Rupp, institut für 
anglistik und amerikanistik / Prof. dr. 
claudia Schindler, institut für Griechi-
sche und lateinische Philologie

14.04.2010
Homers Ilias – Von Achills Zorn und 
seinen Folgen
Prof. dr. christian Brockmann, institut 
für Griechische und lateinische Philo-
logie

21.04.2010
Wie gründet man ein Weltreich? 
Vergils Aeneis 
Prof. dr. claudia Schindler, institut für 
Griechische und lateinische Philologie

28.04.2010
Liebe und Tod. Die Tristandichtungen 
des Hochmittelalters 
Prof. dr. nikolaus henkel, institut für
Germanistik i – Ältere deutsche literatur

05.05.2010
Das Alte Testament als literarisches Erbe
Pd dr. andreas Scherer, fachbereich 
evangelische theologie 

12.05.2010
Die Welt ist nicht genug. Dantes Divina 
Commedia
Prof. dr. marc föcking, institut für Roma-
nistik 

19.05.2010
Unser Hamlet? Shakespeares fremder 
Zeitgenosse
Jun.-Prof. dr. Ralf hertel, institut für 
anglistik und amerikanistik / Prof. dr. 
Susanne Rupp, institut für anglistik und 
amerikanistik

02.06.2010
Der Quijote von Miguel de Cervantes: 
Als traurige Gestalt auf der Suche nach 
der existentiellen Wahrheit 
Prof. dr. inke Gunia, institut für Roma-
nistik

09.06.2010
Ein „Märchen“ im Dienst der Aufklä-
rung: Voltaire, Candide
Prof. dr. martin neumann, institut für 
Romanistik

16.06.2010
Die Insel als Labor: 
Daniel Defoes Robinson Crusoe
Prof. dr. Johann n. Schmidt, institut für 
anglistik und amerikanistik

23.06.2010
Friedrich Schillers großes Welttheater
Prof. dr. claudia Benthien, institut für 
Germanistik i – neuere deutsche lite-
ratur

30.06.2010
Dostojevskijs Brüder Karamazov
Prof. dr. Wolf Schmid, institut für Slavis-
tik

07.07.2010
Die poetische Dauer des Augenblicks: 
Konstantin Kavafis, Gedichte
Prof. dr. ulrich moennig, institut für 
Griechische und lateinische Philologie

14.07.2010
Ästhetik und Lust: Vladimir Nabokovs 
Lolita
Prof. dr. Susanne Rohr, institut für ang-
listik und amerikanistik

zeit und oRt

08.04. - 01.07.2010 
donnerstags
18 bis 20 uhr
hörsaal h
hauptgebäude
edmund-Siemers-
allee 1

08.04.2010
Without shocking any one? Shelley-Edi-
tionen zwischen Politik und Ästhetik
Rebekka Rohleder, m. a., institut für 
anglistik und amerikanistik

15.04.2010
It illustrated scepticism in the sense of 
subjectivism – G. K. Chestertons Ableh-
nung des Impressionismus und seine 
anti-modernistische Ästhetik
anna Wille, hamburg

22.04.2010
In jederlei Wort und Gestalt – Ästhe-
tische Erfahrung nach Auschwitz bei 
Adorno und Agamben
Philipp Günzel, hamburg

29.04.2010
Art with an Agenda: German-American 
Cultural Exchange in the Early 20th 
Century
Susanne Scharf, m. a., institut für anglis-
tik und amerikanistik

06.05.2010
Aesthetics and Radical Politics: Bruce 
Andrews, Amiri Baraka, and Avant-
Garde Praxis
dennis Büscher-ulbrich, m. a., institut 
für anglistik und amerikanistik

20.05.2010
Killing Metaphors – A Contrastive Ana-
lysis of Metaphors in Contemporary War 
Policy

florian dolberg, m. a. / martin Schwein-
berger, m. a., institut für anglistik und 
amerikanistik

03.06.2010
Kultur und Staat – Die Bedeutung und 
Funktionalisierung des Kulturellen für 
das Politische
nina von dahlern, hamburg

10.06.2010
Satirische Realitäten? Von den Mög-
lichkeiten der Satire im Kontext einer 
postmodernen Ästhetik
claudia heuer, m. a., institut für anglis-
tik und amerikanistik

17.06.2010
Die Möglichkeit des Erzählens – Reak-
tionen auf den Terrorismus und den 
11. September 2001 in der deutschen 
Gegenwartsliteratur
timo lüth, institut für Germanistik ii

24.06.2010
Black Presence – Europäische Erinne-
rungsräume in Bernardine Evaristos Soul 
Tourists
martin Kindermann, hamburg

01.07.2010
„Is that what man looks like?“ Die Dar-
stellung von Männlichkeit im zeitgenös-
sischen amerikanischen Kino zwischen 
Fight Club und I Love You, Man
dr. des. Jan d. Kucharzewski, institut für 
anglistik und amerikanistik

_ KooRdination
claudia heuer, m. a. / dr. des. Jan d. Kucharzewski, institut für anglistik und amerikanistik, 
universität hamburg

die Künste können es scheinbar keiner 
politischen orientierung wirklich recht 
machen: Von der linken Seite wird ihnen 
vorgeworfen, sich zu wenig mit aktuellen 
politischen ereignissen auseinanderzuset-
zen, von konservativer Seite lautet der Vor-
wurf, sie vernachlässigten ihre eigentliche 
künstlerische funktion zu Gunsten ihrer 
politischen agenda. lassen sich Ästhetik 
und Politik aber tatsächlich so eindeutig 
voneinander trennen? existiert eine durch-
weg unpolitische Kunst und ist die Politik 
wirklich frei von ästhetischen Überlegun-

gen? die Vortragreihe widmet sich in ihren 
zentralen fragestellungen diesem Span-
nungsfeld zwischen Politik und Kunst, Äs-
thetizismus und engagement, dem Schönen 
und dem Politischen. folgenden fragestel-
lungen werden fachübergreifend erörtern: 
Welcher künstlerischen diskurse bedient 
sich Kunst mit politischer agenda? Welche 
aspekte künstlerischer diskurse werden 
von politischen diskursen übernommen? 
Bestimmt die Politik die Ästhetik oder die 
Ästhetik die Politik? Gibt es eine Ästhetik 
des politischen handelns?

nachwuchsvortragsreihe des institutes für anglistik und amerikanistik

europäische weltliteratur Politik und Ästhetik – A Marriage of Inconvenience

_ KooRdination
Prof. dr. Susanne Rupp, institut für anglistik und amerikanistik / Prof. dr. claudia Schindler, insti-
tut für Griechische und lateinische Philologie, universität hamburg
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06.04.2010
Medialität und Digitalität – Zum Diskurs 
des Digitalen
Prof. dr. harro Segeberg, institut für me-
dien und Kommunikation, universität 
hamburg

I) STRATEGIEN DER DIGITALISIERUNG

12.04.2010 – Film (Metropolis)
Beowulf 
(die legende von Beowulf, uSa, 2007; 
Robert zemeckis)

13.04.2010
Analog/Digital I: Das Mimetische. Zur 
Anthropologie des Digitalen
dr. des. Rüdiger maulko, institut für me-
dien und Kommunikation, universität 
hamburg

19.04.2010 – Film (Cinemaxx)
Le Monde du Silence 
(die schweigende Welt, frankreich, 1956; 
Jacques-Yves cousteau et louis malle)
Delphine & Wale - 3D Nomanden der 
Meere (uSa, 2008)

20.04.2010
Analog/Digital II: Das Indexikalische. 
Zur Semiotik des Digitalen
dr. des. martin doll, Postdoc fellow, ici 
Kulturlabor Berlin

26.04.2010 – Film (Metropolis)
The Curious Case of Benjamin Button 
(der seltsame fall des Benjamin Button, 
uSa, 2008; david fincher)

27.04.2010
Visuelle Effekte. Zur digitalen Animation 
von Körpern
Prof. dr. Barbara flückiger,  Seminar für 
filmwissenschaft, universität zürich

03.05.2010 – Film (Metropolis)
The Matrix 
(matrix, uSa/australien, 1999; andy und 
larry Wachowski)

04.05.2010
Sound und Sound Design. Zur Digitali-
sierung des Tons
frank Schätzlein, m. a., arbeitsstelle für 
Studium und Beruf, universität ham-
burg 

II) EFFEKTE DER DIGITALISIERUNG

10.05.2010 – Film (Cinemaxx)
Avatar 
(avatar – aufbruch nach Pandora, uSa, 
2009; James cameron)

zeit und oRt
Vorlesung
06.04. - 13.07.2010 
dienstags
18 bis 20 uhr
hörsaal c
hauptgebäude 
edmund-Siemers-
allee 1

zeit und oRt
filmvorführung
12.04. - 12.07.2010
montags
17 bis 19 uhr
metropolis
Steindamm 54
19.04./10.05.2010
montags
17 bis 19 uhr
cinemaxx
dammtordamm 1

untergangsszenarien sind publikums-
wirksam, ankündigungen revolutionä-
rer umbrüche nicht minder, und beide 
textsorten prägen zudem auch, was 
häufig als das „digitale Kino“ bezeich-
net wird, die diskussion um die zukunft 
Kino. Besonders prominent sind hier 
medienrevolutionäre utopien, die von 
der Befreiung des films aus der Welt des 
analog „Realen“ in die transmedialität 
einer alles durchformenden digitalen 
Software ausgehen. 
die Vorlesungsreihe zum thema digi-
talität und Kino setzt die Vorlesungsrei-
he zur Konkurrenz der bis in die 1990er 
Jahre noch „neuen medien“ fernsehen 
und Video fort und gehört damit  selbst 
in den Kontext einer diskussion um das 

jetzt digitale. hier wird diese Vorlesung 
besonders die technischen, ästhetischen 
und anthropologischen aspekte in den 
gegenwärtig zu beobachtenden Strate-
gien der digitalisierung herausarbeiten 
(teil i) und die erzielten und noch zu er-
zielenden imaginativen, narrativen und 
ludischen effekte dieser digitalisierung 
genauer bestimmen (teil ii). darüber hi-
naus werden Beiträge zu den Perspekti-
ven der digitalisierung von film-erbe, 
film-Präsentation und film-analyse vor-
gelegt (teil iii).
Kurz: auch diese Ringvorlesung betei-
ligt sich an Überlegungen zur zukunft 
des Kinos, konzentriert sich dabei aber 
auf die im Gegenwärtigen erkennbaren 
möglichen entwicklungen.

11.05.2010
Digitale Figuren. Die Modellierung der 
Imagination
Prof. dr. Jens eder, Seminar für filmwis-
senschaft, Johannes Gutenberg-univer-
sität mainz

17.05.2010 – Film (Metropolis)
Le fabuleux destin d’Amélie Poulain 
(die fabelhafte Welt der amélie; frank-
reich, 2001; Jean-Pierre Jeunet)

18.05.2010
Digitales Erzählen? Zur Funktionalisie-
rung digitaler Effekte im Erzählkino
Jun.-Prof. dr. markus Kuhn, institut für 
medien und Kommunikation, universität 
hamburg

31.05.2010 – Film (Metropolis)
Tron 
(tron, uSa 1982; Steven lisberger)

01.06.2010
Fiktionale Welten. Zur Konstruktion des 
Fiktionalen in Film, Fernsehen und Com-
puter
Prof. dr. Knut hickethier, institut für me-
dien und Kommunikation, universität 
hamburg

07.06.2010 – Film (Metropolis)
Sky Captain and the World of Tomorrow 
(uSa, Großbritannien, italien, 2004; Ker-
ry conran)

08.06.2010
Digitaler Realismus. Zur Verschmelzung 
von Real- und Animationsfilm
dr. Sebastian Richter, lektor im Verlag 
der autoren, frankfurt am main

14.06.2010 – Film (Metropolis)
WALL•E
(Wall•e – der letzte räumt die erde auf, 
uSa, 2008; andrew Stanton)

15.06.2010
Illumination und Material – Visuelle 
Komponenten des computergenerierten 
Films
dr. Klaus Kohlmann, Set operator für 3d-
Grafik, autor, lehrbeauftragter im Be-
reich computeranimation, Ruhruniversi-
tät Bochum, Köln 

21.06.2010 – Film (Metropolis)
existenZ 
(existenz – du bist das Spiel, Kanada, 
Großbritannien, 1999; david cronen-
berg)

22.06.2010
Spielfilm und Computerspiel. Medialität,  
Intermedialität und Transmedialität im 
digitalen Zeitalter
Jan-noël thon, m. a., institut für medien 
und Kommunikation, universität ham-
burg

III) PERSPEKTIVEN DER DIGITALISIERUNG

28.06.2010 – Film (Metropolis)
Sichttermin zu Digital Tools im Medien-
zentrum 
Von-melle-Park 5
18 bis 20 uhr

29.06.2010
Digital Tools. Zur Veränderung von Film-
analyse und Filminterpretation im digi-
talen Zeitalter
dr. heinz hiebler, medienzentrum der 
fachbereiche Sprache, literatur, medien, 
universität hamburg

05.07.2010 – Film (Metropolis) 
Click 
(Klick, uSa, 2006; frank coraci)

06.07.2010
die Ordnung der Auswahl. Digitalizität, 
Home Entertainment und DVD
dr. Jan distelmeyer, europäische medien-
wissenschaft, universität Potsdam/fach-
hochschule Potsdam

12.07.2010 – Film (Metropolis)
Münchhausen (1942/43)
münchhausen – ein mythos in agfacolor 
(deutschland, 2005; Josef von Baky)

13.07.2010
Filmisches Erbe, Archive und die Re-Kon-
struktion von Filmgeschichte im Digital 
Turn. Aktuelle  Debatten, Probleme und 
Konsequenzen
dr. franziska heller, Seminar für filmwis-
senschaft, universität zürich 

_ KooRdination
Prof. dr. Knut hickethier / Prof. dr. harro Segeberg, institut für medien und Kommunikation, 
universität hamburg

film im Zeitalter neuer medien ii: 
Digitalität und Kino
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06.04.2010
Medialität und Digitalität – Zum Diskurs 
des Digitalen
Prof. dr. harro Segeberg, institut für me-
dien und Kommunikation, universität 
hamburg

I) STRATEGIEN DER DIGITALISIERUNG

12.04.2010 – Film (Metropolis)
Beowulf 
(die legende von Beowulf, uSa, 2007; 
Robert zemeckis)

13.04.2010
Analog/Digital I: Das Mimetische. Zur 
Anthropologie des Digitalen
dr. des. Rüdiger maulko, institut für me-
dien und Kommunikation, universität 
hamburg

19.04.2010 – Film (Cinemaxx)
Le Monde du Silence 
(die schweigende Welt, frankreich, 1956; 
Jacques-Yves cousteau et louis malle)
Delphine & Wale - 3D Nomanden der 
Meere (uSa, 2008)

20.04.2010
Analog/Digital II: Das Indexikalische. 
Zur Semiotik des Digitalen
dr. des. martin doll, Postdoc fellow, ici 
Kulturlabor Berlin

26.04.2010 – Film (Metropolis)
The Curious Case of Benjamin Button 
(der seltsame fall des Benjamin Button, 
uSa, 2008; david fincher)

27.04.2010
Visuelle Effekte. Zur digitalen Animation 
von Körpern
Prof. dr. Barbara flückiger,  Seminar für 
filmwissenschaft, universität zürich

03.05.2010 – Film (Metropolis)
The Matrix 
(matrix, uSa/australien, 1999; andy und 
larry Wachowski)

04.05.2010
Sound und Sound Design. Zur Digitali-
sierung des Tons
frank Schätzlein, m. a., arbeitsstelle für 
Studium und Beruf, universität ham-
burg 

II) EFFEKTE DER DIGITALISIERUNG

10.05.2010 – Film (Cinemaxx)
Avatar 
(avatar – aufbruch nach Pandora, uSa, 
2009; James cameron)

zeit und oRt
Vorlesung
06.04. - 13.07.2010 
dienstags
18 bis 20 uhr
hörsaal c
hauptgebäude 
edmund-Siemers-
allee 1

zeit und oRt
filmvorführung
12.04. - 12.07.2010
montags
17 bis 19 uhr
metropolis
Steindamm 54
19.04./10.05.2010
montags
17 bis 19 uhr
cinemaxx
dammtordamm 1

untergangsszenarien sind publikums-
wirksam, ankündigungen revolutionä-
rer umbrüche nicht minder, und beide 
textsorten prägen zudem auch, was 
häufig als das „digitale Kino“ bezeich-
net wird, die diskussion um die zukunft 
Kino. Besonders prominent sind hier 
medienrevolutionäre utopien, die von 
der Befreiung des films aus der Welt des 
analog „Realen“ in die transmedialität 
einer alles durchformenden digitalen 
Software ausgehen. 
die Vorlesungsreihe zum thema digi-
talität und Kino setzt die Vorlesungsrei-
he zur Konkurrenz der bis in die 1990er 
Jahre noch „neuen medien“ fernsehen 
und Video fort und gehört damit  selbst 
in den Kontext einer diskussion um das 

jetzt digitale. hier wird diese Vorlesung 
besonders die technischen, ästhetischen 
und anthropologischen aspekte in den 
gegenwärtig zu beobachtenden Strate-
gien der digitalisierung herausarbeiten 
(teil i) und die erzielten und noch zu er-
zielenden imaginativen, narrativen und 
ludischen effekte dieser digitalisierung 
genauer bestimmen (teil ii). darüber hi-
naus werden Beiträge zu den Perspekti-
ven der digitalisierung von film-erbe, 
film-Präsentation und film-analyse vor-
gelegt (teil iii).
Kurz: auch diese Ringvorlesung betei-
ligt sich an Überlegungen zur zukunft 
des Kinos, konzentriert sich dabei aber 
auf die im Gegenwärtigen erkennbaren 
möglichen entwicklungen.

11.05.2010
Digitale Figuren. Die Modellierung der 
Imagination
Prof. dr. Jens eder, Seminar für filmwis-
senschaft, Johannes Gutenberg-univer-
sität mainz

17.05.2010 – Film (Metropolis)
Le fabuleux destin d’Amélie Poulain 
(die fabelhafte Welt der amélie; frank-
reich, 2001; Jean-Pierre Jeunet)

18.05.2010
Digitales Erzählen? Zur Funktionalisie-
rung digitaler Effekte im Erzählkino
Jun.-Prof. dr. markus Kuhn, institut für 
medien und Kommunikation, universität 
hamburg

31.05.2010 – Film (Metropolis)
Tron 
(tron, uSa 1982; Steven lisberger)

01.06.2010
Fiktionale Welten. Zur Konstruktion des 
Fiktionalen in Film, Fernsehen und Com-
puter
Prof. dr. Knut hickethier, institut für me-
dien und Kommunikation, universität 
hamburg

07.06.2010 – Film (Metropolis)
Sky Captain and the World of Tomorrow 
(uSa, Großbritannien, italien, 2004; Ker-
ry conran)

08.06.2010
Digitaler Realismus. Zur Verschmelzung 
von Real- und Animationsfilm
dr. Sebastian Richter, lektor im Verlag 
der autoren, frankfurt am main

14.06.2010 – Film (Metropolis)
WALL•E
(Wall•e – der letzte räumt die erde auf, 
uSa, 2008; andrew Stanton)

15.06.2010
Illumination und Material – Visuelle 
Komponenten des computergenerierten 
Films
dr. Klaus Kohlmann, Set operator für 3d-
Grafik, autor, lehrbeauftragter im Be-
reich computeranimation, Ruhruniversi-
tät Bochum, Köln 

21.06.2010 – Film (Metropolis)
existenZ 
(existenz – du bist das Spiel, Kanada, 
Großbritannien, 1999; david cronen-
berg)

22.06.2010
Spielfilm und Computerspiel. Medialität,  
Intermedialität und Transmedialität im 
digitalen Zeitalter
Jan-noël thon, m. a., institut für medien 
und Kommunikation, universität ham-
burg

III) PERSPEKTIVEN DER DIGITALISIERUNG

28.06.2010 – Film (Metropolis)
Sichttermin zu Digital Tools im Medien-
zentrum 
Von-melle-Park 5
18 bis 20 uhr

29.06.2010
Digital Tools. Zur Veränderung von Film-
analyse und Filminterpretation im digi-
talen Zeitalter
dr. heinz hiebler, medienzentrum der 
fachbereiche Sprache, literatur, medien, 
universität hamburg

05.07.2010 – Film (Metropolis) 
Click 
(Klick, uSa, 2006; frank coraci)

06.07.2010
die Ordnung der Auswahl. Digitalizität, 
Home Entertainment und DVD
dr. Jan distelmeyer, europäische medien-
wissenschaft, universität Potsdam/fach-
hochschule Potsdam

12.07.2010 – Film (Metropolis)
Münchhausen (1942/43)
münchhausen – ein mythos in agfacolor 
(deutschland, 2005; Josef von Baky)

13.07.2010
Filmisches Erbe, Archive und die Re-Kon-
struktion von Filmgeschichte im Digital 
Turn. Aktuelle  Debatten, Probleme und 
Konsequenzen
dr. franziska heller, Seminar für filmwis-
senschaft, universität zürich 

_ KooRdination
Prof. dr. Knut hickethier / Prof. dr. harro Segeberg, institut für medien und Kommunikation, 
universität hamburg

film im Zeitalter neuer medien ii: 
Digitalität und Kino
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10.30 Uhr
Eröffnung
Joachim lux, intendant des thalia thea-
ters hamburg

10.45 Uhr
Tragödie des (Ge-)Wissens. 
„Ödipus, Tyrann“ von Sophokles nach 
der Übersetzung von Friedrich Hölderlin 
und der Bearbeitung von Heiner Müller 
in Dimiter Gotscheffs Inszenierung 
Prof. dr. ortrud Gutjahr, universität 
hamburg

Die Figur des Dritten. Varianten des Ödi-
palen im Taumel zwischen Dyade und 
Triade
Prof. dr. Benigna Gerisch, international 
Psychoanalytic university, Berlin 

Wer wir sind. Ödipus und die Kultur
Prof. dr. hartmut Böhme, humboldt uni-
versität zu Berlin

11.45 Uhr
Diskussion
moderation: Beate heine, thalia theater 

Ödipus gilt als die tragische Gestalt der 
griechischen mythologie schlechthin. 
obgleich der thebanische Königssohn 
nach der Geburt ausgesetzt wird, damit 
sich der orakelspruch, er werde seinen 
Vater töten, nicht bewahrheitet, und 
Ödipus Jahre später selbst Vorsichts-
maßnahmen ergreift, um der Vorhersage 
zu entgehen, er werde überdies noch sei-
ne mutter heiraten, setzt er bald darauf 
beides in die tat um. Wenn die familien-
katastrophe indes als erfüllung von Pro-
phezeiungen erscheint, kann sie auch als 
ungeheuerlicher effekt falscher deutun-
gen und ungeeigneter Verhinderungs-
versuche gesehen werden. Gerade weil 
Ödipus ausgesetzt wurde und fern sei-
ner königlichen eltern laios und iokaste 
aufwuchs, kann er Vatermord und inzest 
mit der mutter überhaupt nur ‚unwis-
sentlich’ begehen. mithin wird mit Ödi-
pus eine zutiefst ambivalent angelegte 
figur gezeigt, die in beidem groß ist: im 
Wissen und im nicht-Wissen. denn der 
ausgesetzte Sohn, der als fremder nach 
theben kommt, weiß als einziger, dass 
die Rätselfrage der Sphinx die frage nach 
dem menschen ist und kann dadurch 
seine Vaterstadt befreien. zugleich aber 
weiß er nicht um seine wahre herkunft 
und ist auch noch Jahre später unfähig, 
sein Verfangensein in der familiären 
Beziehungsstruktur zu deuten. nicht 
von ungefähr hat Sigmund freud gera-
de den Ödipus-mythos im Sinne eines 

beziehungsdynamischen Grundkon-
flikts interpretiert, dessen lösung im 
dienste von Gewissensausbildung und 
geschlechtsspezifischer identitätsfin-
dung jedem einzelnen aufgetragen ist. 
das Symposium wird sich von daher mit 
Schlüsselthemen des Ödipus-mythos 
wie tragödie und Kultur, Schicksal und 
Schuld, Wissen und Gewissen, inzest 
und Scham aus altphilologischer, thea-
ter- und literaturwissenschaftlicher 
wie auch kulturwissenschaftlicher und 
psychoanalytischer Perspektive ausein-
ander setzen. zugleich aber werden die 
übereinander gelagerten Bedeutungs-
ebenen zum Ödipus entfaltet, die in di-
miter Gotscheffs Ödipus-inszenierung 
am thalia theater vorgestellt werden. 
Bereits Sophokles lässt in seiner tragö-
die „König Ödipus“ („oidipus tyrannos“) 
den titelprotagonisten auf der Suche 
nach zusammenhängen einen drama-
tischen indizienprozess mit und gegen 
sich selbst ausfechten. doch in heiner 
müllers Bearbeitung des Stückes nach 
der Übersetzung von friedrich hölderlin 
unter dem titel „Ödipus, tyrann“ sucht 
Ödipus vor allem nach einem Wissen, 
das nur über die Kunst der deutung zu 
erlangen ist. Welche Verantwortung sich 
aus der entscheidung für eine spezifische 
ausdeutung ‚verrätselter zeichen’ ergibt, 
ist eine frage, die sich nicht zuletzt für 
die Geistes- und Kulturwissenschaften 
in besonderem maße stellt.
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Von Sophokles nach der Übersetzung von friedrich hölderlin und der 
Bearbeitung von heiner müller in der inszenierung von dimiter Gotscheff

Reihe „theater und universität im Gespräch“: Symposium xii

Ödipus, tyrann 12.45 Uhr
Mittagspause

13.30 Uhr
Unschuldig schuldig – Ödipus als Para-
digma des ‚Tragischen’
Prof. dr. claudia Benthien, universität 
hamburg

Aristoteles und der ‚Fehler’ (hamartía) 
des Ödipus 
Prof. dr. Wolfgang Rösler, humboldt uni-
versität zu Berlin

Unmögliches Begreifen. Die Tragödie 
des Ödipus
Prof. dr. hans-thies lehmann, Johann 
Wolfgang Goethe-universität frankfurt 
am main

14.30 Uhr
Diskussion
moderation: Prof. dr. ortrud Gutjahr, 
universität hamburg

15.30 Uhr
Kaffeepause

16 bis 17 Uhr
Szenische Lesung aus „Ödipus, Tyrann“ 
mit Schauspielern des Ensembles

Woran scheitert Ödipus?
diskussion mit dem Regisseur dimiter 
Gotscheff und der chefdramaturgin Be-
ate heine 

zeit und oRt

Sonntag 
18.04.2010
10.30 bis 17 uhr
thalia theater
Gaußstraße 190
hamburg altona

eintritt erhebt das 
thalia theater.

dem theater und seinen inszenierun-
gen dramatischer texte verdankt die li-
teraturwissenschaft impulse zu neuen 
interpretationen, wie auch umgekehrt 
dramaturgie und Regie durch die lektü-
re wissenschaftlicher analysen und deu-
tungen anregungen für neue Produktio-
nen finden können.

die Reihe „theater und universität im 
Gespräch“ möchte dazu einladen, an 
diesem wechselseitig produktiven aus-
tauschprozess teilzunehmen. 

in jedem Semester findet ein Symposium 
zu einer herausragenden inszenierung 
statt. zu den bisher veranstalteten Sym-
posien liegen die Publikationen bereits 
vor und können über den Buchhandel 
bezogen werden, zuletzt erschienen ist 
der Band 11 (alle Verlag Königshausen & 
neumann).
www.verlag-koenigshausen-neumann.de

ortrud Gutjahr (hg.):
nathan der Weise
von Gotthold ephraim lessing 
in der inszenierung von niclas Stemann 
am thalia theater hamburg
Band 11, Würzburg 2010
iSBn: 978-3-8260-4338-3
€ 10,00

extRa: theater und universität im Gespräch – die Buchreihe

_ KooRdination
Prof. dr. ortrud Gutjahr, universität hamburg / Beate heine, chefdramaturgin am thalia theater 
hamburg. die Symposiumreihe wird gefördert von der mara und holger cassens Stiftung. 
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ansätze, Kritik und Perspektiven der medienkompetenzförderung

„Keine Bildung ohne medien!“

zeit und oRt

13.04. - 13.07.2010
dienstags
18 bis 20 uhr 
Raum 05 
erziehungswissen-
schaft
Von-melle-Park 8

die förderung von medienkompetenz 
zählt in der so genannten informati-
onsgesellschaft zu den dringlichsten 
Bildungsaufgaben. Gleichwohl ist die-
ser aufgabenbereich in den verschiede-
nen erziehungs- und Bildungsbereichen 
strukturell nur zum teil verankert. mit 
dem medienpädagogischen manifest 
„Keine Bildung ohne medien!“ wird ver-
sucht, die notwendigkeit einer nachhal-
tigen und umfassenden Verbesserung 
der strukturellen Bedingungen zur me-
dienkompetenzförderung zu unterstrei-
chen. dabei treten auf der Basis aktu-

eller medienpädagogischer forschung 
auch konzeptionelle fragestellungen in 
den Vordergrund, die für die frage der 
umsetzung in den verschiedenen hand-
lungsfeldern relevant sind. Wie kann 
z. B. die Breitenwirksamkeit medienpä-
dagogischer maßnahmen sichergestellt 
werden? Welche zielgruppen brauchen 
spezifische angebote? ziele der Ringvor-
lesung sind es, hierzu einen einblick in 
Befunde aktueller medienpädagogischer 
Wissenschaft und forschung zu geben 
sowie Konzepte der medienkompetenz-
förderung vorzustellen.

13.04.2010
Medien als Erzieher in den Familien? 
Medienerziehung in den Familien
Prof. dr. Rudolf Kammerl / Sandra os-
termann,  dipl.-Päd., fachbereich erzie-
hungswissenschaft, Schwerpunkt medi-
enpädagogik, universität hamburg

20.04.2010
Grundlagen und entwicklungstheoreti-
sche Aspekte von Medienkompetenz
Prof. dr. tilmann Sutter, fakultät für So-
ziologie, Schwerpunkt mediensoziolo-
gie, universität Bielefeld

27.04.2010
Mit Airbag ins Internet – Medienkompe-
tenzförderung für Kinder durch sichere 
Surfräume
dr. friederike Siller, Geschäftsführerin 
fragfinn e. V.

04.05.2010
Zur wachsenden Bedeutung der Medi-
enkompetenzförderung, der Stärkung 
der Medienerziehungskompetenz und 
des Jugendmedienschutzes im digitalen 
Zeitalter
Wolfram hilpert, Referent Jugendme-
dienschutz/medienerziehung, Bundes-
prüfstelle für jugendgefährdende medi-
en

11.05.2010
Mit Ballerspielen gegen pädagogische 
No-Go-Areas? Die Eltern-LAN-Veranstal-
tungsreihe als Beispiel aktiver Medien-
arbeit mit Eltern
arne Busse, Wissenschaftlicher Referent 
Politikferne zielgruppen, Bundeszentra-
le für politische Bildung, Bonn

18.05.2010
Digitale Spaltung und digitale Ungleich-
heit – medienpädagogische Herausfor-
derungen
Prof. dr. nadia Kutscher, fachbereich 
Sozialwesen, Katholische hochschule 
nordrhein-Westfalen

08.06.2010
Medienkompetenzförderung in Ham-
burg. Strukturen, Projekte und Perspek-
tiven
dr. thomas Voß, Bereichsleiter Programm 
und medienkompetenz, medienanstalt 
hamburg/Schleswig-holstein
andreas hedrich, Vorstand mediennetz 
hamburg e. V.

01.06.2010
Medienbildung im Sozialen Raum
eva fritsch, Pd dr., initiative lernort film, 
fachbereich erziehungswissenschaft, uni-
versität hamburg
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15.06.2010
Frühe Medienbildung: Konzeptualisie-
rung und Implementation eines umstrit-
tenen Bildungsbereichs
Prof. dr. Wassilios e. fthenakis, fakultät 
für Bildungswissenschaften, Schwer-
punkt entwicklungspsychologie und an-
thropologie, freie universität Bozen

22.06.2010
Haben Medien Wirkung? Geschlechter-
konstruktionen im Film und medienpäd-
agogische Überlegungen
Prof. dr. Renate luca, fachbereich erzie-
hungswissenschaft, Schwerpunkt medi-
enpädagogik, universität hamburg
Verena lenzen, Studentin der universität 
hamburg

29.06.2010
Social Networks, Wikis, Microblogs – He-
rausforderungen für die Medienkompe-
tenzförderung
dr. claudia lampert, Referentin für me-
diensozialisation und medienpädagogik, 
hans-Bredow-institut für medienfor-
schung

06.07.2010 
„Keine Bildung ohne Medien!“ – breites 
Bündnis zur Medienkompetenzförde-
rung in Deutschland
Prof. dr. horst niesyto, institut für erzie-
hungswissenschaft, Schwerpunkt medi-
enpädagogik, Pädagogische hochschule 
ludwigsburg
anschließend Podiumsdiskussion mit
Senatorin Prof. Dr. Karin von Welck
Senatorin für Kultur, Sport und medien, 
hamburg

13.07.2010
Bildung in einer Digitalen Kultur: Auf-
merksamkeit für das Medium gefordert!
Prof. dr. heidi Schelhowe, arbeitsgruppe 
digitale medien in der Bildung (dimeb),   
fachbereich mathematik/informatik, 
universität Bremen

die Bände der Reihe „mediengeschichte 
des films“ sind Publikationen im Rah-
men des „allgemeinen Vorlesungswe-
sens“ der universität hamburg:

die Bände „mediale mobilmachung i - 
das dritte Reich und der film“(2004) und 
„mediale mobilmachung ii - hollywood, 
exil und nachkrieg“ (2005) sind bereits 
erschienen. 
die Bände „film im zeitalter neuer me-
dien i: fernsehen und Video“ (zzt. im 
druck) und Band ii: „digitalität und Kino“ 
(geplant) erscheinen demnächst. 

harro Segeberg, hrsg.
mediale mobilmachung iii
das Kino in der Bundesrepublik deutsch-
land als Kulturindustrie (1950-1962)
Paderborn 2009
486 Seiten, zahlr. s/w abb., Kart., 
iSBn: 978-3-7705-4536-0
€ 49.90
alle Publikationen Wilhelm-fink-Verlag
www.fink.de_ KooRdination

Prof. dr. Rudolf Kammerl / Prof. dr. Renate luca / Sandra ostermann, dipl.-Päd., fachbereich 
erziehungswissenschaft, Schwerpunkt medienpädagogik, universität hamburg. 
Veranstaltung wird gefördert von der medienanstalt hamburg / Schleswig-holstein (ma hSh)

extRa: neuerscheinung im Rahmen der Vorlesung „mediale mobilmachung“
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Digitale Spaltung und digitale Ungleich-
heit – medienpädagogische Herausfor-
derungen
Prof. dr. nadia Kutscher, fachbereich 
Sozialwesen, Katholische hochschule 
nordrhein-Westfalen

08.06.2010
Medienkompetenzförderung in Ham-
burg. Strukturen, Projekte und Perspek-
tiven
dr. thomas Voß, Bereichsleiter Programm 
und medienkompetenz, medienanstalt 
hamburg/Schleswig-holstein
andreas hedrich, Vorstand mediennetz 
hamburg e. V.

01.06.2010
Medienbildung im Sozialen Raum
eva fritsch, Pd dr., initiative lernort film, 
fachbereich erziehungswissenschaft, uni-
versität hamburg
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15.06.2010
Frühe Medienbildung: Konzeptualisie-
rung und Implementation eines umstrit-
tenen Bildungsbereichs
Prof. dr. Wassilios e. fthenakis, fakultät 
für Bildungswissenschaften, Schwer-
punkt entwicklungspsychologie und an-
thropologie, freie universität Bozen

22.06.2010
Haben Medien Wirkung? Geschlechter-
konstruktionen im Film und medienpäd-
agogische Überlegungen
Prof. dr. Renate luca, fachbereich erzie-
hungswissenschaft, Schwerpunkt medi-
enpädagogik, universität hamburg
Verena lenzen, Studentin der universität 
hamburg

29.06.2010
Social Networks, Wikis, Microblogs – He-
rausforderungen für die Medienkompe-
tenzförderung
dr. claudia lampert, Referentin für me-
diensozialisation und medienpädagogik, 
hans-Bredow-institut für medienfor-
schung

06.07.2010 
„Keine Bildung ohne Medien!“ – breites 
Bündnis zur Medienkompetenzförde-
rung in Deutschland
Prof. dr. horst niesyto, institut für erzie-
hungswissenschaft, Schwerpunkt medi-
enpädagogik, Pädagogische hochschule 
ludwigsburg
anschließend Podiumsdiskussion mit
Senatorin Prof. Dr. Karin von Welck
Senatorin für Kultur, Sport und medien, 
hamburg

13.07.2010
Bildung in einer Digitalen Kultur: Auf-
merksamkeit für das Medium gefordert!
Prof. dr. heidi Schelhowe, arbeitsgruppe 
digitale medien in der Bildung (dimeb),   
fachbereich mathematik/informatik, 
universität Bremen

die Bände der Reihe „mediengeschichte 
des films“ sind Publikationen im Rah-
men des „allgemeinen Vorlesungswe-
sens“ der universität hamburg:

die Bände „mediale mobilmachung i - 
das dritte Reich und der film“(2004) und 
„mediale mobilmachung ii - hollywood, 
exil und nachkrieg“ (2005) sind bereits 
erschienen. 
die Bände „film im zeitalter neuer me-
dien i: fernsehen und Video“ (zzt. im 
druck) und Band ii: „digitalität und Kino“ 
(geplant) erscheinen demnächst. 

harro Segeberg, hrsg.
mediale mobilmachung iii
das Kino in der Bundesrepublik deutsch-
land als Kulturindustrie (1950-1962)
Paderborn 2009
486 Seiten, zahlr. s/w abb., Kart., 
iSBn: 978-3-7705-4536-0
€ 49.90
alle Publikationen Wilhelm-fink-Verlag
www.fink.de_ KooRdination

Prof. dr. Rudolf Kammerl / Prof. dr. Renate luca / Sandra ostermann, dipl.-Päd., fachbereich 
erziehungswissenschaft, Schwerpunkt medienpädagogik, universität hamburg. 
Veranstaltung wird gefördert von der medienanstalt hamburg / Schleswig-holstein (ma hSh)

extRa: neuerscheinung im Rahmen der Vorlesung „mediale mobilmachung“
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12.04.2010
Linguistic Diversity Management in Ur-
ban Areas: Das Forschungsprogramm
Prof. dr. ingrid Gogolin, fachbereich er-
ziehungswissenschaft / Prof. dr. Peter 
Siemund, institut für anglistik und ame-
rikanistik, beide Vorstand im Projekt lin-
guistic diversity management in urban 
areas (lima), universität hamburg

26.04.2010
Mehrsprachige Kommunikation
Prof. dr. angelika Redder, institut für 
Germanistik i, Projekt linguistic diversi-
ty management in urban areas (lima), 
universität hamburg

10.05. 2010
Mehrsprachigkeit in urbanen Räumen: 
Orte, Akteure und Handlungsfelder
Prof. dr. ingrid Breckner, department 
Stadtplanung, institut für Stadt- und 
Regionalökonomie, Projekt linguistic 
diversity management in urban areas 
(lima), hafencity universität hamburg

17.05.2010
Mehrsprachigkeit und Identität
Prof. dr. hans-Jürgen Krumm, institut für 
Germanistik, universität Wien, Öster-
reich

31.05.2010
Sprachdiagnostik in mehrsprachigen 
Konstellationen
Prof. dr. dr. h.c. em. Konrad ehlich, fach-
bereich Philosophie und Geisteswissen-
schaften, freie universität Berlin

07.06.2010
Diversität am Übergang in das Berufsle-
ben
Prof. dr. Jens Siemon / dr. Patrick Grom-
mes, fachbereich erziehungswissen-
schaft, Projekt linguistic diversity 
management in urban areas (lima), 
universität hamburg

14.06.2010
Sprachkontakt, Sprachwandel, Sprach-
variation
Prof. dr. Sarah thomason, university of 
michigan, uSa

21.06.2010
Mehrsprachigkeit, Sprachkontakt
Prof. dr. Pieter muysken, centre for lan-
guage Studies, universität nijmegen, 
niederlande

05.07.2010
Spracherleben und Migration
dr. Brigitta Busch, institut für Sprachwis-
senschaft, universität Wien, Österreich

14.04.2010
Der Unterricht wird zum Lokaltermin 
Erich Kästners Lehren
Das fliegende Klassenzimmer 
(1933/1954)
adrienne crommelin, m. a., hamburg

28.04.2010
Grenzen der Lehre
Das weiße Band (2009)
dr. andrea Sabisch, fachbereich erzie-
hungswissenschaft, universität ham-
burg 

12.05.2010
Reproduktionen und Veränderungen
Die Vergessenen (1950), How green was 
my valley (1941)
Prof. dr. Winfried marotzki, otto-von-
Guerike-universität magdeburg

02.06.2010
Echte Erziehung aus Frankreich
Etre et avoir (2002) und Entre les murs 
(2008)
dr. olaf Sanders, universität zu Köln 

09.06.2010
Zwischen schöpferischer Gewalt und ag-
gressivem Pathos. Phantasmen des Leh-
rens im „Club der toten Dichter“
Der Club der toten Dichter (1989)
Prof. dr. michael Wimmer, fachbereich 
erziehungswissenschaft, universität 
hamburg

23.06.2010
Lehren heißt, individuelle Grenzen über-
schreiten. Überlegungen am Beispiel 
„Die Klasse“ von Laurent Cantet (2008)
Die Klasse (entre les murs 2008)
Prof. dr. Karl-Josef Pazzini, fachbereich erzie-
hungswissenschaft, universität hamburg

07.07.2010
Monsieur Matthieu und seine Brüder 
Die Kinder des Monsieur Matthieu 
(2004) u. a.
Prof. dr. Jürgen Vogt, fachbereich erziehungs-
wissenschaft, universität hamburg

die Vorlesungsreihe nimmt sich der un-
terschiedlichen inszenierungen des leh-
rers im internationalen Spielfilm an.
die filmischen lehr-Performances sind 
dabei nicht nur als gute, schlechte oder 
zumindest sentimentale unterhaltung 
der zuschauer (als ehemalige Schüler) 
zu verstehen, sondern sie speisen sich 
aus einem historisch und gesellschaft-
lich spezifischen kulturellen imaginä-
ren, modifizieren es und reichern es mit 
neuen figuren, Bildern und aussagen 
an. es durchdringt alle neuen filmischen 
Vorstellungen, Bilder, figuren, aussa-
gen und diese bringen immer wieder 
momente des je individuellen kulturell 
imaginären hervor, verallgemeinern es 
im Produktions- und Rezeptionsprozess. 
durch die filme zum Vorschein gebracht,  
kann es zum Gegenstand von Gesprä-
chen werden.

der film wird in dieser Perspektive zu 
einer kulturellen Praxis der (Re-)insze-
nierung des Wissens um das lehren und 
lernen.
anhand der lehr-filme lassen sich dem-
zufolge wichtige aussagen zur erfor-
schung der Schule, zu den strukturellen 
momenten des lehrens und lernens und 
zu Bildungsprozessen der Schüler und 
der lehrer gewinnen. diese erkenntnis-
se sollen wiederum in den diskurs der 
lehrerbildung einfließen, indem sie für 
die Studentinnen und Studenten des 
lehramts einen kritischen zugang zum 
lehrberuf, dem lehren und seinen schu-
lischen Bedingungen bieten. Vor diesem 
hintergrund bietet die Kommunikation 
über filme eine spannungsreiche fiktio-
nale auseinandersetzung mit biografi-
schen lehrerbildern.
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lehr-Performances

filmische inszenierungen des lehrens
und des lehrers

zeit und oRt

14.04. - 07.07.2010
mittwochs
19 bis 21 uhr
Raum 504
erziehungswissen-
schaft
Von-melle-Park 8

zeit und oRt

12.04. - 05.07.2010
montags
16 bis 18 uhr
Raum 221
hauptgebäude
flügel West
edmund-Siemers-
allee 1

insgesamt 11 Projekte konnte die uni-
versität hamburg bei der landesexzel-
lenzinitiative (lexi) der hamburger Be-
hörde für Wissenschaft und forschung 
zur Grundlagenforschung und nach-
wuchsförderung erfolgreich einwerben. 

das Projekt lima (linguistic diversity 
management in urban areas) der lan-
desexzellenzinitiative hamburg sucht 
antworten auf die frage, ob und wie die 
migrationsbedingte mehrsprachigkeit 
in metropolregionen in eine individuelle 
und gesellschaftliche Ressource trans-
formiert werden kann. die frage wird in 
interdisziplinären forschungsteams in 

international vergleichender Perspektive 
bearbeitet.
die Ringvorlesung möchte die interna-
tionalen und interdisziplinären Pers-
pektiven der lima forschung einer in-
teressierten hamburger (universitäts-) 
Öffentlichkeit vorstellen.

_ KooRdination
Prof. dr. Karl-Josef Pazzini / manuel zahn, m. a., fakultät für erziehungswissenschaft, Psychologie
und Bewegungswissenschaft, arbeitsbereich Ästhetische Bildung und medienpädagogik, univer-
sität hamburg 

spracherwerb, sprachentwicklung und 
sprachkontakt in urbanen regionen

_ KooRdination
Prof. dr. ingrid Gogolin, fachbereich erziehungswissenschaft, landesexzellenzcluster lima, 
universität hamburg / Prof. dr. Peter Siemund, institut für anglistik und amerikanistik, landes-
exzellenzcluster lima, universität hamburg
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12.04.2010
Linguistic Diversity Management in Ur-
ban Areas: Das Forschungsprogramm
Prof. dr. ingrid Gogolin, fachbereich er-
ziehungswissenschaft / Prof. dr. Peter 
Siemund, institut für anglistik und ame-
rikanistik, beide Vorstand im Projekt lin-
guistic diversity management in urban 
areas (lima), universität hamburg

26.04.2010
Mehrsprachige Kommunikation
Prof. dr. angelika Redder, institut für 
Germanistik i, Projekt linguistic diversi-
ty management in urban areas (lima), 
universität hamburg

10.05. 2010
Mehrsprachigkeit in urbanen Räumen: 
Orte, Akteure und Handlungsfelder
Prof. dr. ingrid Breckner, department 
Stadtplanung, institut für Stadt- und 
Regionalökonomie, Projekt linguistic 
diversity management in urban areas 
(lima), hafencity universität hamburg

17.05.2010
Mehrsprachigkeit und Identität
Prof. dr. hans-Jürgen Krumm, institut für 
Germanistik, universität Wien, Öster-
reich

31.05.2010
Sprachdiagnostik in mehrsprachigen 
Konstellationen
Prof. dr. dr. h.c. em. Konrad ehlich, fach-
bereich Philosophie und Geisteswissen-
schaften, freie universität Berlin

07.06.2010
Diversität am Übergang in das Berufsle-
ben
Prof. dr. Jens Siemon / dr. Patrick Grom-
mes, fachbereich erziehungswissen-
schaft, Projekt linguistic diversity 
management in urban areas (lima), 
universität hamburg

14.06.2010
Sprachkontakt, Sprachwandel, Sprach-
variation
Prof. dr. Sarah thomason, university of 
michigan, uSa

21.06.2010
Mehrsprachigkeit, Sprachkontakt
Prof. dr. Pieter muysken, centre for lan-
guage Studies, universität nijmegen, 
niederlande

05.07.2010
Spracherleben und Migration
dr. Brigitta Busch, institut für Sprachwis-
senschaft, universität Wien, Österreich

14.04.2010
Der Unterricht wird zum Lokaltermin 
Erich Kästners Lehren
Das fliegende Klassenzimmer 
(1933/1954)
adrienne crommelin, m. a., hamburg

28.04.2010
Grenzen der Lehre
Das weiße Band (2009)
dr. andrea Sabisch, fachbereich erzie-
hungswissenschaft, universität ham-
burg 

12.05.2010
Reproduktionen und Veränderungen
Die Vergessenen (1950), How green was 
my valley (1941)
Prof. dr. Winfried marotzki, otto-von-
Guerike-universität magdeburg

02.06.2010
Echte Erziehung aus Frankreich
Etre et avoir (2002) und Entre les murs 
(2008)
dr. olaf Sanders, universität zu Köln 

09.06.2010
Zwischen schöpferischer Gewalt und ag-
gressivem Pathos. Phantasmen des Leh-
rens im „Club der toten Dichter“
Der Club der toten Dichter (1989)
Prof. dr. michael Wimmer, fachbereich 
erziehungswissenschaft, universität 
hamburg

23.06.2010
Lehren heißt, individuelle Grenzen über-
schreiten. Überlegungen am Beispiel 
„Die Klasse“ von Laurent Cantet (2008)
Die Klasse (entre les murs 2008)
Prof. dr. Karl-Josef Pazzini, fachbereich erzie-
hungswissenschaft, universität hamburg

07.07.2010
Monsieur Matthieu und seine Brüder 
Die Kinder des Monsieur Matthieu 
(2004) u. a.
Prof. dr. Jürgen Vogt, fachbereich erziehungs-
wissenschaft, universität hamburg

die Vorlesungsreihe nimmt sich der un-
terschiedlichen inszenierungen des leh-
rers im internationalen Spielfilm an.
die filmischen lehr-Performances sind 
dabei nicht nur als gute, schlechte oder 
zumindest sentimentale unterhaltung 
der zuschauer (als ehemalige Schüler) 
zu verstehen, sondern sie speisen sich 
aus einem historisch und gesellschaft-
lich spezifischen kulturellen imaginä-
ren, modifizieren es und reichern es mit 
neuen figuren, Bildern und aussagen 
an. es durchdringt alle neuen filmischen 
Vorstellungen, Bilder, figuren, aussa-
gen und diese bringen immer wieder 
momente des je individuellen kulturell 
imaginären hervor, verallgemeinern es 
im Produktions- und Rezeptionsprozess. 
durch die filme zum Vorschein gebracht,  
kann es zum Gegenstand von Gesprä-
chen werden.

der film wird in dieser Perspektive zu 
einer kulturellen Praxis der (Re-)insze-
nierung des Wissens um das lehren und 
lernen.
anhand der lehr-filme lassen sich dem-
zufolge wichtige aussagen zur erfor-
schung der Schule, zu den strukturellen 
momenten des lehrens und lernens und 
zu Bildungsprozessen der Schüler und 
der lehrer gewinnen. diese erkenntnis-
se sollen wiederum in den diskurs der 
lehrerbildung einfließen, indem sie für 
die Studentinnen und Studenten des 
lehramts einen kritischen zugang zum 
lehrberuf, dem lehren und seinen schu-
lischen Bedingungen bieten. Vor diesem 
hintergrund bietet die Kommunikation 
über filme eine spannungsreiche fiktio-
nale auseinandersetzung mit biografi-
schen lehrerbildern.
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lehr-Performances

filmische inszenierungen des lehrens
und des lehrers

zeit und oRt

14.04. - 07.07.2010
mittwochs
19 bis 21 uhr
Raum 504
erziehungswissen-
schaft
Von-melle-Park 8

zeit und oRt

12.04. - 05.07.2010
montags
16 bis 18 uhr
Raum 221
hauptgebäude
flügel West
edmund-Siemers-
allee 1

insgesamt 11 Projekte konnte die uni-
versität hamburg bei der landesexzel-
lenzinitiative (lexi) der hamburger Be-
hörde für Wissenschaft und forschung 
zur Grundlagenforschung und nach-
wuchsförderung erfolgreich einwerben. 

das Projekt lima (linguistic diversity 
management in urban areas) der lan-
desexzellenzinitiative hamburg sucht 
antworten auf die frage, ob und wie die 
migrationsbedingte mehrsprachigkeit 
in metropolregionen in eine individuelle 
und gesellschaftliche Ressource trans-
formiert werden kann. die frage wird in 
interdisziplinären forschungsteams in 

international vergleichender Perspektive 
bearbeitet.
die Ringvorlesung möchte die interna-
tionalen und interdisziplinären Pers-
pektiven der lima forschung einer in-
teressierten hamburger (universitäts-) 
Öffentlichkeit vorstellen.

_ KooRdination
Prof. dr. Karl-Josef Pazzini / manuel zahn, m. a., fakultät für erziehungswissenschaft, Psychologie
und Bewegungswissenschaft, arbeitsbereich Ästhetische Bildung und medienpädagogik, univer-
sität hamburg 

spracherwerb, sprachentwicklung und 
sprachkontakt in urbanen regionen

_ KooRdination
Prof. dr. ingrid Gogolin, fachbereich erziehungswissenschaft, landesexzellenzcluster lima, 
universität hamburg / Prof. dr. Peter Siemund, institut für anglistik und amerikanistik, landes-
exzellenzcluster lima, universität hamburg
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zum Wintersemester 2010/2011 startet der Weiterbildungs-master integrative lern-
therapie der universität hamburg. er führt die Weiterbildung „fachkräfte für integra-
tive lerntherapie“ weiter, die seit 2001 in Kooperation mit der universität hannover 
und dem fachverband für integrative lerntherapie e. V. angeboten wird. Prof. dr. ma-
rianne nolte gehört zu den mitgründerinnen dieses Weiterbildungsangebotes.

redaktion: frau 
Prof. nolte, was 
sind die zentralen 
inhalte der integ-
rativen lernthera-
pie?

Marianne Nolte: 
integrative lern-
therapie unterstützt 
betroffene Personen 

darin, besser lernen zu können. integrativ 
bedeutet, dass die Bedingungen, unter de-
nen gelernt wird, umfassend berücksichtigt 
werden. dazu gehören fragen zur entwick-
lung und möglicherweise Störungen der 
entwicklung, allgemein der lernbiografie 
des Kindes, Jugendlichen oder jungen 
erwachsenen. da lernen immer in einer 
umgebung und mit anderen stattfindet, 
ist das einbeziehen des lern- und lebens-
umfelds sehr wichtig. therapie ist erforder-
lich, wenn die lernprozesse der Betroffenen 
nachhaltig beeinträchtigt sind. dann ist es 
oft notwendig, Blockaden zu überwinden, 
um überhaupt einen neuen zugang zum 
lernen zu ermöglichen. 
zunächst wird eine umfassende dia-
gnostik durchgeführt, die inhaltliche 
Kompetenzen, aber auch unzureichen-
des Wissen, fehlvorstellungen und feh-
lende lernvoraussetzungen umfasst. So 
wird die Voraussetzung geschaffen, in-
dividuell auf die Person zugeschnittene 
lernumgebungen zu gestalten. 
ein wesentliches fundament für die Ge-
staltung von therapeutischen und för-
dernden Situationen ist die fachliche, 
fachdidaktische und methodische Kom-
petenz der therapeutinnen und thera-
peuten. integrative lerntherapie basiert 
deshalb auf der zusammenführung von 
Kompetenzen aus verschiedenen diszi-
plinen, individuell und situationsabhän-
gig und immer wieder neu zusammen-
gestellt.

redaktion: An welche Zielgruppen wendet 
sich diese weiterbildung?

Marianne Nolte: der Studiengang ist für

alle interessant, die Kinder in ihrem lern-
prozess unterstützen wollen. an dem 
Weiterbildungsstudiengang in hannover 
haben überwiegend lehrkräfte, diplom- 
und Sozialpädagogen sowie Psychologen 
teilgenommen. um einen Weiterbil-
dungsmaster als abschluss zu erwerben, 
ist ein universitärer Studienabschluss, 
sowie eine mindestens einjährige beruf-
liche tätigkeit erforderlich. Personen aus 
verwandten Gebieten wie logopäden, 
motopäden oder erzieherinnen ohne 
einen Studienabschluss kann die erfolg-
reiche teilnahme mit einem zertifikat 
bestätigt werden.

redaktion: warum wurde das bisher schon 
erfolgreiche Angebot zu einem master 
aufgewertet?

Marianne Nolte: ein masterabschluss 
entspricht dem hohen Qualitätsan-
spruch, der mit diesem Studium verbun-
den ist, und macht diesen nach außen 
transparent. der von uns angebotene 
Studiengang verbindet forschungsge-
stützte lehre mit einer engen Verbin-
dung mit der Praxis. 

redaktion: wie beurteilen sie die Berufs-
perspektiven für Absolventen/innen)?

Marianne Nolte: es besteht ein hoher Be-
darf an qualifizierten Personen, es gibt 
teilweise lange Wartezeiten für Kinder, 
die eine lerntherapie benötigen. derzeit 
werden von Kostenträgern und elternver-
bänden Qualitätsstandards formuliert. 
lerntherapeutinnen und -therapeuten 
mit einem masterabschluss stehen für 
ein fachlich kompetentes angebot so-
wohl gegenüber Kostenträgern als auch 
gegenüber den eltern.

Weitere Informationen:
arbeitsstelle für wissenschaftliche Wei-
terbildung (aWW)
dr. michaela tzankoff
tel. 040/428 83-2499
e-mail: m.tzankoff@aww.uni-hamburg.
www.aww.uni-hamburg.de

theoretische und praktische Perspektiven

zeit und oRt

20.04. - 29.06.2010 
dienstags
18 bis 20 uhr
anna-Siemsen-
hörsaal 
erziehungswissen-
schaft
Von-melle-Park 8

die forderung nach Verbesserung der 
Bildung in der frühen Kindheit wird 
von eltern, Politik, Profession und er-
ziehungswissenschaftlicher disziplin 
zurzeit stark debattiert. in allen Bundes-
ländern, so auch in hamburg und Schles-
wig-holstein, wurden Bildungspläne für 
die ersten lebensjahre eingeführt und 
die frühpädagogik einer grundlegenden 
neustrukturierung auf unterschiedli-
chen ebenen unterzogen. 
im Rahmen dieser Reformbestrebungen 
wird jedoch selten erarbeitet, was Bil-
dungsprozesse in den ersten lebensjah-
ren ausmacht und wie diese empirisch 
beschrieben werden können.  dabei be-
steht die Gefahr, dass frühpädagogische 
Konzepte ohne ausreichende Reflexion 
implementiert werden. in der Ringvor-
lesung werden deshalb empirische und 
theoretische ergebnisse der forschung 
zu Bildungsprozessen in der frühen Kind-
heit in den mittelpunkt gestellt.

zum einen untersuchen die Vorträge mit 
hilfe qualitativer methoden Bildungs-
prozesse von Kindern in den ersten sechs 
lebensjahren in familie und einrichtun-
gen öffentlicher Bildung. zum anderen 
werden möglichkeiten zur unterstüt-
zung und Begleitung von Bildungspro-
zessen und vor allem der evaluation 
dieser pädagogischen ordnungen dis-
kutiert. die Ringvorlesung verbindet auf 
diese Weise die theoretische Reflexion 
des Bildungsbegriffs mit ihrer empiri-
schen erforschung und bietet für diszip-
lin und Profession wichtige anregungen 
zu einer qualifizierten Reflexion und 
unterstützung früher Bildung. einige 
der referierten ergebnisse und Konzepte 
beziehen sich auch auf Kooperationspro-
jekte mit hamburger trägern von Kin-
dertageseinrichtungen bzw. der Behörde 
für Soziales, familie, Gesundheit und 
Verbraucherschutz und haben deshalb 
besondere Relevanz für die Region.

Bildungsprozesse in der frühen Kindheit

20.04.2010 
Bildungsprozesse in der Krippe 
Prof. dr. ursula Stenger, institut für erzie-
hungswissenschaft, Pädagogische hoch-
schule ludwigsburg

04.05.2010
Komponenten familialer Bildungsmili-
eus. Ergebnisse einer pädagogisch-eth-
nographischen Studie
Prof. dr. hans-Rüdiger müller, institut für 
erziehungswissenschaft, universität os-
nabrück

18.05.2010
Bildung mit benachteiligten Eltern in 
der KiTa – Konzept und Evaluation der 
Eltern-Kind-Zentren in Hamburg
Prof. dr. Benedikt Sturzenhecker, fachbe-
reich erziehungswissenschaft, universi-
tät hamburg

01.06.2010
Der frühpädagogische Bildungsbegriff 
und die Ordnungen des Kindergartens. 
Anmerkungen zur sozialen Form der Er-
ziehung 
dr. Petra Jung, fachbereich erziehungs-
wissenschaften, universität Koblenz-
landau

15.06.2010
Die Kinderstube der Demokratie – Kon-
zept und Evaluation von Demokratiebil-
dung in Kindertageseinrichtungen
Prof. dr. Raingard Knauer, fachbereich 
Soziale arbeit und Gesundheit, fach-
hochschule Kiel

29.06.2010
Zum Schulkind werden: Die Einschu-
lungsuntersuchung als Schnittstelle von 
Kulturen der Bildung
Jun.-Prof. dr. anja tervooren, fachbereich 
erziehungswissenschaft, universität ham-
burg

interview mit Professor dr. marianne nolte

extRa: neues Weiterbildungsangebot integrative lerntherapie

_ KooRdination
Prof. dr. Benedikt Sturzenhecker / Jun.-Prof. dr. anja tervooren, fakultät erziehungswissenschaft, Psycholo-
gie und Bewegungswissenschaft, universität hamburg
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zum Wintersemester 2010/2011 startet der Weiterbildungs-master integrative lern-
therapie der universität hamburg. er führt die Weiterbildung „fachkräfte für integra-
tive lerntherapie“ weiter, die seit 2001 in Kooperation mit der universität hannover 
und dem fachverband für integrative lerntherapie e. V. angeboten wird. Prof. dr. ma-
rianne nolte gehört zu den mitgründerinnen dieses Weiterbildungsangebotes.
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Prof. nolte, was 
sind die zentralen 
inhalte der integ-
rativen lernthera-
pie?

Marianne Nolte: 
integrative lern-
therapie unterstützt 
betroffene Personen 
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entwicklung, allgemein der lernbiografie 
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ist das einbeziehen des lern- und lebens-
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lich, wenn die lernprozesse der Betroffenen 
nachhaltig beeinträchtigt sind. dann ist es 
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wohl gegenüber Kostenträgern als auch 
gegenüber den eltern.

Weitere Informationen:
arbeitsstelle für wissenschaftliche Wei-
terbildung (aWW)
dr. michaela tzankoff
tel. 040/428 83-2499
e-mail: m.tzankoff@aww.uni-hamburg.
www.aww.uni-hamburg.de

theoretische und praktische Perspektiven

zeit und oRt

20.04. - 29.06.2010 
dienstags
18 bis 20 uhr
anna-Siemsen-
hörsaal 
erziehungswissen-
schaft
Von-melle-Park 8
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12.04.2010
Einführungsvortrag/Programmvorstel-
lung
anne Venter, lars Bruhn, Jürgen hom-
ann, zentrum für disability Studies (ze-
diS), universität hamburg

19.04.2010 
Spannungsverhältnis zwischen Selbst-
bestimmung der Betroffenen und Ar-
beitsrecht der Assistentinnen und Assis-
tenten
Vortrag im Rahmen der fachtagung der 
arbeitsgruppe arbeitsassistenz
Gerlef Gleiss, autonom leben e. V., ham-
burg

26.04.2010
Ist Gott behindert? Die Theologie von 
Nancy Eiesland kritisch betrachtet und 
auf ihre befreiungstheologischen Inhal-
te befragt
dr. esther Bollag, lehrbeauftragte des 
zediS, Pastorin im diakonischen Begeg-
nungszentrum feuerherz, hamburg

03.05.2010
Paradigmen des Wohnens behinderter 
Menschen
Joachim Becker, forum – fortbildung 
und unterstützung für menschen mit 
und ohne Behinderung e. V., hamburg

10.05.2010
Selbstbestimmt Leben – das Original
Barbara Vieweg, Bundesgeschäftsführe-
rin der „interessenvertretung Selbstbe-
stimmt leben in deutschland e. V.“ (iSl) 
Jena

31.05.2010
Sexualität und Behinderung – Der Um-
gang behinderter Menschen mit Körper-
bildern und Geschlechterrollen im eroti-
schen Kontext
matthias Vernaldi, theologe, mitbegrün-
der des Berliner netzwerkes Sexibilities, 
Redakteur von „mondkalb“, Berlin

07.06.2010
Zwischen Bewunderung, Ignoranz und 
Selbstverständlichkeit: Aus dem Alltag 
behinderter und chronisch kranker El-
tern
Julia Kranz, dipl.-Psychologin, hamburg

14.06.2010
Widersprüche und Verwirrung? Mehr 
davon! Interdependenzen und die Fra-
ge, was verantwortliche Politik/Wissen-
schaft sein könnte
carola Pohlen, Wissenschaftliche mitar-
beiterin am institut mensch, ethik und 
Wissenschaft (imeW), Berlin

21.06.2010
Frauen mit Lernschwierigkeiten vertre-
ten sich selbst – Das Projekt Frauenbe-
auftragte in Einrichtungen
Rebecca maskos, freie autorin, Psycholo-
gin und mitarbeiterin im Projekt „frau-
enbeauftragte in einrichtungen“, Berlin

disability Studies (dS) sind ein interdis-
ziplinärer wissenschaftlicher ansatz, der 
aus der politischen Behindertenbewe-
gung im angelsächsischen Sprachraum 
hervorgegangen ist. Richtungweisend 
für dS ist das so genannte soziale modell 
von Behinderung, das davon ausgeht, 
dass Behinderung ausschließlich gesell-
schaftlich verursacht wird und dass in 
allen menschlichen lebensbereichen be-
hindernde Barrieren auftreten, die von 
Behinderung betroffenen  menschen die 

gleichberechtigte teilhabe am leben er-
schweren. darüber hinaus ist für dS die 
Sichtweise selbstbetroffener menschen 
maßgeblich. 
die allen Studierenden wie interessier-
ten offen stehende Ringvorlesung bietet 
einen zugang zu unterschiedlichen the-
men, die für dS bedeutsam sind. Weitere 
informationen zu dS und dem zentrum 
für disability Studies (zediS) sind im in-
ternet abrufbar unter: 
www.zedis.uni-hamburg.de

Reihe 16

zeit und oRt

12.04. - 12.07.2010
montags
16 bis 18 uhr
Raum 221
hauptgebäude
flügel ost
edmund-Siemers-
allee 1

Perspektiven der disability Studies

Behinderung ohne Behinderte!?

_ KooRdination
Prof. dr. Gerlinde Renzelberg, zentrum für disability Studies (zediS), fachbereich erziehungs-
wissenschaft, institut für Behindertenpädagogik, universität hamburg

28.06.2010
Nichts über uns ohne uns – Interessen-
vertretung von Menschen mit Lern-
schwierigkeit
Bärbel mickler, forum – fortbildung und 
unterstützung für menschen mit und 
ohne Behinderung e. V., hamburg
in zusammenarbeit mit People first, 
hamburg

30.06.2010 (Mittwoch!)
Vortrag im Rahmen der Ringvorlesung 
„Jenseits der Geschlechtergrenzen“ der 
aG Queer Studies, 19 bis 21 uhr, Raum 
0079, Von-melle-Park 5
Behindertes Geschlecht

dr. anke langner, Wissenschaftliche mit-
arbeiterin im modellkolleg der universi-
tät zu Köln. 

05.07.2010
Wenn Blicke töten könnten
udo Sierck, autor, lehrbeauftragter des 
zediS, hamburg

12.07.2010
Die UN-BRK und ihre Bedeutung für in-
klusive Bildung
dr. marianne hirschberg, monitoring-
Stelle zur un-Behindertenrechtskonven-
tion, deutsches institut für menschen-
rechte, Berlin

in der Vergangenheit lag der Schwer-
punkt im Gebärdensprachdolmetschen 
auf der Übertragung des gesprochenen 
Wortes in die Gebärdensprache und um-
gekehrt. daher wurde der Beruf des Ge-
bärdensprachdolmetschers von hören-
den ausgeübt, die seit den 1990er Jahren 
am institut für deutsche Gebärdenspra-
che und Kommunikation Gehörloser 
(idGS) an der universität hamburg aus-
gebildet werden. in den letzten Jahren 
ist jedoch der Bedarf an anderen formen 
des dolmetschens gestiegen: 
1. auf Konferenzen werden dolmetsche-
rinnen und dolmetscher benötigt, die 
aus einer landesgebärdensprache in in-
ternationale Gebärden dolmetschen. 
2. für die steigende zahl Gehörloser mit 
migrationshintergrund sind dolmet-
scherinnen und dolmetscher notwendig, 
die zwischen der Gebärdensprache (GS) 
eines anderen landes (z. B. Russische GS 
oder türkische GS) und der deutschen 
Gebärdensprache dolmetschen. 
3. Regularien zur barrierefreien Gestal-
tung von internetseiten, wie auch das 
dolmetschen vom teleprompter bei 
fernsehsendungen, verlangen nach dol-
metscherinnen und dolmetschern, die 
von der deutschen Schriftsprache in die 
Gebärdensprache übersetzen können. 
dies alles sind dolmetsch- und Über-
setzungsaufgaben, für die taube Ge-
bärdensprachdolmetscherinnen und 
-dolmetscher prädestiniert sind. unter 
der leitung von Prof. dr. christian Rath-
mann wurde nun ein in deutschland 
einmaliges weiterbildendes Studium 
für gehörlose dolmetscherinnen und 

dolmetscher entwickelt. es wird vom 
idGS in Kooperation mit der arbeitsstel-
le für wissenschaftliche Weiterbildung 
(aWW) an der universität hamburg an-
geboten. die teilnehmenden werden in 
Wochenendseminaren über zwei Jahre 
hinweg ausgebildet und können an-
schließend die Staatliche Prüfung zur/
zum Gebärdensprachdolmetscher/-in 
ablegen. dies ist aus sprachpolitischer 
und soziokultureller Sicht ein wichtiger 
Schritt. die ausbildungsinhalte orien-
tieren sich an den inhalten des Bache-
lor-Studiengangs Gebärdensprachdol-
metschen am idGS. Vermittelt werden 
die gängigen dolmetschtechniken, wie 
Vom-Blatt-Übersetzen und Simultandol-
metschen, sowie das dafür unerlässliche 
Gedächtnistraining, Grundlagen der 
linguistik und der translationswissen-
schaft, sowie Berufsethik. 
am 22. Januar 2010 wurde das weiterbil-
dende Studium im Beisein des Vizepräsi-
denten Prof. dr. holger fischer und Ver-
tretern verschiedener Berufsverbände 
von Prof. dr. christian Rathmann eröff-
net. die zahl der Bewerbungen zeigte, 
dass Bedarf und interesse sehr groß sind.
der nächste Studienbeginn ist für mai 
2011 geplant.
Simone Scholl 

Weitere Informationen 
arbeitsstelle für wissenschaftliche Wei-
terbildung (aWW)
marlis adjanor
tel. 040/428 83-2499
e-mail: wb@aww.uni-hamburg.de
www.aww.uni-hamburg.de

neues weiterbildendes Studium – angebot bundesweit einmalig

extRa: „taube Gebärdensprachdolmetscherinnen und -dolmetscher“
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Wochenendseminaren über zwei Jahre 
hinweg ausgebildet und können an-
schließend die Staatliche Prüfung zur/
zum Gebärdensprachdolmetscher/-in 
ablegen. dies ist aus sprachpolitischer 
und soziokultureller Sicht ein wichtiger 
Schritt. die ausbildungsinhalte orien-
tieren sich an den inhalten des Bache-
lor-Studiengangs Gebärdensprachdol-
metschen am idGS. Vermittelt werden 
die gängigen dolmetschtechniken, wie 
Vom-Blatt-Übersetzen und Simultandol-
metschen, sowie das dafür unerlässliche 
Gedächtnistraining, Grundlagen der 
linguistik und der translationswissen-
schaft, sowie Berufsethik. 
am 22. Januar 2010 wurde das weiterbil-
dende Studium im Beisein des Vizepräsi-
denten Prof. dr. holger fischer und Ver-
tretern verschiedener Berufsverbände 
von Prof. dr. christian Rathmann eröff-
net. die zahl der Bewerbungen zeigte, 
dass Bedarf und interesse sehr groß sind.
der nächste Studienbeginn ist für mai 
2011 geplant.
Simone Scholl 

Weitere Informationen 
arbeitsstelle für wissenschaftliche Wei-
terbildung (aWW)
marlis adjanor
tel. 040/428 83-2499
e-mail: wb@aww.uni-hamburg.de
www.aww.uni-hamburg.de

neues weiterbildendes Studium – angebot bundesweit einmalig

extRa: „taube Gebärdensprachdolmetscherinnen und -dolmetscher“
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07.04.2010
Jenseits der Geschlechtergrenzen und: 
Was ist Queer Theory?
die aG Queer Studies stellt sich selbst, 
sowie das Semesterprogramm und 
queere theorie(n) vor.

14.04.2010
Andere Sichtbarkeiten? Queering Hip 
Hop zwischen Repräsentation und An-
eignung
Katharina morawek, m. a., lehrbeauf-
tragte am institut für das künstlerische 
lehramt an der akademie der bildenden 
Künste Wien

21.04.2010
Der Fall des Hermaphroditen – Herma-
phroditismus zwischen Autobiographie 
und Medizin um 1900
fabienne imlinger, mag. phil., Promoven-
din am zentrum für Sprach- und litera-
turwissenschaft der ludwig-maximilli-
ans-universität münchen, mitglied im 
Promotionsstudiengang literaturwis-
senschaft (Prolit)

28.04.2010
„A man is not a man without work“: 
Von Wirtschaftskrisen und arbeitslosen 
Familienvätern in den USA der 1930er 
Jahre 
Prof. dr. Jürgen martschukat, lehrstuhl 

für nordamerikanische Geschichte, uni-
versität erfurt

05.05.2010
Heteronormativität in ‚Star Trek – The 
next Generation‘ 
Verena Schuh und Jos Schaefer-Rolffs, 
Studierende für Philosophie und Gender 
Studies an der Ruhr-universität Bochum

12.05.2010
Biologisches Geschlecht ist gemacht – 
und das in vielfältigen Ausformungen
dr. heinz-Jürgen Voß, dipl.-Biologe, lehrt 
zu Geschlecht und Biologie an verschie-
denen universitäten und arbeitet zu bio-
logischen Geschlechtertheorien, Queer 
theory und Queer Politics

19.05.2010
Erziehung zur Eigenverantwortung – wie 
Erwerbslose neoliberal regiert werden
christian Schultz, dipl.-Psychologe und 
Sozialpädagoge, lehrbeauftragter an der 
universität hamburg, Geschäftsführer 
der Beratungsstelle für erwerbslose der 
SPSh (Solidarische Psycho-Soziale hilfe)
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zeit und oRt

07.04. - 14.07.2010
mittwochs
19 bis 21 uhr
Raum 0079
Wirtschaftswissen-
schaften
Von-melle-Park 5

die Ringvorlesung „Jenseits der Ge-
schlechtergrenzen“ wird von der aG 
Queer Studies organisiert. Sie richtet sich 
ausdrücklich auch an außeruniversitäre 
zuhörerinnen und zuhörer und soll ein 
breites und interdisziplinäres Spektrum 
an themen bieten, in denen sich queere 
forschungspraxen und Perspektiven ver-
deutlichen.
unsere Vorlesungsreihe feiert in diesem 
Semester 20jähriges Jubiläum! das will 
ausgiebig gefeiert werden – es lohnt sich 
also, auf unseren Veranstaltungen und 
auf unserer Websiten unter http://ag-
queerstudies.de/ auf dem laufenden zu 
bleiben. dort findet sich auch unser Pod-
cast mit Vorträgen aus der Reihe und in-

formationen über unsere Radiosendung 
beim freien Sender Kombinat (fSK).
2009 erschien im männerschwarm Ver-
lag der zweite Sammelband zur Vor-
tragsreihe. „Verqueerte Verhältnisse. 
intersektionale, ökonomiekritische und 
strategische interventionen“, herausge-
geben von der aG Queer Studies, ist im 
Buchhandel erhältlich. 
die aG will auch in diesem Semester die 
gute tradition fortführen, nach den Vor-
trägen beim lockeren umtrunk mit den 
Vortragenden und interessierten zu dis-
kutieren, wozu alle herzlich eingeladen 
sind. 
Weitere infos unter: http://agqueerstu-
dies.de/

_ KooRdination
Prof. dr. marianne Pieper, institut für Soziologie und die aG Queer Studies, universität hamburg

31.05.2010 (Montag!)
in Kooperation mit dem zentrum für 
disability Studies (zediS), 16 bis 18 uhr, 
Raum 221, hauptgebäude (flügel ost), 
edmund-Siemers-allee 1
Sexualität und Behinderung – Der Um-
gang behinderter Menschen mit Körper-
bildern und Geschlechterrollen im eroti-
schen Kontext
matthias Vernaldi, theologe, mitbegrün-
der des Berliner netzwerkes Sexibilities, 
Redakteur von „mondkalb“, Berlin

02.06.2010
Tiermaschinerie, Monsterkabinett, freie 
Wildbahn und Streichelzoo. Reflexionen 
der kritischen Mensch-Tier-Forschung 
zur Ökonomie, sozialen Kontrolle und zu 
gesellschaftlichen Ordnungen des Kör-
pers
melanie Bujok, dipl.-Sozialwissenschaft-
lerin, lehrbeauftragte an der fakultät für 
erziehungswissenschaft der universität 
Bielefeld und Projektleiterin in der Ju-
gendsozialarbeit, Bochum

09.06.2010
Another American Dilemma: Gay Ci-
tizenship, Military Service, and Civil 
Rights
Steve estes, associate Professor, Sonoma 
State university, california, uSa

16.06.2010
Störbilder der visuellen Geschlechter-
ordnung: queere Körper, queeres Sehen, 
queeres Begehren 
Josch (ehemals Bettina) hoenes, m. a., 
Kunst/Kulturwissenschaftler und queer/
trans-aktivist

23.06.2010
Styling the Revolution. Mode, Ge-
schlecht und Blackness in den USA der 
1960er Jahre
Philipp dorestal, Promovend am lehr-
stuhl für nordamerikanische Geschichte, 
universität erfurt

30.06.2010
Behindertes Geschlecht
dr. anke langner, wissenschaftliche mit-
arbeiterin im modellkolleg der universi-
tät zu Köln

07.07.2010
Queeres Filmemachen in einer globali-
sierten Welt (mit Filmausschnitten)
monika treut, filmemacherin, hyena 
films hamburg

14.07.2010
NeuroGenders: Über Geschlechterdeter-
minismen und Geschlechterkonstruktio-
nen in der modernen Hirnforschung
Prof. dr. Sigrid Schmitz, institut für Kul-
tur- und Sozialanthropologie, Professur 
für Gender Studies, universität Wien

europäische Konferenz der universität 
hamburg vom 24.03. bis 26.03.2010:

„Lebensbegleitendes Lernen, Lehren und 
Forschen für Aktives Altern vor dem Hin-
tergrund des demografischen Wandels in 
europäischen Gesellschaften. Welche Rolle 
haben dabei die Älteren?“

Donnerstag, den 25. März 2010 
Öffentliche abendveranstaltung (keine 
anmeldung erforderlich)
Wie können Kommunen Lebensbegleiten-
des Lernen für Aktives Altern ihrer Bürger 
unterstützen? Brauchen Wirtschaft und 
Gesellschaft Modelle des Lebenslangen 
Lernens für die Älteren? Zusammenarbeit 
von Wissenschaft und Praxis zum Lernen 
von gesundem und aktiven Altern?

Plenumsvortrag dr. frank Berner, leiter 
der Geschäftsstelle des Sechsten alten-
berichts, deutsches zentrum für alters-
fragen, Berlin

leitung/moderation Prof. dr. Peter faul-
stich, lehrstuhl erwachsenbildung/le-
benslanges lernen, fakultät erziehungs-
wissenschaft, universität hamburg

Podiumsdiskussion mit Behördenvertre-
tern aus Schule, Beruf, Soziales, Gesund-
heit, Wissenschaft und forschung

Anmeldung zur Tagung und weitere Infor-
mationen:
www.contoo.de/c/aktivaltern 

zeit und oRt
24.03. - 26.03.2010
Raum 221 
hauptgebäude 
flügel West
edmund Siemers-
allee 1

extRa: europäische Konferenz – lebenslanges lernen, lehren, forschen

Jenseits der geschlechtergrenzen
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Philosophische aspekte psychischer erkrankungen
Schwerpunkt: achtsamkeit und empowerment

zeit und oRt

13.04. - 22.06.2010 
dienstags
14-täglich
18 bis 20 uhr
hörsaal der augen-
klinik
Gebäude W 40
universitätsklini-
kum hamburg-
eppendorf (uKe)
martinistraße 52

Psychische Krankheiten nur als abwei-
chung von statistischen normen oder 
folge entgleister transmitter zu verste-
hen, wird dem Wesen des menschen 
nicht gerecht. Philosophische Betrach-
tungen zu menschenbild und therapeu-
tischem handeln eröffnen einen neuen 
diskurs zwischen sozialer und somati-
scher Psychiatrie, zwischen medizin und 
Psychologie, zwischen beruflichen ex-

perten und solchen aus eigener erfah-
rung – der Versuch, eine gemeinsame 
Sprache wieder zu entdecken und der 
Stigmatisierung entgegenzuwirken. die 
Vorlesungsreihe richtet sich an alle, die 
sich für die Übergänge zwischen seeli-
scher Gesundheit und erkrankung inte-
ressieren.  die Vorlesungsreihe wird als 
fortbildung anerkannt.

13.04.2010
„Irre! Wir behandeln die Falschen“
Wie krank sind die Ausdrucksformen 
mancher Normalos, wie gesund die der 
„Außerordentlichen“? 
eine scharfsinnige Gesellschaftskritik, 
zugleich eine gut verständliche ein-
führung in die Seelenkunde - über den 
Wahnsinn der normalität und die nor-
malität des Wahnsinns. ein Plädoyer für 
eine andere menschliche Sicht von psy-
chischer erkrankung.
dr. manfred lütz, chefarzt, autor, alexia-
ner-Krankenhaus Köln

27.04.2010
Achtsamkeit – Befreiung zur Gegenwart
achtsamkeit ist eine haltung gegenüber 
der umwelt, anderen menschen und 
sich selbst. achtsamkeit wird in der le-
benskunst, aber auch der Psychotherapie 
immer populärer. Worin besteht sie? ist 
ihre Popularität begründet? ist achtsam-
keit banal oder schwierig, ein alter hut 
oder ein echter Gewinn? Bezug zur tradi-
tion der anthropologischen Psychiatrie, 
Stand der dinge in der Psychotherapie 
und grundlegende Probleme.
dr. michael huppertz, dipl.-Soziologe, 
arzt für Psychiatrie und Psychotherapie, 
darmstadt

11.05.2010
Erfolgsmythos Psychopharmaka?
Werden Psychopharmaka überschätzt, 
ihre nebenwirkungen unterschätzt? Wo-
ran wird ihre Wirksamkeit festgemacht? 
Was ist ihre Bedeutung – aus den unter-
schiedlichen Perspektiven?  eine fundier-

te und seriöse auseinandersetzung.
dr. Stefan Weinman, facharzt, Versor-
gungsforscher, autor, charité Berlin

25.05.2010
Soziobiograpie einer Behinderung 
ein mensch, der Stimmen hört, seine fa-
milie, seine lebensgeschichte. auch wer 
seelisch erkrankt, kann entscheidungen 
treffen. ein Versuch, das Befremdliche 
verständlich zu machen und die viel-
schichtige Wirkung des persönlichen 
Budgets aufzudecken. eine subjektive 
einzelfallanalyse, die weiterführt als 
manch große Studie.
Prof. dr. Jörg michael Kastl, Soziologe, 
autor, Pädagogische hochschule lud-
wigsburg

08.06.2010
Das soziale Gehirn. Einführung in die 
Neurobiologie für soziale Berufe
Wird alles vom hirnstoffwechsel be-
stimmt oder umgekehrt das Gehirn von 
der lebenserfahrung gebahnt? Sind wir 
neurologische monaden oder soziale 
Wesen? die entdeckung der Spiegelneu-
rone u. a. hilft bei der sozialen integrati-
on der hirnforschung.
dr. thomas Schmitt, facharzt, autor, 
Köln

22.06.2010
Energie Miteinander Praxis Organisation 
Wissen Erfahrung Respekt Mut Eigensinn 
Neugier Trotzmacht - EMPOWERMENT
entscheidungsmacht über die eigene 
lebenssituation zu haben oder macht-
los und ausgeliefert zu sein, ist eines der 

„mehr menschen werden früher und 
häufiger psychisch krank“ – „Krank-
schreibungen nehmen zu und dauern 
länger“. Viele solcher meldungen sind 
von interessen geleitet. und manche 
Statistik wird eher durch einen früheren 
erkrankungsbeginn und eine längere 
lebensdauer als durch eine echte zu-
nahme erklärt. doch jenseits des alar-
mismus wird es zeit zu erinnern: Wenn 
bis zu einem drittel aller menschen 
mit psychischer erkrankung in Verbin-
dung gebracht werden, muss es zutiefst 
menschlich sein, psychisch zu erkranken. 
umso wichtiger ist es, seelische Störun-
gen nicht nur pathologisch zu ordnen, 
sondern auch anthropologisch zu verste-
hen. 
Sind unsere seelischen möglichkeiten für 
die modernen lebensbedingungen nicht 
mehr ausreichend oder sind bestimmte 
soziale nachteile ausschlaggebend? Re-
agieren wir auf Stress, Reizüberflutung, 
aussichtslosigkeit oder einsamkeit? Wird 
zu viel, zu früh oder zu spät diagnosti-
ziert – oder ist das abhängig von diag-
nosen sehr verschieden? Wer von diesen 
vielen menschen braucht schnellere und 
bessere professionelle hilfe, wer unter-
stützung bei Selbstmanagement und 
Selbsthilfe? nicht jede seelische Krise 
ist krank und auch schwere psychische 
erkrankungen vermitteln auch zutiefst 
menschliche Bedürfnisse. Wie sind vor 
allem bei langfristigen psychischen er-
krankungen persönliche, familiäre und 
professionelle Ressourcen besser aufei-
nander abzustimmen? Wie kann der so-
ziale Raum für Stabilisierung und Gene-
sung besser genutzt werden?

Anthropologische Aspekte psychischer 
Störungen
„Warum ist frau a. psychotisch“ – „Sie 
hat eine Psychose“. oder: „Warum nimmt 
herr P. seine medikamente nicht“ – „er 
ist noncompliant“. Solche in der Psychi-
atrie üblichen dialoge sind tautologisch 
– ohne jeden erklärungswert. Sie signa-
lisieren kein Verstehen und etablieren 
keine Behandlungsbeziehung. Gerade 
um nicht unreflektiert zu psychiatrisie-

ren, ist es wichtig, die verschiedenen 
seelischen ausnahmezustände nicht 
nur pathologisch zu ordnen, sondern sie 
daraufhin zu befragen, was sie bei aller 
Besonderheit trotzdem auch noch mit 
dem allgemeinen „mensch-sein“ zu tun 
haben: 
• Angst ist zunächst einmal keine Krank-
heit, sondern eine Überlebensfähigkeit; 
erst zuspitzung und Verallgemeinerung 
markieren den Übergang zur erkran-
kung.  
• Zwänge sind nicht nur krank, sondern 
schützen im Sinne von Ritualen vor der 
orientierungslosigkeit.  
• Depressionen erscheinen als Schutz-
mechanismus einer überforderten Seele, 
die auf durchzug stellt, allerdings mit 
dem Risiko einer sich verselbstständi-
genden eigendynamik. 
• Selbst eine Manie ist nicht nur destruk-
tiv und zerstörerisch, sondern zugleich 
der unzulängliche Versuch einer flucht 
nach Vorne aus der depressiven Überan-
passung. 
• Die für alle Beteiligten anstrengende 
Borderline-Störung erscheint aus anth-
ropologischer Sicht wie eine langzeit-
Pubertät, in der die wichtige Balance 
zwischen anpassung und Widerstand, 
nähe und distanz, Bindung und abgren-
zung noch nicht gelungen ist.  
• Und eine schizophrene oder kogniti-
ve Psychose hat ähnliche Wunsch- und 
angstanteile wie ein traum, nur eben 
ohne den Schutz des Schlafes. die art 
der Wahrnehmung erinnert an die eines 
Kindes, das alles auf sich bezieht (sich 
also z. B. für den Streit der eltern schuldig 
fühlt), weil es von sich noch nicht abse-
hen und die Welt noch nicht anders be-
greifen kann. es bleibt die frage, warum 
jemand im ausnahmezustand auf dieses 
archaische notaggregat zurückgreift. 
diese Sichtweise soll weder verharm-
losen, noch notwendige hilfen verwei-
gern; doch sie kann helfen, angst zu 
reduzieren und Vorurteilen entgegenzu-
wirken. und sie eröffnet neue Spielräu-
me für den gesellschaftlichen umgang 
mit psychischer erkrankung.
Thomas Bock

Buchhinweis zur Reihe
„Anthropologische Psy-
chiatrie“
thomas Bock 
Klaus dörner 
dieter naber (hg.)
Anstöße – 
Zu einer anthropolo-
gischen Psychiatrie
3. auflage, Bonn, 2008
iSBn 978-3-88414-368-1
352 Seiten, 22.90 € 

Kernthemen bei seelischer erschütte-
rung. der Weg zur Selbstermächtigung 
führt durch eigene erfahrung und Wis-
sen über die „machtstrukturen“ der Psy-
chiatrie und deren Veränderung durch 

experienced-involvement.
ex-in-fortbildungsgruppe 4 (2010) / 
Gyöngyvér Sielaff, universitätsklinikum 
hamburg-eppendorf (uKe)

_ KooRdination
Prof. dr. thomas Bock und Prof. dr. dr. Klaus dörner, Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie, zentrum für 
Psychosoziale medizin, universitätsklinikum hamburg-eppendorf (uKe)

Anthropologische Psychiatrie

extRa: nehmen psychische erkrankungen zu?
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Philosophische aspekte psychischer erkrankungen
Schwerpunkt: achtsamkeit und empowerment

zeit und oRt

13.04. - 22.06.2010 
dienstags
14-täglich
18 bis 20 uhr
hörsaal der augen-
klinik
Gebäude W 40
universitätsklini-
kum hamburg-
eppendorf (uKe)
martinistraße 52

Psychische Krankheiten nur als abwei-
chung von statistischen normen oder 
folge entgleister transmitter zu verste-
hen, wird dem Wesen des menschen 
nicht gerecht. Philosophische Betrach-
tungen zu menschenbild und therapeu-
tischem handeln eröffnen einen neuen 
diskurs zwischen sozialer und somati-
scher Psychiatrie, zwischen medizin und 
Psychologie, zwischen beruflichen ex-

perten und solchen aus eigener erfah-
rung – der Versuch, eine gemeinsame 
Sprache wieder zu entdecken und der 
Stigmatisierung entgegenzuwirken. die 
Vorlesungsreihe richtet sich an alle, die 
sich für die Übergänge zwischen seeli-
scher Gesundheit und erkrankung inte-
ressieren.  die Vorlesungsreihe wird als 
fortbildung anerkannt.

13.04.2010
„Irre! Wir behandeln die Falschen“
Wie krank sind die Ausdrucksformen 
mancher Normalos, wie gesund die der 
„Außerordentlichen“? 
eine scharfsinnige Gesellschaftskritik, 
zugleich eine gut verständliche ein-
führung in die Seelenkunde - über den 
Wahnsinn der normalität und die nor-
malität des Wahnsinns. ein Plädoyer für 
eine andere menschliche Sicht von psy-
chischer erkrankung.
dr. manfred lütz, chefarzt, autor, alexia-
ner-Krankenhaus Köln

27.04.2010
Achtsamkeit – Befreiung zur Gegenwart
achtsamkeit ist eine haltung gegenüber 
der umwelt, anderen menschen und 
sich selbst. achtsamkeit wird in der le-
benskunst, aber auch der Psychotherapie 
immer populärer. Worin besteht sie? ist 
ihre Popularität begründet? ist achtsam-
keit banal oder schwierig, ein alter hut 
oder ein echter Gewinn? Bezug zur tradi-
tion der anthropologischen Psychiatrie, 
Stand der dinge in der Psychotherapie 
und grundlegende Probleme.
dr. michael huppertz, dipl.-Soziologe, 
arzt für Psychiatrie und Psychotherapie, 
darmstadt

11.05.2010
Erfolgsmythos Psychopharmaka?
Werden Psychopharmaka überschätzt, 
ihre nebenwirkungen unterschätzt? Wo-
ran wird ihre Wirksamkeit festgemacht? 
Was ist ihre Bedeutung – aus den unter-
schiedlichen Perspektiven?  eine fundier-

te und seriöse auseinandersetzung.
dr. Stefan Weinman, facharzt, Versor-
gungsforscher, autor, charité Berlin

25.05.2010
Soziobiograpie einer Behinderung 
ein mensch, der Stimmen hört, seine fa-
milie, seine lebensgeschichte. auch wer 
seelisch erkrankt, kann entscheidungen 
treffen. ein Versuch, das Befremdliche 
verständlich zu machen und die viel-
schichtige Wirkung des persönlichen 
Budgets aufzudecken. eine subjektive 
einzelfallanalyse, die weiterführt als 
manch große Studie.
Prof. dr. Jörg michael Kastl, Soziologe, 
autor, Pädagogische hochschule lud-
wigsburg

08.06.2010
Das soziale Gehirn. Einführung in die 
Neurobiologie für soziale Berufe
Wird alles vom hirnstoffwechsel be-
stimmt oder umgekehrt das Gehirn von 
der lebenserfahrung gebahnt? Sind wir 
neurologische monaden oder soziale 
Wesen? die entdeckung der Spiegelneu-
rone u. a. hilft bei der sozialen integrati-
on der hirnforschung.
dr. thomas Schmitt, facharzt, autor, 
Köln

22.06.2010
Energie Miteinander Praxis Organisation 
Wissen Erfahrung Respekt Mut Eigensinn 
Neugier Trotzmacht - EMPOWERMENT
entscheidungsmacht über die eigene 
lebenssituation zu haben oder macht-
los und ausgeliefert zu sein, ist eines der 

„mehr menschen werden früher und 
häufiger psychisch krank“ – „Krank-
schreibungen nehmen zu und dauern 
länger“. Viele solcher meldungen sind 
von interessen geleitet. und manche 
Statistik wird eher durch einen früheren 
erkrankungsbeginn und eine längere 
lebensdauer als durch eine echte zu-
nahme erklärt. doch jenseits des alar-
mismus wird es zeit zu erinnern: Wenn 
bis zu einem drittel aller menschen 
mit psychischer erkrankung in Verbin-
dung gebracht werden, muss es zutiefst 
menschlich sein, psychisch zu erkranken. 
umso wichtiger ist es, seelische Störun-
gen nicht nur pathologisch zu ordnen, 
sondern auch anthropologisch zu verste-
hen. 
Sind unsere seelischen möglichkeiten für 
die modernen lebensbedingungen nicht 
mehr ausreichend oder sind bestimmte 
soziale nachteile ausschlaggebend? Re-
agieren wir auf Stress, Reizüberflutung, 
aussichtslosigkeit oder einsamkeit? Wird 
zu viel, zu früh oder zu spät diagnosti-
ziert – oder ist das abhängig von diag-
nosen sehr verschieden? Wer von diesen 
vielen menschen braucht schnellere und 
bessere professionelle hilfe, wer unter-
stützung bei Selbstmanagement und 
Selbsthilfe? nicht jede seelische Krise 
ist krank und auch schwere psychische 
erkrankungen vermitteln auch zutiefst 
menschliche Bedürfnisse. Wie sind vor 
allem bei langfristigen psychischen er-
krankungen persönliche, familiäre und 
professionelle Ressourcen besser aufei-
nander abzustimmen? Wie kann der so-
ziale Raum für Stabilisierung und Gene-
sung besser genutzt werden?

Anthropologische Aspekte psychischer 
Störungen
„Warum ist frau a. psychotisch“ – „Sie 
hat eine Psychose“. oder: „Warum nimmt 
herr P. seine medikamente nicht“ – „er 
ist noncompliant“. Solche in der Psychi-
atrie üblichen dialoge sind tautologisch 
– ohne jeden erklärungswert. Sie signa-
lisieren kein Verstehen und etablieren 
keine Behandlungsbeziehung. Gerade 
um nicht unreflektiert zu psychiatrisie-

ren, ist es wichtig, die verschiedenen 
seelischen ausnahmezustände nicht 
nur pathologisch zu ordnen, sondern sie 
daraufhin zu befragen, was sie bei aller 
Besonderheit trotzdem auch noch mit 
dem allgemeinen „mensch-sein“ zu tun 
haben: 
• Angst ist zunächst einmal keine Krank-
heit, sondern eine Überlebensfähigkeit; 
erst zuspitzung und Verallgemeinerung 
markieren den Übergang zur erkran-
kung.  
• Zwänge sind nicht nur krank, sondern 
schützen im Sinne von Ritualen vor der 
orientierungslosigkeit.  
• Depressionen erscheinen als Schutz-
mechanismus einer überforderten Seele, 
die auf durchzug stellt, allerdings mit 
dem Risiko einer sich verselbstständi-
genden eigendynamik. 
• Selbst eine Manie ist nicht nur destruk-
tiv und zerstörerisch, sondern zugleich 
der unzulängliche Versuch einer flucht 
nach Vorne aus der depressiven Überan-
passung. 
• Die für alle Beteiligten anstrengende 
Borderline-Störung erscheint aus anth-
ropologischer Sicht wie eine langzeit-
Pubertät, in der die wichtige Balance 
zwischen anpassung und Widerstand, 
nähe und distanz, Bindung und abgren-
zung noch nicht gelungen ist.  
• Und eine schizophrene oder kogniti-
ve Psychose hat ähnliche Wunsch- und 
angstanteile wie ein traum, nur eben 
ohne den Schutz des Schlafes. die art 
der Wahrnehmung erinnert an die eines 
Kindes, das alles auf sich bezieht (sich 
also z. B. für den Streit der eltern schuldig 
fühlt), weil es von sich noch nicht abse-
hen und die Welt noch nicht anders be-
greifen kann. es bleibt die frage, warum 
jemand im ausnahmezustand auf dieses 
archaische notaggregat zurückgreift. 
diese Sichtweise soll weder verharm-
losen, noch notwendige hilfen verwei-
gern; doch sie kann helfen, angst zu 
reduzieren und Vorurteilen entgegenzu-
wirken. und sie eröffnet neue Spielräu-
me für den gesellschaftlichen umgang 
mit psychischer erkrankung.
Thomas Bock

Buchhinweis zur Reihe
„Anthropologische Psy-
chiatrie“
thomas Bock 
Klaus dörner 
dieter naber (hg.)
Anstöße – 
Zu einer anthropolo-
gischen Psychiatrie
3. auflage, Bonn, 2008
iSBn 978-3-88414-368-1
352 Seiten, 22.90 € 

Kernthemen bei seelischer erschütte-
rung. der Weg zur Selbstermächtigung 
führt durch eigene erfahrung und Wis-
sen über die „machtstrukturen“ der Psy-
chiatrie und deren Veränderung durch 

experienced-involvement.
ex-in-fortbildungsgruppe 4 (2010) / 
Gyöngyvér Sielaff, universitätsklinikum 
hamburg-eppendorf (uKe)

_ KooRdination
Prof. dr. thomas Bock und Prof. dr. dr. Klaus dörner, Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie, zentrum für 
Psychosoziale medizin, universitätsklinikum hamburg-eppendorf (uKe)

Anthropologische Psychiatrie

extRa: nehmen psychische erkrankungen zu?
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20.04.2010 
Pflege von Arbeitsplatzbeziehungen 
– Ergebnisse des 13. Hamburger Work-
shops „Konfliktlösung in Betrieben“ 
die Kunst, sich nicht völlig isolieren und 
ausgrenzen zu lassen, entscheidet in 
mobbingsituationen darüber, ob der ar-
beitsplatz erhalten werden kann. min-
destens eine Person des Vertrauens muss 
dafür sorgen, dass der Kontakt nicht ab-
bricht. Je besser es im Vorwege gelingt, 
ein stabiles Beziehungsnetzwerk am 
arbeitsplatz herzustellen, umso sicherer 
erfolgt die rechtzeitige Versorgung mit 
wichtigen informationen. damit wird 
die Gefahr, irgendwelchen Schikanen 
oder mobbinghandlungen zum opfer zu 
fallen, minimiert.
dr. alfred fleissner, zentrum für Psycho-
soziale medizin, universitätsklinikum 
eppendorf (uKe)

18.05.2010
Aktive Stresskontrolle 
(nachholung vom WS 2009/10)
meist lassen sich die ursachen für Stress-
situationen nicht einfach beseitigen. 
aber man kann lernen, positiv auch mit 
negativem Stress umzugehen. erken-
nen, eingestehen und angehen eines 
Problems sind die hierfür notwendigen 
Schritte, um Verantwortung zu überneh-
men. Studien belegen, dass menschen, 
die in der lage sind, ihre Situation unter 
Kontrolle zu bringen, anstatt sie passiv 
zu ertragen, weniger unter Stress leiden. 
dr. ulrich meyer-Pannwitt, facharzt für 
chirurgie, dipl.-Psychologe, hamburg

01.06.2010
Zu den Schweregraden einer konfliktbe-
dingten Anpassungsstörung
anpassungsstörungen sind zustände 
von subjektivem leiden und emotiona-
ler Beeinträchtigung, die soziale funk-
tionen und leistungen behindern, und 
entwickeln sich nach einer entscheiden-
den lebensveränderung oder nach be-
lastenden lebensereignissen. Posttrau-
matische Belastungsstörungen (PtBS) 
entstehen definitionsgemäß als eine 
verzögerte oder protrahierte Reaktion 
auf ein belastendes ereignis oder eine Si-
tuation außergewöhnlicher Bedrohung 
oder katastrophenartigen ausmaßes, 
die bei fast jedem eine tiefe Verstörung 
hervorrufen würde.
dr. Karl-heinz Biesold, oberstarzt Bun-
deswehrkrankenhaus hamburg 

15.06.2010
Auffangbecken für Sozial-Ausgegrenzte
mobbing ist ein neuer Begriff für eine 
anthropologische Konstante des sozia-
len lebens. alleinsein oder einsamkeit, 
autonomie oder isolation, Selbststän-
digkeit oder trennung, sind existen-
zielle erfahrungen, die unterschiedliche 
Bewertungen erfahren, je nach Kontext 
und Kausalzusammenhang. Wie wir 
diese Situationen bewerten und erle-
ben, hängt nicht (nur) von uns ab. Wel-
che angebote macht die Gesellschaft, 
wie sehen formen der Bewältigung 
aus, die aus schmerzlichen erfahrungen 
entstehen, und wie bewerten wir sie. 
die Religion gibt und gab antworten, 

Konfliktsituationen entstehen immer 
wieder zwangsläufig am arbeitsplatz, 
ohne böswillig provoziert worden zu 
sein. So kann unter Stress ein Wort das 
andere ergeben, bis eine unlösbar er-
scheinende Verwicklung entstanden ist. 
oder eine Person trägt durch ihr aus ei-
nem Schutzbedürfnis entstandenes Ver-
halten dazu bei, dass sie als abweisend 
und arrogant gilt. Wenn die Gerüchte-
küche erst einmal brodelt, finden sich 

andauernd Belege für negative zuschrei-
bungen. die falle einer sich selbst erfül-
lenden Prophezeiung hat zugeschnappt. 
in der Regel erfahren mobbingbetroffe-
ne zunächst nicht, welch ungutes Sze-
nario sich bereits entwickelt hat, und 
begegnen den sich steigernden Vorwür-
fen, denen sie ausgesetzt werden, mit 
unangemessen erscheinenden Rechtfer-
tigungsversuchen.
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Konflikt- und motivationsforschung

zeit und oRt

20.04. - 29.06.2010
dienstags
17.30 bis 19 uhr
hörsaal der 
augenklinik
Gebäude W40
universitätsklini-
kum hamburg-
eppendorf (uKe)
matrinistraße 52

Auswege aus Psychofallen bei stress 
und mobbing

therapieformen und andere erklärungs- 
und Bewältigungsmuster sind zur Seite 
und/oder an die Stelle getreten. Was frü-
her in den zusammenhang von Sünde 
und Strafe gestellt wurde, findet heute 
eine neue Bewertung als ursache oder 
folge von Krankheit oder pathologischen 
Befunden, von Recht und unrecht, von 
armut und Reichtum und Ähnlichem 
mehr. 
handelt es sich nur um einen Perspekti-
venwechsel, um ein Spiel mit Begriffen 
und Sichtweisen für dieselben Phäno-
mene, oder nicht auch um den Versuch 
der Berücksichtigung einer fakto-ren-
komplexion um ein vielschichtiges Phä-
nomen?
Prof. dr. manfred Prinz, institut für Ro-
manistik, Justus-liebig-universität Gie-
ßen 

29.06.2010
Der Nutzen einer verständnisvollen Hin-
tergrundberatung
indem klinische Symptome und Be-
handlungsansätze zur Stabilisierung 
während einer mobbing-Phase vorge-
stellt werden, ergeben sich neue hand-
lungsperspektiven. Vor allem muss das 
augenmerk auf die Stabilisierung im 
sozialen Bereich gerichtet werden. in der 
Ressourcenaktivierung sowie der ich-
Stabilisierung liegt der Schlüssel für eine 
erfolgreiche therapie. auch auf die un-
terstützende medikamentöse Behand-
lung soll eingegangen werden. 
Winfried heimann, facharzt für Psychia-
trie und Psychotherapie, Reha-zentrum 
Berliner tor, hamburg 

mit diesem Weiterbildungsangebot 
wendet sich die universität hamburg an 
interessierte Bürgerinnen und Bürger, die 
sich nach einer beruflichen oder familiä-
ren tätigkeit mit wissenschaftlichen fra-
gen beschäftigen oder ihr Wissen in ein-
zelnen Gebieten vertiefen möchten.
es bietet vielfältige Weiterbildungsmög-
lichkeiten: 
• Teilnahme an den Vorlesungen und 
Seminaren des ausbildenden Studiums 
gemeinsam mit den jüngeren Studieren-
den
• spezielle Veranstaltungen für Teilneh-
mende des Kontaktstudiums, z. B. stu-
dieneinführende und -unterstützende 

Seminare aus dem zusatzprogramm
• Erkundungen der Universität und ihrer 
einrichtungen
• Vorlesungen zu aktuellen und beson-
ders nachgefragten themen im Rahmen 
eines Semesterschwerpunkts
• wissenschaftliche Studienreisen

ergänzt werden diese Veranstaltungen 
durch ein Beratungs- und informations-
angebot. Jedes Semester beginnt mit 
einer auftaktveranstaltung für alle am 
Kontaktstudium teilnehmenden und in-
teressierten. neben Vorträgen werden in 
der auftaktveranstaltung tipps und in-
formationen zum Studienstart gegeben. 

Buchhinweis zur Reihe 
Gerd arentewicz / alfred 
fleissner / 
dieter Struck
Mobbing. Psychoterror am 
Arbeitsplatz, 
in der Schule und im In-
ternet
ellert & Richter Verlag
iSBn: 978-3-8319-0376-4
208 Seiten, 14.95 euR

08.04.2010
Semesterauftaktveranstaltung für Kon-
taktstudierende
Begrüßung
Prof. dr. holger fischer, Vizepräsident der 
universität hamburg
Grußworte
Wolfgang Poppelbaum / dr. Karl-heinz 
höfken / Gabriele Wesemann / Spre-
cherrat der KSe-interessenvertretung /  
förderkreis
Eröffnungsvortrag
Chinas Wirtschaft – eine historische Per-
spektive
Prof. dr. Kai Vogelsang, asien-afrika-ins-
titut, universität hamburg

im anschluss an diese Veranstaltung fin-
den um 16 uhr führungen über das uni-
versitätsgelände zur ersten orientierung 
und zum Kennenlernen der wichtigsten 
einrichtungen und Gebäude statt. 
treffpunkt im foyer des audimax.

Weitere Informationen
arbeitsstelle für wissenschaftliche Wei-
terbildung (aWW)
Vogt-Kölln-Straße 30, haus e
22527 hamburg
Karin Pauls / Stefanie Woll 
tel. 040/428 83-2499
e-mail: wb@aww.uni-hamburg.de
www.aww.uni-hamburg.de

zeit und oRt

donnerstag
08.04.2010
14.00 uhr
audimax 2
Von-melle-Park 4

_ KooRdination
dr. alfred fleissner, zentrum für Psychosoziale medizin, universitätsklinikum hamburg-eppendorf 
(uKe)

extRa: Kontaktstudium für ältere erwachsene
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20.04.2010 
Pflege von Arbeitsplatzbeziehungen 
– Ergebnisse des 13. Hamburger Work-
shops „Konfliktlösung in Betrieben“ 
die Kunst, sich nicht völlig isolieren und 
ausgrenzen zu lassen, entscheidet in 
mobbingsituationen darüber, ob der ar-
beitsplatz erhalten werden kann. min-
destens eine Person des Vertrauens muss 
dafür sorgen, dass der Kontakt nicht ab-
bricht. Je besser es im Vorwege gelingt, 
ein stabiles Beziehungsnetzwerk am 
arbeitsplatz herzustellen, umso sicherer 
erfolgt die rechtzeitige Versorgung mit 
wichtigen informationen. damit wird 
die Gefahr, irgendwelchen Schikanen 
oder mobbinghandlungen zum opfer zu 
fallen, minimiert.
dr. alfred fleissner, zentrum für Psycho-
soziale medizin, universitätsklinikum 
eppendorf (uKe)

18.05.2010
Aktive Stresskontrolle 
(nachholung vom WS 2009/10)
meist lassen sich die ursachen für Stress-
situationen nicht einfach beseitigen. 
aber man kann lernen, positiv auch mit 
negativem Stress umzugehen. erken-
nen, eingestehen und angehen eines 
Problems sind die hierfür notwendigen 
Schritte, um Verantwortung zu überneh-
men. Studien belegen, dass menschen, 
die in der lage sind, ihre Situation unter 
Kontrolle zu bringen, anstatt sie passiv 
zu ertragen, weniger unter Stress leiden. 
dr. ulrich meyer-Pannwitt, facharzt für 
chirurgie, dipl.-Psychologe, hamburg

01.06.2010
Zu den Schweregraden einer konfliktbe-
dingten Anpassungsstörung
anpassungsstörungen sind zustände 
von subjektivem leiden und emotiona-
ler Beeinträchtigung, die soziale funk-
tionen und leistungen behindern, und 
entwickeln sich nach einer entscheiden-
den lebensveränderung oder nach be-
lastenden lebensereignissen. Posttrau-
matische Belastungsstörungen (PtBS) 
entstehen definitionsgemäß als eine 
verzögerte oder protrahierte Reaktion 
auf ein belastendes ereignis oder eine Si-
tuation außergewöhnlicher Bedrohung 
oder katastrophenartigen ausmaßes, 
die bei fast jedem eine tiefe Verstörung 
hervorrufen würde.
dr. Karl-heinz Biesold, oberstarzt Bun-
deswehrkrankenhaus hamburg 

15.06.2010
Auffangbecken für Sozial-Ausgegrenzte
mobbing ist ein neuer Begriff für eine 
anthropologische Konstante des sozia-
len lebens. alleinsein oder einsamkeit, 
autonomie oder isolation, Selbststän-
digkeit oder trennung, sind existen-
zielle erfahrungen, die unterschiedliche 
Bewertungen erfahren, je nach Kontext 
und Kausalzusammenhang. Wie wir 
diese Situationen bewerten und erle-
ben, hängt nicht (nur) von uns ab. Wel-
che angebote macht die Gesellschaft, 
wie sehen formen der Bewältigung 
aus, die aus schmerzlichen erfahrungen 
entstehen, und wie bewerten wir sie. 
die Religion gibt und gab antworten, 

Konfliktsituationen entstehen immer 
wieder zwangsläufig am arbeitsplatz, 
ohne böswillig provoziert worden zu 
sein. So kann unter Stress ein Wort das 
andere ergeben, bis eine unlösbar er-
scheinende Verwicklung entstanden ist. 
oder eine Person trägt durch ihr aus ei-
nem Schutzbedürfnis entstandenes Ver-
halten dazu bei, dass sie als abweisend 
und arrogant gilt. Wenn die Gerüchte-
küche erst einmal brodelt, finden sich 

andauernd Belege für negative zuschrei-
bungen. die falle einer sich selbst erfül-
lenden Prophezeiung hat zugeschnappt. 
in der Regel erfahren mobbingbetroffe-
ne zunächst nicht, welch ungutes Sze-
nario sich bereits entwickelt hat, und 
begegnen den sich steigernden Vorwür-
fen, denen sie ausgesetzt werden, mit 
unangemessen erscheinenden Rechtfer-
tigungsversuchen.
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Konflikt- und motivationsforschung

zeit und oRt

20.04. - 29.06.2010
dienstags
17.30 bis 19 uhr
hörsaal der 
augenklinik
Gebäude W40
universitätsklini-
kum hamburg-
eppendorf (uKe)
matrinistraße 52

Auswege aus Psychofallen bei stress 
und mobbing

therapieformen und andere erklärungs- 
und Bewältigungsmuster sind zur Seite 
und/oder an die Stelle getreten. Was frü-
her in den zusammenhang von Sünde 
und Strafe gestellt wurde, findet heute 
eine neue Bewertung als ursache oder 
folge von Krankheit oder pathologischen 
Befunden, von Recht und unrecht, von 
armut und Reichtum und Ähnlichem 
mehr. 
handelt es sich nur um einen Perspekti-
venwechsel, um ein Spiel mit Begriffen 
und Sichtweisen für dieselben Phäno-
mene, oder nicht auch um den Versuch 
der Berücksichtigung einer fakto-ren-
komplexion um ein vielschichtiges Phä-
nomen?
Prof. dr. manfred Prinz, institut für Ro-
manistik, Justus-liebig-universität Gie-
ßen 

29.06.2010
Der Nutzen einer verständnisvollen Hin-
tergrundberatung
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erfolgreiche therapie. auch auf die un-
terstützende medikamentöse Behand-
lung soll eingegangen werden. 
Winfried heimann, facharzt für Psychia-
trie und Psychotherapie, Reha-zentrum 
Berliner tor, hamburg 

mit diesem Weiterbildungsangebot 
wendet sich die universität hamburg an 
interessierte Bürgerinnen und Bürger, die 
sich nach einer beruflichen oder familiä-
ren tätigkeit mit wissenschaftlichen fra-
gen beschäftigen oder ihr Wissen in ein-
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mende des Kontaktstudiums, z. B. stu-
dieneinführende und -unterstützende 

Seminare aus dem zusatzprogramm
• Erkundungen der Universität und ihrer 
einrichtungen
• Vorlesungen zu aktuellen und beson-
ders nachgefragten themen im Rahmen 
eines Semesterschwerpunkts
• wissenschaftliche Studienreisen

ergänzt werden diese Veranstaltungen 
durch ein Beratungs- und informations-
angebot. Jedes Semester beginnt mit 
einer auftaktveranstaltung für alle am 
Kontaktstudium teilnehmenden und in-
teressierten. neben Vorträgen werden in 
der auftaktveranstaltung tipps und in-
formationen zum Studienstart gegeben. 

Buchhinweis zur Reihe 
Gerd arentewicz / alfred 
fleissner / 
dieter Struck
Mobbing. Psychoterror am 
Arbeitsplatz, 
in der Schule und im In-
ternet
ellert & Richter Verlag
iSBn: 978-3-8319-0376-4
208 Seiten, 14.95 euR

08.04.2010
Semesterauftaktveranstaltung für Kon-
taktstudierende
Begrüßung
Prof. dr. holger fischer, Vizepräsident der 
universität hamburg
Grußworte
Wolfgang Poppelbaum / dr. Karl-heinz 
höfken / Gabriele Wesemann / Spre-
cherrat der KSe-interessenvertretung /  
förderkreis
Eröffnungsvortrag
Chinas Wirtschaft – eine historische Per-
spektive
Prof. dr. Kai Vogelsang, asien-afrika-ins-
titut, universität hamburg

im anschluss an diese Veranstaltung fin-
den um 16 uhr führungen über das uni-
versitätsgelände zur ersten orientierung 
und zum Kennenlernen der wichtigsten 
einrichtungen und Gebäude statt. 
treffpunkt im foyer des audimax.

Weitere Informationen
arbeitsstelle für wissenschaftliche Wei-
terbildung (aWW)
Vogt-Kölln-Straße 30, haus e
22527 hamburg
Karin Pauls / Stefanie Woll 
tel. 040/428 83-2499
e-mail: wb@aww.uni-hamburg.de
www.aww.uni-hamburg.de

zeit und oRt

donnerstag
08.04.2010
14.00 uhr
audimax 2
Von-melle-Park 4

_ KooRdination
dr. alfred fleissner, zentrum für Psychosoziale medizin, universitätsklinikum hamburg-eppendorf 
(uKe)

extRa: Kontaktstudium für ältere erwachsene
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13.04.2010
Jenseits von Mittelwerten: Über Extre-
ma und nichtlineare Abhängigkeiten 
zwischen zufälligen Ereignissen 
Prof. dr. holger drees, zentrum für mo-
dellierung und Simulation, department 
mathematik, universität hamburg

04.05.2010
Finanzmärkte als komplexe  Systeme: 
Empirische Indizien und Modellierungs-
ansätze
Prof. dr. thomas lux, institut für Volks-
wirtschaftslehre, christian-albrechts-
universität zu Kiel 

18.05.2010
Risiko und Return: Mit Mathematik
aus der Krise?
Prof. dr. Stefan Weber, institut für ma-
thematische Stochastik, universität 
hannover

01.06.2010
Wie lange ohne Job? – Flexible und funk-
tionale Modellierung von Verweildauern 
und ihre ökonomische Interpretation
Prof. dr. Göran Kauermann, fakultät für
Wirtschaftswissenschaften, universität 
Bielefeld

15.06.2010
Statistische Extremwertanalyse von Nie-
derschlagsdaten
Jun.-Prof. dr. ulrike Schneider, institut 
für mathematische Stochastik, Georg-
august-universität Göttingen

29.6.2010
Warum haben mathematische Modelle 
für Finanzzeitreihen im Jahr 2003 den 
Nobelpreis verdient?
Prof. dr. Jens-Peter Kreiß, institut für 
mathematische Stochastik, technische 
universität carolo-Wilhelmina zu Braun-
schweig

Montag, 21.06.2010, 18 – 20 Uhr
hörsaal B im hauptgebäude
Eröffnungsvortrag: Philosophy and 
Einstein‘s discovery of the theories of re-
lativity
Prof. John d. norton, university of Pitts-
burgh

Dienstag, 22.06.2010, 18 – 20 Uhr
hörsaal B im hauptgebäude
Causation as Folk Science
Prof. John d. norton, university of Pitts-
burgh

Mittwoch, 23.06.2010, 16 – 18 Uhr
hörsaal J im hauptgebäude 
Idealization, Indeterminism and Physical 
Possibility: That Damn Dome
Prof. John d. norton, university of Pitts-
burgh

Donnerstag, 24.06.2010, 16 – 18 Uhr
hörsaal des fachbereichs Physik 
Jungiusstraße 9
Information and Thermodynamic 
Entropy 
Prof. John d. norton, university of Pitts-
burgh

Freitag, 25.06.2010, 16 – 18 Uhr
hörsaal J im hauptgebäude 
Cosmic Confusions: Not Supporting ver-
sus Supporting not
Prof. John d. norton, university of Pitts-
burgh

Bei der modellierung und statistischen 
analyse zufälliger Beobachtungen wird 
oft zu unkritisch angenommen, dass die-
se unabhängig sind oder nur in linearer 
Weise voneinander abhängen.
außerdem werden in vielen fällen ein-
fache parametrische modelle vorausge-

setzt, wobei die normalverteilungsfa-
milie eine herausragende Rolle spielt. in 
dieser Vortragsreihe soll gezeigt werden, 
dass komplexere modelle in vielen Situ-
ationen neue erkenntnisse und realisti-
schere Prognosen liefern können. 

extrema, nichtlinearitäten und abhängigkeiten bei zufälligen Systemen 
in finanzwelt, Wirtschaft und natur 
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zeit und oRt

13.04. - 29.06.2010
dienstags
18 bis 20 uhr
hörsaal 5
Geomatikum
Bundesstraße 55

Bei dem Vortragenden handelt es sich 
in diesem Jahr um Prof. John d. norton. 
Professor norton lehrt und forscht an der 
university of Pittsburgh und ist dort ge-
genwärtig direktor des center for Philo-
sophy of Science, eines der international 
führenden institute für Wissenschafts-
theorie. er hat durch seine arbeiten zu 
philosophischen Grundlagenfragen der 
Physik, insbesondere zur speziellen und 
allgemeinen Relativitätstheorie, interna-
tionales ansehen gewonnen. 
nähere informationen zu Professor John 
d. norton und zu den diesjährigen carl 
friedrich von Weizsäcker-Vorlesungen 
finden Sie unter:
www.pitt.edu/~jdnorton/jdnorton.html 
alle Vorträge werden in diesem Jahr in 
englischer Sprache gehalten.
Prof. John d. norton 

center for Philosophy, university of Pitts-
burg

carl friedrich von Weizsäcker-Vorlesungen 2010

zeit und oRt

montag 21.06. bis 
freitag 
25.06.2010
hauptgebäude 
edmund-Siemers-
allee 1 und hör-
saal Jungiusstr. 9

Bitte beachten Sie 
die ausgewiesenen 
Veranstaltungsor-
te und -zeiten im 
text!

_ KooRdination
Prof. dr. holger drees, zentrum für modellierung und Simulation, department mathematik, 
universität hamburg

_ KooRdination
Prof. dr. ulrich Gähde, Philosophisches Seminar, universität hamburg

was ist schon normal?when science and Philosophy meet
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_ KooRdination
Prof. dr. holger drees, zentrum für modellierung und Simulation, department mathematik, 
universität hamburg

_ KooRdination
Prof. dr. ulrich Gähde, Philosophisches Seminar, universität hamburg

was ist schon normal?when science and Philosophy meet
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29.04.2010
Entwicklung der Arbeitsmärkte – wohin 
geht die Arbeit?
die frage, welche Perspektiven und entwick-
lungen uns in den nächsten Jahren auf den 
arbeitsmärkten erwarten, ist aktueller denn 
je. Wie entwickeln sich die arbeitsmärkte? 
Welche Branchen, Berufe und tätigkeiten 
profitieren besonders und welche Qualifika-
tionen werden jetzt besonders nachgefragt? 
Wie wirkt sich der demografische Wandel 
auf die regionalen arbeitsmärkte aus und 
was bedeutet das für die/den einzelne(n)? 
die arbeitsmärkte werden internationaler 
und vernetzter und erfordern neue hal-
tungen und entscheidungen bezüglich der 
eigenen erwerbsbiografie.
im Vortrag werden verschiedene aktuelle 
themen, entwicklungen und zukunftspro-
jektionen vorgestellt. dabei wird sich zeigen, 
dass man mit einem universitätsabschluss 
durchaus mit positiven erwartungen auf 
den arbeitsmarkt treten kann!
Vortrag: dr. tanja Buch, wissenschaftliche 
mitarbeiterin, institut für arbeitsmarkt und 
Berufsforschung der Bundesagentur für ar-
beit, Regionales forschungsnetz, Kiel
Podiumsdiskussion mit aktuellen Gäs-
ten
Moderation: christiane eiche, career center, 
universität hamburg

27.05.2010
Gescheiter scheitern?!
es gibt viele Ratgeber, die beschreiben, was 
man alles richtig machen muss, um eine er-
folgreiche und zufriedene Berufsbiografie zu 
planen und welche negativen Konsequenzen 
folgen, wenn man sich falsch entscheidet 
– nach dem motto: einmal falsch geplant 
und schon ist alles vorbei. Kein Wunder also, 
wenn sich junge menschen vor lauter angst 
zu scheitern, wie gelähmt fühlen und nicht 
handeln. doch ohne handlung kann man 
auch keine erfahrungen sammeln, die für 
den eigenen Weg so wichtig sind.
in diesem Vortrag wird der Referent an-
lässlich seines aktuellen forschungspro-
jektes zum thema „Gescheiter scheitern“ 
darauf eingehen, warum es nicht hilfreich 
ist, sich das Scheitern zu verbieten: „denn 
wenngleich viele menschen glauben, ein 
guter Reiter sei einer, der noch nie vom 
Pferd gefallen ist, so sollte man vielmehr 
auch als Reiter bereits gestürzt sein, um 
infolgedessen gelernt zu haben ein guter 
Reiter zu sein.“
Vortrag: lars Burmeister, Geschäftsführen-
der Gesellschafter Königswieser & network 
Gmbh, komplementäre Beratung und sys-
temische entwicklung, Berlin/Bremen
Moderation: frauke narjes, career center, 
universität hamburg

Jede Veranstaltung besteht aus einem 
Vortrag mit anschließender (Podiums-)
diskussion, die das Publikum mit einbe-
zieht.
die Komplexität des beruflichen lebens 
wird immer vielfältiger, es gibt keine 
richtigen und falschen antworten zum 
erfolgreichen Berufseinstieg und zur 
Karriereplanung, sondern antworten 
und ideen, die in die zeit und zur Person 
passen.
in der Vortragsreihe „fishing for careers“ 
werden relevante themen zu Berufsein-
stieg und Karriereplanung angeboten, 
die informationen, lösungsmöglichkei-
ten und Reflektionen zur persönlichen 
und gesellschaftlich-strukturellen Situa-
tion bieten. 
dies können Praxisbeispiele, Vorbilder, 
modelle für einen gelungenen beruf-

lichen einstieg bzw. eine erfolgreiche 
Karriere oder wissenschaftliche ergeb-
nisse sein. Vielfalt und unterschiedliche 
Perspektiven sind hier ausdrücklich er-
wünscht. Wir möchten dazu anregen, 
sich auszutauschen, neue handlungs-
ideen zu entwickeln und Kontakte zu 
knüpfen zwischen Studierenden, absol-
ventinnen und absolventen und bereits 
berufstätigen menschen. Wir möchten 
alle interessierten frauen und männer, 
Berufstätige und Studierende, absol-
ventinnen und absolventen sowie nach-
wuchswissenschaftlerinnen und nach-
wuchswissenschaftler herzlich zu diesen 
abenden einladen.
Weitere informationen und Vorträge aus 
früheren Semestern unter: 
www.uni-hamburg.de/careercenter
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eine Veranstaltungsreihe des career centers der uni hamburg
zu Berufseinstieg und Karriereplanung

zeit und oRt

29.04. - 03.06.2010
donnerstags
18 bis 20 uhr
Raum 221
hauptgebäude 
flügel West
edmund-Siemers-
allee 1

03.06.2010
Führung: Strategie oder Dschungel
Ruth Seliger hat in ihrem Buch „das 
dschungelbuch der führung“ einen 
ausblick auf eine mögliche zukunft der 
führung gegeben: Positive leadership. 
unter diesem Begriff ist ein Paradig-
menwechsel im führungsverständnis zu 
verstehen, der sich seit einigen Jahren in 
der modernen management-literatur 
einerseits und in der Praxis von führung 
andererseits vollzieht. 
Positive leadership ist ein radikaler Wan-
del von einem mechanistisch-linearen 
und auf Ökonomie reduzierten füh-

rungsverständnis zu einem Welt-, orga-
nisations-, führungs- und menschenbild, 
das die Komplexität des lebens adäqua-
ter beantwortet und sich bereits in der 
Praxis bewährt. 
in diesem Vortrag wird sie dieses neue 
„Paradigma“ skizzieren und einige Bei-
spiele aus der Praxis vorstellen.
Vortrag: dr. Ruth Seliger, train consul-
ting, Wien 
Podiumsdiskussion mit aktuellen Gäs-
ten
Moderation
dr. nina feltz, career center, universität 
hamburg

Wenn es um die chancen von akademi-
kern auf dem arbeitsmarkt geht, werden 
den Sozialwissenschaftlern zumeist die 
schlechtesten Karten eingeräumt. ihr 
Weg führe direkt vom hörsaal auf die 
Straße. Solche Prognosen sind jedoch 
offensichtlich völlig falsch. dieses über-
raschende ergebnis brachten jetzt zwei 
Studien der hannoveraner hochschul-
informations-System Gmbh (hiS) und 
der Georg-august-universität Göttingen 
zutage. Verglichen mit anderen aka-
demikern, so der erste zentrale Befund 
der Studien, müssen Sozialwirte, Sozio-
logen oder Politologen bei der Stellen-
suche größere Geduld mitbringen und 
mehr fehlschläge hinnehmen. haben 
sie den Berufseinstieg aber erst einmal 
geschafft, haben sie zwei Jahre später 
ähnlich gute Jobchancen wie ehemali-
ge Kommilitoninnen und Kommilitonen 
aus anderen disziplinen.
auch die derzeitigen Berufsaussichten 
beurteilt die hiS-Studie als „gar nicht so 
schlecht“. Gute Jobchancen bieten sich  
vor allem bei Parteien, Verbänden und 
in den Kirchen – doch auch in der Wirt-
schaft kommen Sozialwissenschaftler 
inzwischen verstärkt zum zuge. das ver-
danken sie vor allem ihren vielzitierten 
„Schlüsselqualifikationen“: immer mehr 
unternehmen erkennen, dass Sozialwis-
senschaftler durch ihre ausbildung und 
ihre persönlichen interessen oft kreativer 
an Probleme herangehen und sich eher 
über eingefahrene Konzepte hinwegset-
zen können.
auch die Studie „Geisteswissenschaften 
in der globalisierten Welt“ im auftrag 

des Bundesministeriums für Bildung 
und forschung (BmBf) diagnostizierte 
bereits 2007 deutlich verbesserte Be-
rufsaussichten. denn Geisteswissen-
schaftler haben eine hohe interkulturel-
le Kompetenz – und diese eigenschaft 
werde in einer globalisierten Wirtschaft 
immer mehr nachgefragt.  allerdings, so 
heißt es weiter: „Geisteswissenschaftler 
müssen zusatzqualifikationen mitbrin-
gen. ihre arbeitsmarktchancen erhöhen 
sich, wenn sie fähigkeiten haben, die 
über das reine fachwissen hinausgehen. 
dazu zählen vertiefte Kenntnisse in den 
Bereichen Betriebswirtschaft und edV.“

BWL-Know-how in vier Wochenenden
Sozial- und Geisteswissenschaftlern,  
aber auch anderen absolventen und Be-
rufstätigen aus nichtkaufmännischen 
Studien- und tätigkeitsfeldern, bietet 
die arbeitsstelle für wissenschaftliche 
Weiterbildung (aWW) der universität 
hamburg im zertifikatskurs „zusatzqua-
lifizierung Betriebswirtschaftslehre“ be-
triebswirtschaftliches Basis-Know-how .
die themen:
allgemeine Grundlagen in Betriebswirt-
schaftslehre und unternehmensführung, 
finanzierung und investition, controlling- 
Prozess, marketing.

Weitere Informationen:
arbeitsstelle für wissenschaftliche Wei-
terbildung (aWW)
dr. michaela tzankoff
tel. 040/428 83-2499
e-mail: m.tzankoff@aww.uni-hamburg.
www.aww.uni-hamburg.de

_ KooRdination
dr. nina feltz, career center der universität hamburg

extRa: Berufseinstieg für Sozial- und Geisteswissenschaftler
Verbesserte chancen auf dem arbeitsmarkt

fishing for careers
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Pferd gefallen ist, so sollte man vielmehr 
auch als Reiter bereits gestürzt sein, um 
infolgedessen gelernt zu haben ein guter 
Reiter zu sein.“
Vortrag: lars Burmeister, Geschäftsführen-
der Gesellschafter Königswieser & network 
Gmbh, komplementäre Beratung und sys-
temische entwicklung, Berlin/Bremen
Moderation: frauke narjes, career center, 
universität hamburg

Jede Veranstaltung besteht aus einem 
Vortrag mit anschließender (Podiums-)
diskussion, die das Publikum mit einbe-
zieht.
die Komplexität des beruflichen lebens 
wird immer vielfältiger, es gibt keine 
richtigen und falschen antworten zum 
erfolgreichen Berufseinstieg und zur 
Karriereplanung, sondern antworten 
und ideen, die in die zeit und zur Person 
passen.
in der Vortragsreihe „fishing for careers“ 
werden relevante themen zu Berufsein-
stieg und Karriereplanung angeboten, 
die informationen, lösungsmöglichkei-
ten und Reflektionen zur persönlichen 
und gesellschaftlich-strukturellen Situa-
tion bieten. 
dies können Praxisbeispiele, Vorbilder, 
modelle für einen gelungenen beruf-

lichen einstieg bzw. eine erfolgreiche 
Karriere oder wissenschaftliche ergeb-
nisse sein. Vielfalt und unterschiedliche 
Perspektiven sind hier ausdrücklich er-
wünscht. Wir möchten dazu anregen, 
sich auszutauschen, neue handlungs-
ideen zu entwickeln und Kontakte zu 
knüpfen zwischen Studierenden, absol-
ventinnen und absolventen und bereits 
berufstätigen menschen. Wir möchten 
alle interessierten frauen und männer, 
Berufstätige und Studierende, absol-
ventinnen und absolventen sowie nach-
wuchswissenschaftlerinnen und nach-
wuchswissenschaftler herzlich zu diesen 
abenden einladen.
Weitere informationen und Vorträge aus 
früheren Semestern unter: 
www.uni-hamburg.de/careercenter
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zu Berufseinstieg und Karriereplanung

zeit und oRt

29.04. - 03.06.2010
donnerstags
18 bis 20 uhr
Raum 221
hauptgebäude 
flügel West
edmund-Siemers-
allee 1

03.06.2010
Führung: Strategie oder Dschungel
Ruth Seliger hat in ihrem Buch „das 
dschungelbuch der führung“ einen 
ausblick auf eine mögliche zukunft der 
führung gegeben: Positive leadership. 
unter diesem Begriff ist ein Paradig-
menwechsel im führungsverständnis zu 
verstehen, der sich seit einigen Jahren in 
der modernen management-literatur 
einerseits und in der Praxis von führung 
andererseits vollzieht. 
Positive leadership ist ein radikaler Wan-
del von einem mechanistisch-linearen 
und auf Ökonomie reduzierten füh-

rungsverständnis zu einem Welt-, orga-
nisations-, führungs- und menschenbild, 
das die Komplexität des lebens adäqua-
ter beantwortet und sich bereits in der 
Praxis bewährt. 
in diesem Vortrag wird sie dieses neue 
„Paradigma“ skizzieren und einige Bei-
spiele aus der Praxis vorstellen.
Vortrag: dr. Ruth Seliger, train consul-
ting, Wien 
Podiumsdiskussion mit aktuellen Gäs-
ten
Moderation
dr. nina feltz, career center, universität 
hamburg

Wenn es um die chancen von akademi-
kern auf dem arbeitsmarkt geht, werden 
den Sozialwissenschaftlern zumeist die 
schlechtesten Karten eingeräumt. ihr 
Weg führe direkt vom hörsaal auf die 
Straße. Solche Prognosen sind jedoch 
offensichtlich völlig falsch. dieses über-
raschende ergebnis brachten jetzt zwei 
Studien der hannoveraner hochschul-
informations-System Gmbh (hiS) und 
der Georg-august-universität Göttingen 
zutage. Verglichen mit anderen aka-
demikern, so der erste zentrale Befund 
der Studien, müssen Sozialwirte, Sozio-
logen oder Politologen bei der Stellen-
suche größere Geduld mitbringen und 
mehr fehlschläge hinnehmen. haben 
sie den Berufseinstieg aber erst einmal 
geschafft, haben sie zwei Jahre später 
ähnlich gute Jobchancen wie ehemali-
ge Kommilitoninnen und Kommilitonen 
aus anderen disziplinen.
auch die derzeitigen Berufsaussichten 
beurteilt die hiS-Studie als „gar nicht so 
schlecht“. Gute Jobchancen bieten sich  
vor allem bei Parteien, Verbänden und 
in den Kirchen – doch auch in der Wirt-
schaft kommen Sozialwissenschaftler 
inzwischen verstärkt zum zuge. das ver-
danken sie vor allem ihren vielzitierten 
„Schlüsselqualifikationen“: immer mehr 
unternehmen erkennen, dass Sozialwis-
senschaftler durch ihre ausbildung und 
ihre persönlichen interessen oft kreativer 
an Probleme herangehen und sich eher 
über eingefahrene Konzepte hinwegset-
zen können.
auch die Studie „Geisteswissenschaften 
in der globalisierten Welt“ im auftrag 

des Bundesministeriums für Bildung 
und forschung (BmBf) diagnostizierte 
bereits 2007 deutlich verbesserte Be-
rufsaussichten. denn Geisteswissen-
schaftler haben eine hohe interkulturel-
le Kompetenz – und diese eigenschaft 
werde in einer globalisierten Wirtschaft 
immer mehr nachgefragt.  allerdings, so 
heißt es weiter: „Geisteswissenschaftler 
müssen zusatzqualifikationen mitbrin-
gen. ihre arbeitsmarktchancen erhöhen 
sich, wenn sie fähigkeiten haben, die 
über das reine fachwissen hinausgehen. 
dazu zählen vertiefte Kenntnisse in den 
Bereichen Betriebswirtschaft und edV.“

BWL-Know-how in vier Wochenenden
Sozial- und Geisteswissenschaftlern,  
aber auch anderen absolventen und Be-
rufstätigen aus nichtkaufmännischen 
Studien- und tätigkeitsfeldern, bietet 
die arbeitsstelle für wissenschaftliche 
Weiterbildung (aWW) der universität 
hamburg im zertifikatskurs „zusatzqua-
lifizierung Betriebswirtschaftslehre“ be-
triebswirtschaftliches Basis-Know-how .
die themen:
allgemeine Grundlagen in Betriebswirt-
schaftslehre und unternehmensführung, 
finanzierung und investition, controlling- 
Prozess, marketing.

Weitere Informationen:
arbeitsstelle für wissenschaftliche Wei-
terbildung (aWW)
dr. michaela tzankoff
tel. 040/428 83-2499
e-mail: m.tzankoff@aww.uni-hamburg.
www.aww.uni-hamburg.de

_ KooRdination
dr. nina feltz, career center der universität hamburg

extRa: Berufseinstieg für Sozial- und Geisteswissenschaftler
Verbesserte chancen auf dem arbeitsmarkt
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zeit und oRt

06.04. - 29.06.2010
dienstags
18 bis 20 uhr
hörsaal J
hauptgebäude 
edmund-Siemers-
allee 1

06.04.2010
Berufsfelder für Geisteswissenschaftlerin-
nen und Geisteswissenschaftler
Studierende geisteswissenschaftlicher 
fächer können eine Vielzahl völlig unter-
schiedlicher Berufe ergreifen, da ihr Studi-
um nicht auf eine klar umrissene tätigkeit 
ausgerichtet ist. der Vortrag zeigt die fülle 
beruflicher Perspektiven von Geisteswis-
senschaftlerinnen und Geisteswissen-
schaftlern und wie der Studienbereich 
„allgemeine Berufsqualifizierende Kom-
petenzen“ Studierende bei der beruflichen 
orientierung unterstützt und sie auf den 
beruflichen Start nach dem Studium vor-
bereitet.
dr. ulrike Job, arbeitsstelle Studium und 
Beruf

13.04.2010
Competence in Food
moderne analysemethoden und klassi-
sche, herkömmliche Verfahren zu verste-
hen und unter methodisch-strategischer 
Vorgehensweise anwenden zu können, 
zeichnet moderne lebensmittelchemi-
kerinnen und lebensmittelchemiker aus. 
„competence in food“ bedeutet aber auch 
die verfügbaren methoden und ihre leis-
tungsfähigkeit ständig weiterzuentwi-
ckeln, um möglichst zuverlässige und 
aussagekräftige messdaten zu gewinnen. 
diese dienen als Grundlage für eine um-
fassende Beurteilung nach lebensmittel-
rechtlichen Vorgaben unter einbeziehung 
toxikologischer und ernährungsphysiolo-
gischer Kriterien.
Prof. dr. markus fischer, institut für lebens-
mittelchemie

20.04.2010
An der Schnittstelle: 
Informatik trifft Naturwissenschaften
Genome analysieren, physikalische ex-
perimente planen, neue materialen oder 
medikamente entwickeln – in nahezu allen 
naturwissenschaften hat sich der compu-
ter als ein wichtiges Werkzeug etabliert. 
So ist es nicht verwunderlich, dass der ent-
wicklung wissenschaftlicher Software eine 
wachsende Bedeutung zukommt. Sehr 
gute Kenntnisse in informatik und na-
turwissenschaften sind notwendig, um in 
diesem zukunftsfeld agieren zu können. in 
dem Vortrag werden Studienmöglichkei-
ten zur Kombination von informatik mit 
naturwissenschaften an der universität 
hamburg vorgestellt.
Prof. dr. matthias Rarey, zentrum für Bio-
informatik

27.04.2010
Wetter – Klima – Umwelt. Studium der 
Meteorologie 
das Studium der meteorologie ist ein Stu-
dium der Physik mit spezieller ausrichtung 
auf die atmosphäre. der Studiengang ver-
mittelt grundlegende Kenntnisse in ma-
thematik, Physik und datenverarbeitung. 
er bereitet auf hochinteressante und aktu-
elle tätigkeitsfelder (meteorologie, Klima- 
und umweltforschung) vor. Studierende 
werden frühzeitig in forschungsprojekte 
eingebunden und nehmen häufig schon 
während des Studiums an einem der gro-
ßen feldexperimente teil.
Prof. dr. michael Schatzmann, zentrum für 
meeres- und Klimaforschung

Schülerinnen und Schüler sowie andere 
interessierte aus hochschulen und Öf-
fentlichkeit werden in dieser Reihe über 
Studienfächer der universität hamburg 
informiert. die lehrenden tragen mit ih-
ren Vorträgen zur Studienfachentscheidung 
und Berufsfindung bei.
dabei sein und direkt nachfragen ist immer 
am besten. für alle, die dies nicht können, 
stehen Podcasts und Videos der Vorträge 
zur Verfügung: 
www.uni-hamburg.de/wwwstudieren 

zur einstimmung in das neue Semester 
wird dorothee Wolfs am 30.03.2010 um 
18.15 uhr im gleichen hörsaal den Vortrag 
„erste Schritte an die universität hamburg“ 
halten. 
anmeldepflichtig sind nur Gruppen ab 20 
Personen unter: 
www.uni-hamburg.de/startzeiten.
dort finden Sie auch weitere informationen 
zur Buchung dieses Vortrags an anderen 
terminen und von Seminaren zur entschei-
dungsfindung.

04.05.2010
Betriebswirtschaftslehre – ein vielsei-
tiges Studium mit vielfältigen Speziali-
sierungsmöglichkeiten und attraktiven 
Berufschancen
das Studium der BWl macht alltägliche 
wirtschaftliche zusammenhänge trans-
parent und verstehbar, erklärt warum 
unternehmen wie agieren und vermittelt 
die notwendigen Kompetenzen für einen 
erfolgreichen Berufseinstieg in der Bera-
tung oder in Sach- oder führungsfunkti-
onen in nationalen und internationalen 
unternehmen, organisationen und insti-
tutionen. der Vortrag gibt einen Überblick 
zu den Gegenstandsbereichen der Be-
triebswirtschaftslehre, zeigt die konkreten 
Studienmöglichkeiten an der universität 
hamburg auf und skizziert die vielfältigen 
Spezialisierungsmöglichkeiten. Besondere 
aufmerksamkeit wird dabei dem Bereich 
medienmanagement gewidmet. 
Prof. dr. insa Sjurts, institut für Öffentliche 
Wirtschaft und Personalwirtschaft

01.06.2010
Wie unser Gehirn lernt: Kognitive
Entwicklungsneurowissenschaften –
ein Forschungsfeld zwischen Psychologie 
und Neurowissenschaften
auf welche Weise es unserem Gehirn ge-
lingt neues zu lernen und sich ständig an 
veränderte anforderungen anzupassen 
und wie sich diese lernfähigkeit über die 
lebensspanne verändert, sind themen 
der Kognitiven neurowissenschaften. 
hier treffen sich verschiedene fächer der 
Psychologie.
Prof. dr. Brigitte Röder, arbeitsbereich 
Biologische Psychologie und neuropsy-
chologie

08.06.2010
Studienstart leicht gemacht: 
Bachelorstudiengänge der Informatik
informatik prägt unser leben. Sie gestaltet 
arbeitsabläufe und Kommunikation. Sie 
steckt in fast allen technischen Produkten, 
die wir täglich nutzen. der fachbereich in-
formatik bietet mit fünf Bachelorstudien-
gängen ein breites und modernes Profil. Je 
nach Studiengangswahl erhalten Sie eine 
breite informatikausbildung oder spezia-
lisieren sich schon frühzeitig in Richtung 
Wirtschaftsinformatik, Software-System-
entwicklung, mensch-computer-interak-
tion oder computing in Science.
Prof. dr. ingrid Schirmer, zentrum für archi-

tektur und Gestaltung von it-Systemen

15.06.2010
Mathematik ist Vielfalt!
mathematik ist ein vielfältiges fach, das in 
hamburg im Bachelor- und masterstudien-
gang angeboten wird. die Bandbreite reicht 
von numerischer Simulation, optimierung, 
Wirtschaftsmathematik und Stochastik bis 
zur so genannten reinen mathematik und 
mathematischen Physik. das Studium der 
mathematik bietet ausgezeichnete Berufs-
aussichten und ermöglicht den zugang zu 
aktuellen forschungsgebieten.
Prof. dr. Birgit Richter, department ma-
thematik, Bereich algebra und zahlen-
theorie

22.06.2010
Was studiert man im Bachelor Sprachen 
und Kulturen Südostasiens?
in der Wahrnehmung hierzulande ist 
Südostasien sehr weit weg: nicht nur in 
räumlicher, sondern auch in kultureller, 
gesellschaftlicher und historischer hin-
sicht. Südostasien in seiner Vielfalt wahr-
zunehmen und zu verstehen, ist ziel des 
Studiengangs Sprachen und Kulturen Süd-
ostasiens. hier werden den Studierenden 
theoretische und praktische Kenntnisse in 
einer südostasiatischen Sprache vermittelt: 
indonesisch, thai oder Vietnamesisch. zu-
dem erwerben die Studierenden Wissen in 
den Bereichen Geschichte, landeskunde 
und literaturen Südostasiens.
Jun.-Prof. dr. monika arnez, asien-afrika-
institut, arbeitsbereich austronesistik

29.06.2010
In welcher Gesellschaft leben wir eigent-
lich? (B.A. Lehramt Sozialwissenschaf-
ten)
interessieren Sie sich für aktuelle nachrich-
ten und lesen gerne zeitung? diskutieren 
Sie mit freunden häufig über strittige po-
litische themen? möchten Sie den dingen 
auf den Grund gehen und herausfinden, 
wer z. B. wirklich ‚Schuld‘ an der aktuellen 
finanzkrise ist? der B.a. lehramt Sozialwis-
senschaften ist interdisziplinär angelegt 
und vermittelt Grundlagen der Politikwis-
senschaft, Wirtschaftswissenschaft und 
der Soziologie. 
Prof. dr. tilman Grammes / christian Wel-
niak, arbeitsbereich didaktik sozialwissen-
schaftlicher fächer 

_ KooRdination
amrei Scheller, Schulkooperation und Juniorstudium, universität hamburg
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zeit und oRt
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18 bis 20 uhr
hörsaal J
hauptgebäude 
edmund-Siemers-
allee 1
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Berufsfelder für Geisteswissenschaftlerin-
nen und Geisteswissenschaftler
Studierende geisteswissenschaftlicher 
fächer können eine Vielzahl völlig unter-
schiedlicher Berufe ergreifen, da ihr Studi-
um nicht auf eine klar umrissene tätigkeit 
ausgerichtet ist. der Vortrag zeigt die fülle 
beruflicher Perspektiven von Geisteswis-
senschaftlerinnen und Geisteswissen-
schaftlern und wie der Studienbereich 
„allgemeine Berufsqualifizierende Kom-
petenzen“ Studierende bei der beruflichen 
orientierung unterstützt und sie auf den 
beruflichen Start nach dem Studium vor-
bereitet.
dr. ulrike Job, arbeitsstelle Studium und 
Beruf

13.04.2010
Competence in Food
moderne analysemethoden und klassi-
sche, herkömmliche Verfahren zu verste-
hen und unter methodisch-strategischer 
Vorgehensweise anwenden zu können, 
zeichnet moderne lebensmittelchemi-
kerinnen und lebensmittelchemiker aus. 
„competence in food“ bedeutet aber auch 
die verfügbaren methoden und ihre leis-
tungsfähigkeit ständig weiterzuentwi-
ckeln, um möglichst zuverlässige und 
aussagekräftige messdaten zu gewinnen. 
diese dienen als Grundlage für eine um-
fassende Beurteilung nach lebensmittel-
rechtlichen Vorgaben unter einbeziehung 
toxikologischer und ernährungsphysiolo-
gischer Kriterien.
Prof. dr. markus fischer, institut für lebens-
mittelchemie

20.04.2010
An der Schnittstelle: 
Informatik trifft Naturwissenschaften
Genome analysieren, physikalische ex-
perimente planen, neue materialen oder 
medikamente entwickeln – in nahezu allen 
naturwissenschaften hat sich der compu-
ter als ein wichtiges Werkzeug etabliert. 
So ist es nicht verwunderlich, dass der ent-
wicklung wissenschaftlicher Software eine 
wachsende Bedeutung zukommt. Sehr 
gute Kenntnisse in informatik und na-
turwissenschaften sind notwendig, um in 
diesem zukunftsfeld agieren zu können. in 
dem Vortrag werden Studienmöglichkei-
ten zur Kombination von informatik mit 
naturwissenschaften an der universität 
hamburg vorgestellt.
Prof. dr. matthias Rarey, zentrum für Bio-
informatik

27.04.2010
Wetter – Klima – Umwelt. Studium der 
Meteorologie 
das Studium der meteorologie ist ein Stu-
dium der Physik mit spezieller ausrichtung 
auf die atmosphäre. der Studiengang ver-
mittelt grundlegende Kenntnisse in ma-
thematik, Physik und datenverarbeitung. 
er bereitet auf hochinteressante und aktu-
elle tätigkeitsfelder (meteorologie, Klima- 
und umweltforschung) vor. Studierende 
werden frühzeitig in forschungsprojekte 
eingebunden und nehmen häufig schon 
während des Studiums an einem der gro-
ßen feldexperimente teil.
Prof. dr. michael Schatzmann, zentrum für 
meeres- und Klimaforschung

Schülerinnen und Schüler sowie andere 
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das Studium der BWl macht alltägliche 
wirtschaftliche zusammenhänge trans-
parent und verstehbar, erklärt warum 
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zu den Gegenstandsbereichen der Be-
triebswirtschaftslehre, zeigt die konkreten 
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hamburg auf und skizziert die vielfältigen 
Spezialisierungsmöglichkeiten. Besondere 
aufmerksamkeit wird dabei dem Bereich 
medienmanagement gewidmet. 
Prof. dr. insa Sjurts, institut für Öffentliche 
Wirtschaft und Personalwirtschaft
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Wie unser Gehirn lernt: Kognitive
Entwicklungsneurowissenschaften –
ein Forschungsfeld zwischen Psychologie 
und Neurowissenschaften
auf welche Weise es unserem Gehirn ge-
lingt neues zu lernen und sich ständig an 
veränderte anforderungen anzupassen 
und wie sich diese lernfähigkeit über die 
lebensspanne verändert, sind themen 
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den Bereichen Geschichte, landeskunde 
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Jun.-Prof. dr. monika arnez, asien-afrika-
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In welcher Gesellschaft leben wir eigent-
lich? (B.A. Lehramt Sozialwissenschaf-
ten)
interessieren Sie sich für aktuelle nachrich-
ten und lesen gerne zeitung? diskutieren 
Sie mit freunden häufig über strittige po-
litische themen? möchten Sie den dingen 
auf den Grund gehen und herausfinden, 
wer z. B. wirklich ‚Schuld‘ an der aktuellen 
finanzkrise ist? der B.a. lehramt Sozialwis-
senschaften ist interdisziplinär angelegt 
und vermittelt Grundlagen der Politikwis-
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der Soziologie. 
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_ KooRdination
amrei Scheller, Schulkooperation und Juniorstudium, universität hamburg
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19.04.2010
Ästhetische Bildung und Schulalltag
Seit anderthalb Jahren konkretisiert sich 
der Schulversuch der erich-Kästner-Ge-
samtschule u. a. durch die arbeit des Pi-
lotjahrgangs der jetzigen 6.-Klässler. die 
Veränderungen betreffen unterrichts-
struktur und -methodik und die kontinu-
ierliche pädagogische arbeit immens. 
ulrich Schoetker, Studienrat, tutor an der 
erich-Kästner-Gesamtschule, hamburg-
farmsen

03.05.2010
Dirty Minimal und die daraus folgenden 
Implikationen für das Beobachten von 
Kunst 
linde´s Kunstpraxis, dirty minimal, ist u. 
a. aus Beobachtung von Künstlerischen 
arbeitsprozessen entstanden. der Vor-
trag wird sich mit den daraus entstehen-
den Konsequenzen für Praxis, theorie 
und dem Beobachten von Kunst beschäf-
tigen.
almut linde, Künstlerin, Wissenschaftli-
che mitarbeiterin, universität leuphana

31.05.2010
/You can’t make an omelette without 
breaking eggs/...
Selbstkonstruktion (m)einer lehrperson 
zwischen Kunst, Bildung und Verwal-
tung. ein entwicklungsbericht. 
Bianca thies, lehrerin am Gymnasium 
finkenwerder

07.06.2010
Kunst und Pädagogik im Handgemenge
Von einer zeitgemäßen ästhetischen 
erziehung erwarten wir, dass sie an die 
sinnliche Überzeugungskraft überliefer-
ter Werke anknüpft und diese mit der 

identitätsarbeit der lernenden zusam-
menschließt. im handgemenge der Pra-
xis müssen die kunstpädagogischen und 
fachdidaktischen Strategien aus ihrem 
entstehungsgefüge befreit und undog-
matisch nutzbar gemacht werden.
dr. michael Grauer, lehrer am Ganztags-
gymnasium Klosterschule in hamburg, 
lehrbeauftragter für Kunstgeschichte an 
der universität flensburg und der aka-
demie der bildenden Künste münchen

21.06.2010
Prozesse zwischen Idee und Ergebnis im 
Kunstunterricht
Gibt es so etwas wie eine „fertige“ idee? 
und was zeigt dann ein „entwurf“? Wo 
entsteht und was beeinflusst eine idee? 
Wie kann man das Prozesshafte des 
Gestaltens vermitteln? Welche Vorge-
hensweisen, methoden, impulse sind 
im Kunstunterricht hilfreich, um einen 
arbeitsprozess ergebnisoffen zu gestal-
ten?
Gabriele hatting, fachreferentin und 
fachseminarleiterin Bildende Kunst

15.07.2010
Filmprojekt an der Gesamtschule Fisch-
bek im Rahmen der KurzFilmSchule in 
Hamburg
am Beispiel von Videoworkshops für die 
KurzfilmSchule werden die beiden film-
schaffenden Bunk und Breitenfeld im 
Gespräch mit nina Rippel einblick in ihre 
erfahrungen mit der filmvermittlung ge-
ben. 
arne Bunk, filmemacher / heike Brei-
tenfeld, foto- und Videokünstlerin / 
nina Rippel, Kunstpädagogin an der uni-
versität lüneburg, leuphana, mit dem 
Schwerpunkt film

es ist weitgehend unbekannt, welche 
Konzepte aus Kunsthochschulen und 
universitäten im alltäglichen unterricht 
des real existierenden Kunstpädagogen 
ankommen. deshalb haben wir hambur-

ger Kunstpädagogen dazu eingeladen im 
dialog mit Studierenden etwas aus ihrer 
arbeit vorzustellen, über ihre in der ar-
beit montierten Konzepte zu berichten.

Reihe 24
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Wirklichkeiten und Wirksamkeiten kunstpädagogischer 
arbeit in der Schule

zeit und oRt

19.04. - 15.07.2010
montags
16 bis 20 uhr
Raum 05
erziehungswissen-
schaft
Von-melle-Park 8

_  KooRdination
Prof. dr. Karl-Josef Pazzini / dr. andrea Sabisch, fachbereich erziehungswissenschaft, arbeitsbe-
reich Ästhetische Bildung und medienpädagogik, universität hamburg

Kunstpädagogische Positionen

zuSatzReihe

anlässlich des 200. Geburtstags von Ro-
bert Schumann veranstaltet die hoch-
schule für musik und theater unter 
leitung von Prof. dr. Beatrix Borchard 
vier Salons – gefördert durch die zeit-

Stiftung ebelin und Gerd Bucerius aus 
anlass des 80. Geburtstags von Prof. dr. 
dr. h.c. hermann Rauhe und durch die 
Gerhard trede-Stiftung.

29.04.2010
SALON I
„Kreisleriana“ oder: Genie und Wahn-
sinn?“
im zentrum des ersten Salons stehen Ro-
bert Schumanns gleichnamiger Klavier-
zyklus und texte von e.t.a hoffmann.
mitwirkende: lehrende und Studierende 
an der hochschule für musik und thea-
ter
einführung: Prof. dr. Beatrix Borchard, 
hochschule für musik und theater

06.05.2010
achtung: 
die lange filmnacht findet im „forum“ 
hochschule für musik und theater statt 
und dauert bis mitternacht. 
Beginn: 19 uhr.
SALON II
Die lange Filmnacht von Robert und 
Clara Schumann
die dramatische lebens- und liebesge-
schichte von Robert und clara Schumann 
erfreut sich auch im Kino schon immer 
besonderer Beliebtheit. Während der nS-
zeit entstand in deutschland „träume-
rei“ (1940) mit hilde Krahl und matthias 
Wiemann, zwei Jahre nach dem Krieg 
in den uSa „Song of love“ von clarence 
Brown („clara Schumanns große liebe“) 
mit Katherine hepburn und Paul hen-
reid (1947). diesen beiden historischen 

filmbiografien werden zwei neue filme 
gegenübergestellt: „clara“ von helma 
Sanders-Brahms (2009) mit martina Ge-
deck und das fürs fernsehen gedrehte 
dokudrama „Robert Schumanns verlo-
rene träume“ von Volker Schmidt-Son-
dermann und axel fuhrmann (2010).

27.05.2010
SALON III
„Töne einer Liebe - Töne einer Ehe“
der dritte Salon findet als moderiertes 
Konzert statt. thema ist die Beziehung 
und die musikalische Korrespondenz von 
clara und Robert Schumann.
mitwirkende: lehrende und Studierende 
an der hochschule für musik und thea-
ter
einführung: Prof. dr. Beatrix Borchard

17.06.2010
SALON IV
„Hut ab, meine Herrn, ein Genie.“
der vierte Salon widmet sich der Rolle 
Robert Schumanns als Kritiker und sei-
nem engagement für frédéric chopin, 
dessen 200. Geburtstag 2010 ebenfalls 
gefeiert wird.
mitwirkende: lehrende und Studierende 
an der hochschule für musik und thea-
ter
einführung: Prof. dr. Beatrix Borchard, 
hochschule für musik und theater

zeit und oRt

29.04. - 17.06.2010
donnerstags
19 bis 21 uhr
Raum 12
hochschule für 
musik und theater
harvestehuder 
Weg 12

unterstützt werden die Schumann-Sa-
lons durch die zeit-Stiftung ebelin und 
Gerd Bucerius und durch die Gerhard 
trede-Stiftung.

neue wege der musikvermittlung:
schumann-salons

_ KooRdination
Prof. dr. Beatrix Borchard, hochschule für musik und theater hamburg in Kooperation mit 
Prof. marc aisenbrey und dr. Bettina Knauer  



Reihe xx

47

19.04.2010
Ästhetische Bildung und Schulalltag
Seit anderthalb Jahren konkretisiert sich 
der Schulversuch der erich-Kästner-Ge-
samtschule u. a. durch die arbeit des Pi-
lotjahrgangs der jetzigen 6.-Klässler. die 
Veränderungen betreffen unterrichts-
struktur und -methodik und die kontinu-
ierliche pädagogische arbeit immens. 
ulrich Schoetker, Studienrat, tutor an der 
erich-Kästner-Gesamtschule, hamburg-
farmsen

03.05.2010
Dirty Minimal und die daraus folgenden 
Implikationen für das Beobachten von 
Kunst 
linde´s Kunstpraxis, dirty minimal, ist u. 
a. aus Beobachtung von Künstlerischen 
arbeitsprozessen entstanden. der Vor-
trag wird sich mit den daraus entstehen-
den Konsequenzen für Praxis, theorie 
und dem Beobachten von Kunst beschäf-
tigen.
almut linde, Künstlerin, Wissenschaftli-
che mitarbeiterin, universität leuphana

31.05.2010
/You can’t make an omelette without 
breaking eggs/...
Selbstkonstruktion (m)einer lehrperson 
zwischen Kunst, Bildung und Verwal-
tung. ein entwicklungsbericht. 
Bianca thies, lehrerin am Gymnasium 
finkenwerder

07.06.2010
Kunst und Pädagogik im Handgemenge
Von einer zeitgemäßen ästhetischen 
erziehung erwarten wir, dass sie an die 
sinnliche Überzeugungskraft überliefer-
ter Werke anknüpft und diese mit der 

identitätsarbeit der lernenden zusam-
menschließt. im handgemenge der Pra-
xis müssen die kunstpädagogischen und 
fachdidaktischen Strategien aus ihrem 
entstehungsgefüge befreit und undog-
matisch nutzbar gemacht werden.
dr. michael Grauer, lehrer am Ganztags-
gymnasium Klosterschule in hamburg, 
lehrbeauftragter für Kunstgeschichte an 
der universität flensburg und der aka-
demie der bildenden Künste münchen

21.06.2010
Prozesse zwischen Idee und Ergebnis im 
Kunstunterricht
Gibt es so etwas wie eine „fertige“ idee? 
und was zeigt dann ein „entwurf“? Wo 
entsteht und was beeinflusst eine idee? 
Wie kann man das Prozesshafte des 
Gestaltens vermitteln? Welche Vorge-
hensweisen, methoden, impulse sind 
im Kunstunterricht hilfreich, um einen 
arbeitsprozess ergebnisoffen zu gestal-
ten?
Gabriele hatting, fachreferentin und 
fachseminarleiterin Bildende Kunst

15.07.2010
Filmprojekt an der Gesamtschule Fisch-
bek im Rahmen der KurzFilmSchule in 
Hamburg
am Beispiel von Videoworkshops für die 
KurzfilmSchule werden die beiden film-
schaffenden Bunk und Breitenfeld im 
Gespräch mit nina Rippel einblick in ihre 
erfahrungen mit der filmvermittlung ge-
ben. 
arne Bunk, filmemacher / heike Brei-
tenfeld, foto- und Videokünstlerin / 
nina Rippel, Kunstpädagogin an der uni-
versität lüneburg, leuphana, mit dem 
Schwerpunkt film

es ist weitgehend unbekannt, welche 
Konzepte aus Kunsthochschulen und 
universitäten im alltäglichen unterricht 
des real existierenden Kunstpädagogen 
ankommen. deshalb haben wir hambur-

ger Kunstpädagogen dazu eingeladen im 
dialog mit Studierenden etwas aus ihrer 
arbeit vorzustellen, über ihre in der ar-
beit montierten Konzepte zu berichten.
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Wirklichkeiten und Wirksamkeiten kunstpädagogischer 
arbeit in der Schule

zeit und oRt

19.04. - 15.07.2010
montags
16 bis 20 uhr
Raum 05
erziehungswissen-
schaft
Von-melle-Park 8

_  KooRdination
Prof. dr. Karl-Josef Pazzini / dr. andrea Sabisch, fachbereich erziehungswissenschaft, arbeitsbe-
reich Ästhetische Bildung und medienpädagogik, universität hamburg

Kunstpädagogische Positionen

zuSatzReihe

anlässlich des 200. Geburtstags von Ro-
bert Schumann veranstaltet die hoch-
schule für musik und theater unter 
leitung von Prof. dr. Beatrix Borchard 
vier Salons – gefördert durch die zeit-

Stiftung ebelin und Gerd Bucerius aus 
anlass des 80. Geburtstags von Prof. dr. 
dr. h.c. hermann Rauhe und durch die 
Gerhard trede-Stiftung.

29.04.2010
SALON I
„Kreisleriana“ oder: Genie und Wahn-
sinn?“
im zentrum des ersten Salons stehen Ro-
bert Schumanns gleichnamiger Klavier-
zyklus und texte von e.t.a hoffmann.
mitwirkende: lehrende und Studierende 
an der hochschule für musik und thea-
ter
einführung: Prof. dr. Beatrix Borchard, 
hochschule für musik und theater

06.05.2010
achtung: 
die lange filmnacht findet im „forum“ 
hochschule für musik und theater statt 
und dauert bis mitternacht. 
Beginn: 19 uhr.
SALON II
Die lange Filmnacht von Robert und 
Clara Schumann
die dramatische lebens- und liebesge-
schichte von Robert und clara Schumann 
erfreut sich auch im Kino schon immer 
besonderer Beliebtheit. Während der nS-
zeit entstand in deutschland „träume-
rei“ (1940) mit hilde Krahl und matthias 
Wiemann, zwei Jahre nach dem Krieg 
in den uSa „Song of love“ von clarence 
Brown („clara Schumanns große liebe“) 
mit Katherine hepburn und Paul hen-
reid (1947). diesen beiden historischen 

filmbiografien werden zwei neue filme 
gegenübergestellt: „clara“ von helma 
Sanders-Brahms (2009) mit martina Ge-
deck und das fürs fernsehen gedrehte 
dokudrama „Robert Schumanns verlo-
rene träume“ von Volker Schmidt-Son-
dermann und axel fuhrmann (2010).

27.05.2010
SALON III
„Töne einer Liebe - Töne einer Ehe“
der dritte Salon findet als moderiertes 
Konzert statt. thema ist die Beziehung 
und die musikalische Korrespondenz von 
clara und Robert Schumann.
mitwirkende: lehrende und Studierende 
an der hochschule für musik und thea-
ter
einführung: Prof. dr. Beatrix Borchard

17.06.2010
SALON IV
„Hut ab, meine Herrn, ein Genie.“
der vierte Salon widmet sich der Rolle 
Robert Schumanns als Kritiker und sei-
nem engagement für frédéric chopin, 
dessen 200. Geburtstag 2010 ebenfalls 
gefeiert wird.
mitwirkende: lehrende und Studierende 
an der hochschule für musik und thea-
ter
einführung: Prof. dr. Beatrix Borchard, 
hochschule für musik und theater

zeit und oRt

29.04. - 17.06.2010
donnerstags
19 bis 21 uhr
Raum 12
hochschule für 
musik und theater
harvestehuder 
Weg 12

unterstützt werden die Schumann-Sa-
lons durch die zeit-Stiftung ebelin und 
Gerd Bucerius und durch die Gerhard 
trede-Stiftung.

neue wege der musikvermittlung:
schumann-salons

_ KooRdination
Prof. dr. Beatrix Borchard, hochschule für musik und theater hamburg in Kooperation mit 
Prof. marc aisenbrey und dr. Bettina Knauer  
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SommeRSemeSteR 2010

lAgePlAn Der uniVersität hAmBurg

1     hauptgebäude der universität,
        edmund-Siemers-allee 1
2     Philosophenturm (Phil.-turm), Von-melle-Park 6
3     fachbereich erziehungswissenschaft, 
        Von-melle-Park 8
4     Wirtschaftswissenschaften (WiWi-Gebäude),
        Von-melle-Park 5
5     Staats- und universitätsbibliothek (SuB),
        Von-melle-Park 3

6     fachbereich Sozialwissenschaften (Pferdestall),
       allende-Platz 1
7     evangelische theologie/erziehungswissenschaft,
       Sedanstraße 19
8     fachbereich chemie, martin-luther-King-Platz 6
9     fachbereich Biologie, martin-luther-King-Platz 3
10   Geomatikum, Bundesstraße 55
11   Physikalische institute, Jungiusstraße 9 – 11

toR zuR Welt deR WiSSenSchaft


